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Die vierte Form des Berggesetzes .
» Wir stehen dieser ganzen Kompromißaktion

bisher noch ziemlich skeptisch gegenüber und

hegen die bestimmte Zuverficht , daß das Zentrum
im Plenum keinem Entwürfe zustimmen wird ,
welcher in irgend einem wesentlichen Punkte
hinter dem Regierungsentwurfe zunickbleibt .
Unseres Erachtens sollte man sich eine « Weniger
gegenüber unbedingt ablehnend verhalten , selbst
anf die Gefahr hin , daß die Borlag « vollständig
scheitern würde . Die Regierungsvorlage bedeutet

nach unserer Meinung noch immer das Minimum

desien , waS die Bergleute fordern können und
müssen . "

fsZentrumSpresie , 26 . Mai 1906 . )

lieber der widerlichen Pofie ist nun der Vorhang gefallen . Die

sozialdemokratische - Presse hat vorher daS Textbuch veröffentlicht , und

zum Lachen sklavisch hielt sich das hohe Haus der drei Klassen bis zum
i - Punkt an die indiskreten sozialdemokratischen Voraussagen . Selbst
die bis zum Freitagmittag sorgsam geheimgehaltenen neuen Kom »

promißanträge zum Berggesetz konnte man in allen wesentlichen
Einzelheiten schon am Freitagmorgen durch den . Vorwärts " er -

fahren , als ob ihm ein Bürstenabzug der geheimen Schacherarbcit
« ms den Tisch geflogen wäre .

Es gehörte aber gar keine Prophetengabe dazu , um da « Ende

richtig vorauszusagen . Das Spiel des Zentrums war so unglaublich
plump , daß eigentlich jeder es durchschauen mutzte . Wie toll ritt

man seit dem Beginn der Berggesetzaffäre in der ZenttumSpresse
auf zwei Gäulen . Die fich widersprechenden Artikel folgten oft in

derselben Nummer hintereinander . Die Zentrumspartei hat tat «

sächlich keine fähigen Führer mehr . Der eine Fürstbischof Kopp hat

mehr Einfllutz und mehr Gewalt als das ganze Zentrum in Land -

tag und Reichstag zusammengenommen . Die demokratisch sich ge -
berdende Demagogie des Zentrum » kommt nur noch grell und un «

geschickt in Arttkel und Reden zur Geltung . Für die prakttsche

Polittl find die geräuschlos arbeitenden Hofgeistlichen bestimmend ;
die katholischen Seelsorger der protestantischen Regierung und die

Armut gelobenden Beichtväter der Zentrums - Millionäre sind die

Herrscher der Zentrumspolitik . Die katholischen Grubenmagnaten
in Oberschlefien , nicht die christlichen Arbeiter im Ruhrrevier haben

triumphiert .
Wenn das Zentrum endlich die lässige proletarische Gefolgschaft

los werden wollte , die es zur sozialen Heuchelei und zur dcmo -

krasischen Windmacherei verpflichten , um endlich ganz daS auch zu

scheinen , waS eS ist : eine erzreaktionäre katholische Junierpartei —

cS könnte nicht anders verfahren , als eS in der Aktion des Berg -

gesetzeS sich verhalten hat . Da « Zentrum ist stets die Partei des

Ümfalls gewesen , aber so brutal und tölpelhast hat eS noch niemals

diese infame - Taktik gehandbabt .
Gewiß . daS Zentrum hätte fich gern den Luxus der

Oppositton gegen den sozialpolittschen Wechselbalg gestattet .
wenn die Konservasivcn nur nicht so boshaft gewesen wären , der

regierenden Partei das Spiel zu durchkreuzen , indem sie ihrerseits

in unbeugsamer Gegnerschaft verharrten . Hofdienst geht aber beim

Zentrum vor Volksdienst . Und so entschloß eS sich , zu segnen . waS

eS bi « gestern verflucht hat , und eS vereinigte sich mit der Regierung .
den Nattonalliberalen und Freikonservativen , um in Preußen den

Verrat an den Bergarbeitern zu vollenden .

Am Freitag kam diese . vierte Form " deS Berggesetzes zustande .
Die erste Form war die Bettelsuppe der Regierungsvorlage , deren

gänzliche Unzulänglichkeit nicht zum mindesteil die christlichen Arbeiter

energisch bekämpft hatten . In diese Brühe ließ dann die

Kommission die Abwässer der ostelbischen Gutsbezirke fließen : die

andere Form . Unannehmbar ! schrie das Zentrum , flüsterten die

Offiziösen der Regierung . Bei der zweiten Lesung der Vorlage ver -

suchte sich dann zuerst daS Kompromißkartell , indem es sich bemühte .
den üblen Geruch zu betäuben : bei dieser Bemühung fiel den

Fälschern die ganze Schüssel aus der Hand . Endlich bei der dritten

Lesung kam daS große Werk zustande : Der . Nährwert " der

KommisfionSsuppe blieb erhalten , nur entfemte man die dem Auge
uild der Nase allzu sehr »»ißfälligen Schönheitsfehler . An dieser

vierten Form können nun die Bergarbeiter verhungern , kann das

Zentrum erproben , ob seine christlichen Arbeiter ihre Not nur

sitnulieren .
Der neue Kompromißantrag , der am Freitag die Mehrheit fand ,

brachte noch nicht einmal soviel Konzessionen , wie wir vermutet

haben . Wir hielten es für möglich , daß dem Zentrum nicht nur

die geheime Wahl , sondern auch der Verzicht auf daS Recht der

Suspension der Arbeiterausschüsse bewilligt würde . Man setzte aber

die SuSpenstonSfrist lediglich von drei auf ein Jahr herab — eine

ganz gleichgültige Scheinverbessenmg . Die ArbeiterauSschüss « können

— nach den Beschlüssen der dritten Lesung — wenn sie Interessen
der Arbeiter wahrnehmen , aufgelöst und im Wiederholungsfalle auf

cm Jahr suspendiert werden . Die Frage der Suspension führte

zu einem Hammelsprung — die einzige zahlenmäßige Abstimmung

in der dritten Lesung . DaS Zentrum entschied sich ausdrücklich

für dies Recht , nur die Freisinnigen und die alles ablehnenden

Konservativen stimmten dagegen .
Mit dieser Zustimmung hat daS Zentrum das Gesetz — die

Zustimmung des HerrenhmlseS vorausgesetzt — der preußischen
Regierung gerettet , und die Arbeiter verraten . Es hat angenommen ,
was eS bisher für völlig unannehmbar erklärt hat und dadurch eine

ersprießliche Aksion im Reiche vereitelt .
Am 18. Mai 1906 führte der Zentrumsredner Trimborn im

Abgeordnetenhaus zur Einführung der Suspension aus :

„ Dagegen möchte ich mich entschieden gegen die Bessimmung
I wenden , welche vorsieht , daß , wenn der Arbeiterausschuß als
I solcher seine Funktionen überschreitet , er suSpeildiert werden soll

für eine längere Zeit . Meine Herren , das ist in der Gesetzgebung
wirklich eine Abnormität . Wenn wir hier die Arbeiterausschüsse
einführen , dann führen wir sie doch deshalb ein . weil wir sagen :
dieses organische Glied ist notwendig , ist heilsam . Nu » kann man
aber doch nicht eine solche organische Einrichtung , wenn sie für
notwendig erachtet wird , wenn sie auf der Gesetzgebung beruht ,
einfach außer Kurs setzen . Das ist doch ein Widerspruch . Das
kommt mir gerade so vor , als wenn nian sagen würde : wenn
ein Gemeinderat seine Funktionen überschreitet , dann kann die
Gemeinde für eine Reihe von Jahren genötigt werden ,
ohne Gemeinderat zu existieren . Das geht doch nicht .
Eine derartige Bestimmung könnten Sie auch für andere Ver -
sammlungen festsetzen . Ich will ja nicht von dem Hohen Hause
reden , aber für andere Versammlungen , die ihre Befugnisse über -
schreiten . Notwendige Glieder im staatlichen Organismus schaltet
man doch nicht einfach aus . Man mag den Ausschuß auflösen
und eine Neuwahl anordnen , aber ein organisches Glied von der
Bildfläche einfach verschwinden lassen , das , meine Herren , ist eine
Abnormität , eine Ungeheuerlichkeit — , das ist wohl noch Parka -
mentarisch im Ausdruck ? — weiter darf ich allerdings nicht gehen ;
ich möchte ja noch weiter gehen , aber ich bezähme mich . "

Acht Tage später schluckte das Zentrum diese Abnormität , diese
Ungeheuerlichkeit , nachdem nicht Herr Trimborn , sondern Herr Spahn
mittels seines zauberkünstlerischen Zylinderhutes die Revision der

Anschauung „ begründet " hatte . Trimborn hatte sich gegen die Herauf -
setzung des Alters für das aktive und passive Wahlrecht zu den

Ausschüssen gewandt , gegen die Einführung der Beschästigungsdauer .
Jetzt hat das Zentrum darin eingewilligt , daß das attive Wahlrecht

zu den Ausschüssen an einjährige , das passive gar an dreijährige
Beschäftigungsdauer gelnüpft ist . In der zweiten Lesung hatte Trimborn
die Einführung des VcrwalttnigSstreitvcrfahrens ' abgelehnt , weil die

Bezirksausschüsse in dieser Materie „nicht die Garantie völliger
Unbefangenheit bieten " . In der dritten Lesung hat das Zentrum
auch das geschluckt .

Auf diese Weise ist die vierte Form deS Berggesetzes am
Freitag zustande gekouunen . Für die Spottgeburt stimmte in der

Schlußabstimmuug auch die Freisinnige Volkspartei , die wenigstens
noch so viel Schamgefühl besessen hatte , das SuSpcnstonsrecht ab -

zulehnen . Nur die Konservativen blieben aufrecht I

In die Lorbeeren des Verrates teilt sich das Zentrum mit der

Regierung , welche alle wesentlichen Reformen ihrer Vorlage preis -
gegeben und das Unannehmbare plötzlich annehmbar gefunden hat .
Hätte die Regierung ihr den Arbeitern gegebenes Versprechen einfach
gebrochen , so wäre daS immer noch zehnfach anständiger als diese
Abspeisung mit einer elenden Täuschung . Der Betrug ist schunpflicher
als der Wortbruch .

Am Beginn der Sitzung erschien Graf Bülow als ProloguS der

Posse . Er hatte die übliche Operninszenierung in den Logen beWerk -

stelligt : die Uniformen und die hellen Gewänder auf den bevor -

zugten Tribünen verschwanden wieder , sobald er geendet . Die

herbeigeschleppten Herrschaften sind aber schwerlich auf ihre Kosten
gekommen . Bülow spielte schlecht und zitierte bloß I . St . Mill und
das suum cuique , um seine Abneigung gegen das geheime Wahl -
recht und das Krankenkasicngesetz zu schmücken .

Interessant war Graf Limburg - Stirum - CberS , der konservative
Frondeur , der einen tödlichen Stoß der Monarchie versetzte , indem
er das denkwürdige Wort aussprach : Die Geschichte wird zeigen , daß
neben dem geheimen Wahlrecht die Monarchie nicht bestehen kann .
ES scheint , als ob selbst der konservative Führer bei dem ö f f e n t -

l i ch e n Zwang gegen seine geheimen Gedanken über die

Monarchie Schutz suchen mutz .
DaS Schicksal des Berggesetzes aber hat noch mehr bewiesen :

daß auch mit einer ernsthaften Sozialpolitik die Monarchie un -
vereinbar ist , eine Monarchie nämlich , die von den Jimkern , dem

Großkapital und der Kirche lebt .

politifcke ( leberlickt .
Berlin , den 26 . Mai .

Der Fall Oppcrmann .
Der Fall Oppermann hat den Fall Skläroff abgelöst . Ist der

Plötzensee - Prozeß nach der Bekundung des Vorsitzenden der vierten

Strafkammer schon längst kein Verfahret » mehr zur Aufklärung über
den Sttafvollzug , so scheint er nunmehr nur zu einem Kampf gegen
das auffallende Verhalten deS Vorfitzenden zu werden . Der kleinste
Teil der Verhandlung konnte sich am Freitag mit dem Fall Skläroff be -

fassen . Herr Oppermann hat seine bisher geübte Gepflogenheit , die

Fragen der Verteidiger an Zeugen zu unterbrechen und ihnen selbst
arrangierte Fragen zu stellen , bevor ihre Antwort auf die Fragen
der Verteidigung erfolgt ist , zu einem System erhoben , dessen rück -

sichtSIose Handhabung daS Ende aller Rechtssicherheit ist . Herr
R. - A. Dr . Löwenstein befand sich wieder in der Situation , daß eine

seiner Fragen unbeantwortet blieb , weil der Herr Vorsitzende das

gekennzeichnete System zur Anwendung brachte . Sein in ruhigster
und bestimmtester Form vorgetragen « Hinweis , daß durch dieses
Verhalten des Vorsitzenden das Fragerecht der Verteidigung
illusorisch gemacht wird , blieb eindrucks - und wirkungslos . Der
Anwalt beantragte von neuem einen Gerichtsbeschluß , ob eS zu -
lässig sei , daß der Vorsitzende durch Zioischenfragen die Be -

antwortung ein « Frage unmöglich mache und aufhebe . Der Vor -

sitzende lehnte einen Gerichtsbeschluß ab , weil ein dahingehender
Beschlutz des Gerichtshofes bereits gefaßt sei . Die drei anderen

Verteidiger schloffen fich unter Begründung dem Protest deS

Herrn Dr . Löwenstcin an . Dr . Liebknecht führte aus , daß
dieser willkürliche Beschlutz nicht generell gefaßt sein könne . Die

Bezeichnung willkürlich verbat sich der Vorsitzende als ungehörig ,

worauf Liebknecht erklärte , daß diese Willkür nur im prozessualischen
Sinne gemeint sei . Das Recht der Fragestellung sei das Fundament
der Verteidigung , das durch den Beschluß des Gerichtshofes beseittgt
wird . Es müsse das die Folge haben , daß die A n a r ch i e in den

Gerichtssaal einziehe .

Herr Staatsanwalt Schönian , dem Herr Oppermann

bisher wenig Beachtung geschenkt hat , erklärte das Ver -

halten des Vorsitzenden nicht nur für berechtigt , sondern

beantragte gegen Dr . Liebknecht wegen der Vorwürfe der

Willkür und der Anarchie , die nur erhoben würden , um den Gerichts -

Hof in der Oeffentlichleit herabzusetzen , eine Ungebührstrafe von

100 M.
Der sonst gegen Ausführungen der Verteidigung und der An -

klage so außerordentlich empfindsame Herr Oppermann ließ diese

Insinuation gegenüber dem Rechtsanwalt Liebknecht ungehindert

passieren . Als aber Liebknecht erwiderte , daß der Staatsanwalt

sich erlaubt habe , ihm beleidigende Unterstellungen zu machen , fand
der Herr Vorsitzende seine nervöse Impulsivität wieder , um dieses

„ erlaubt " mit Schärfe als ungehörig zurückzuweisen .
Nach halbstündiger Beratung verhängte der Gerichtshof über

Liebknecht die beanttagte Strafe und verkündete als seine Meinung .
daß der Vorsitzende in jedem Augenblick jeden Sprechenden unter -

brechen kann und in jedem Augenblick Zlvischenftagen stellen kann .

Die Oeffentlichleit wird sich allerdings ihr eigenes Urteil über jene

Verhandlungsführuiig bilden .
Der Kampf ums Recht , den die Angeklagten führen müssen und führen

werden , erschöpft sich jetzt nicht nur in der Aufklärung deS Straf¬

vollzugs , sondern wird auch ein Kampf zur Erhaltung der not -

wendigen RechtSgarantien und zur Erhaltung einer normalen Ge -

uchtspraxiS . —
_

Der Kölner Kongreh .
Köln , 26. Mai 1906 . iPrivatdepesche deS „ Vorwärts " . )

Der Kongreß kam heute zuerst nach dem Schlußworte von Um -
breit und Hue zur Abstimmung über die Frage Arbeitskammern
oder Arbeiterkanimem . Er entschied sich für letztere mit einer

Majorität von vier Fünfteln . Die Metallarbeiter stimmten geschlossen
für die Arbeitskannnern . die Holzarbeiter geschlossen dagegen ,
ebenso die Bauarbeiter und Transportarbeiter . Die Maurer und

Zimmerer stimmten in ihrer Mehrheit für die Arbeiterkammcrn .
Dann kam man zur Stellungnahme gegenüber dem General -

streik . Bömelburg referierte und plädierte für die schon mit -

geteilte Resolution , die den politischen Massenstteik verwirft ,
weil sich die Arbeiterschaft nicht eine bestimmte Taktik

vorschreiben lassen könne . In der Diskussion traten Kloth und

v. Elm für die Erörterung der Generalstreikfrage ein . Gefährlich sei
diese Propaganda den Gewerkschaften nur , wenn dabei der General -

streik als einziges Kampfmittel bezeichnet wird . v. Elm ging
dann auf den Hamburger Wahlrechtsraub ein . Er habe auch die

Ueberzeugung , daß ein Generalstreik zurzeit in Hamburg nicht von

großer Wirkung gewesen wäre . Mit erhöhter Stimme : „ Bei
diesen Menschen i st die Scham zu den Hunden ent -

flohen ! " Aber er halte es doch nicht für ausgeschlossen , daß bei
dem Abstimmungsverhältnis der Streik eine Wirkung gehabt hätte .
Die Erziehung des Proletariats dürfe sich natürlich nicht auf diese

Frage allein erstrecken . Den Eltern liege eS ob , ihren Kindern gegen -
über den Forderungen von anderer Seite zu lehren : Mein Sohn ,
schieße nicht auf Vater und Mutter , du schießt nicht ' allein auf fit ,
du schießt auch auf die Freiheit ! ( Lebhafter Beifall . ) In seinem Schluß -
ivort bemerkte Bömelburg noch , er habe die Fragenach allen Seiten

erwogen und sei zu der Ueberzeugung gekommen , daß die Resolutton
die richtige Fassung habe . Die von Bömelburg vorgeschlagene
Resolution wurde dann in den entscheidenden Punkten gegen
zirka 80 Stimmen angenommen . Der PassuS . der

sich gegen die Anarchisten wendet , sowie die Stelle , in

welcher Entschließungsfreiheit für die Taktik gefordert wird ,
fand einstimmige Annahme . Dann kam der Kongreß zur
Erörterung der Maifeier .

Der Saal des Gürzenich steht dem Kongreß zur Verfügung
unter der Bedingung , daß von einer demonstrattven Ausschmückung
desselben Abstand genommen werde . Man sieht deshalb auf der

Bühne nur ein geschmackvolles Arrangement von Tulpen und
anderen Blattpflanzen . Heute bei der Erörterung der Maifeier
schlich sich dennoch etwas RoteS ins HauS . Als die Delegierten
nach der Mittagspause den Saal wieder betraten , standen auf den

Tafeln überall prächtige Buketts au « roten Blumen . Den

Präsidentcnttsch zierte u. u. ein besonders schöner Strauß mit
roten Rosen . Robert Schmidt forderte in sachlicher Rede eine

Aendnung in d « Form der Maifeier : die Beseittgung d « Arbeits -

ruhe . „ Wir wollen für die Zukunft eine Marschroute haben, "
führte er aus , „ um eventuell auf dem nächsten internationalen

Kongreß Ansprüche zu stellen . Wir wollen den idealen Gedanken
der Maifeier durchaus auftecht erhalten , aber es ist nicht notwendig ,
das wir uns deswegen übermäßige Opfer auferlegen . In der

Massenhastigkeit der Demonsttation liegt ihre Bedeutung , nicht in

der ArbeitSruhe . Der Referent hatte die eutscheidenden Wendungen
seiner Rede schriftlich fixiert und las sie ab . Als er geendet hatte ,
herrschte Totenstille im Saal , die Ruhe vor dem Sturme .

Der erste Diskussionsredner war Glocke , der ausführte , daß
keine Ursache vorliege , die Form der Maifeier anders zu gestalten .
Luch Timm - München , der nach ihm da » Wort nahm , vertrat

denselben Standpuntt . Er habe den Bericht der General -

kommission geprüft auf die Ausgaben , welche die Maiaussperrung
notwendig machte , und folgendes festgestellt : 1901 wurden in zwei

Fällen 11 Personen ausgesperrt , 1902 in 12 Fällen 1027 und 1903

in 4 Fällen 627 Personen . Schallendes Gelächter unterbrach hier
den Redner , der darauf antwortete : . Das sind nicht meine An -



gaben , sondern die aus dem Bericht der Generalkommission I " Ent «
weder die Maifeier hat keine Bedeutung , dann soll man sie aufheben ,
oder sie hat Bedeutung , dann darf man den deutschen Arbeitern

wohl die Energie zumuten , daß sie an ihrer Durchführung
tätig sind .

Es folgen dann in bunter Reihe Redner für und gegen die

Arbeitsruhe am 1. Mai . Brinkmann ( Zimmerer ) sprach sich als erster
unter den Diskussionsrednern gegen die Arbeitsruhe am 1. Mai aus .
Die Maifeier habe in den Gewerkschaften die Wirkung , die ein

Fremdkörper in einem menschlichen Körper hervorruft . Die Arbeits -

ruhe am 1. Mai durchkreuzt vollständig jede vernünftige gewerk -
schaftliche Taktik . Müller hält es für notwendig , auch einmal ein

deutsches Wort über die Zusammensetzung und den AbitimmungsmoduS
bei den intemationalen Kongressen zu reden . Gegenüber den Behaup -
tungen , daß eS sich bei der Abneigung gegen die Arbeitsruhe am 1. Mai

nur um die Meinung einiger Gewerkschaftsführer handelt , stellte er

fest , daß die von Robert Schmidt und ihm gestellte Resolution für
Aufhebung der Arbeitsruhe in der Versammlung der Zentral -
vorstände mit Ausnahme von zwei Vorständen allseitig angenommen
wurde .

Schienen im Anfang Gegner und Anhänger der Arbeitsruhe auf
dem Kongreß gleich stark , so schienen , nach den Zwischenrufen zu urteilen ,
die Gegner derselben sich entweder zu mehren , oder doch durch den

Verlaus der Debatte an Mut zu gewinnen . Die Art , wie man den auf
Aufhebung der Arbeitsruhe gerichteten Forderungen zustimmte , der -

anlaßte den Genossen Bock - Gotha zu der Aeutzerung , das Gefühl
der Zusammengehörigkeit zwischen beiden Teilen der Arbeiter -

bewegung sei bei einer Anzahl der im Saale anwesenden Ver -
treter der Gewerkschaften nicht mehr vorhanden . Als die

Gewerkschaften noch klein waren , hätten sie gegen den
Willen der Partei die Arbeitsruhe propagiert . Jetzt , wo sie mächtig
geworden seien , fangen sie an , ängstlich zu werden und
den ersten Mai auf Abbruch zu verkaufen . Hier wurde der Redner
von der einen Seite der Versammlung stürmisch unterbrochen , erhielt
jedoch von der anderen Seite dafür um so größeren Beifall , als er

ausrief : . Wenn Sie , statt abzubremsen , mitgegangen wären , dann
wäre die Maifeier dies Jahr noch imposanter gewesen , als

sie es schon war . " Welche Stimmung einen Teil der Gewerk -

schaftler gegen die Maifeier erfüllt , mag der Ausspruch
von Leimpeters erweisen , der da ausrief : . Ich sehe nicht
ein , daß wir diesen lendenlahmen Gaul vor unseren

Agitationskarren spannen sollen . " Zur Abstimmung kam eS

noch nicht . Es liegt außer der Resolution Schmidt noch eine

solche von Glocke im Sinne der Parteitagsbeschlüsse vor . Bock

brachte in später Stunde noch den Antrag ei », daß sich die General -

kommission mit dem Parteivorstande in Verbindung setzen möge ,
um dem nächsten Parteitage gemeinsame Vorschläge zur Stellung -

nähme zu unterbreiten . —

_ _

Der Flottenverein im Strahle der Hofgunst .

AuS Stuttgart wird offiziös gedrahtet :
Im königlichen Schloß fand am Donnerstag abend Hoftafel

Statt, zu welcher geladen waren die Mitglieder der königlichen Familie ,
' ie Hofstaaten der königlichen Prinzen , der preußische und bayerische

Gesandte , die Mitglieder des Staatsministeriums , der Komman -
dierende General des 13 . Armeekorps , der Kommandant von Stutt -

gart , die Mitglieder des Präsidiums des deutschen
Flottenvereins sowie der geschäftsführende Ausschuß
des Württcmbergischen Landesverband es des

deutschen Flottenvereins . Während der Tafel brachte
der König einen Trinkspruch aus , in welchem er seiner
Freude Ausdruck gab , die Vertreter des deutschen
Flottenvereins begrüßen zu können . Wie in ver -
schiedenen deutschen Städten , so würde der Flottenverein auch eine

warmherzige Aufnahme im Schwabenlande finden . Er an der Spitze
heiße daher die Herren von Herzen willkommen . Der König führte
des weiteren aus : „ Bin ich doch so lebhaft wie einer überzeugt , daß
eine starke Wehrzur Seeeine unausbleibliche Not -

wendigkeit für unser Vaterland ist . Wie sehr Seine

Majestät der Kaiser von denselben Anschauungen durchdrungen ist ,
von dem festen Bewußtsein , daß ohne eine tatkräftige Flotte es un -
denkbar ist , unsere Stellung im Kreise der Mächte zu behaupten ,
deutschen überseeischen Unternehmungsgeist zu schützen und den

Weltfrieden zu bewahren , wissen wir alle . Seine Marine ist
dem Kaiser besonders ans Herz gewachsen . Der

König schloß mit einem Hoch auf Seine Dtajestät den Kaiser .
Der Präsident des Flottenvereins , Fürst fu Salm - Horstmar ,

dankte namens des Präsidiums des Flottenvereins und brachte ein

Hoch auf den König aus .
Ueber die morgige Tagung des FlottenvereinZ wird ferner

gemeldet :
In den Verhandlungen des Flottenvereins werden zunächst

die geschäftlichen Angelegenheiten erledigt , sodann der Antrag auf
Gründung eines Südwestafrika - Fonds beraten und vom Geheimen
Admiralitätsrat Felisch - Berlin Über den China - Fonds berichtet . Den

wichtigsten Punkt der Tschesordnung bildet am Sonntag der Vortrag
über das Ergebnis der bisherigen Agitation , Richtung und

Ziel der Agitation für die nächste Zukunft . Bericht -
erstatter hierüber ist Graf Eckbrccht v. Dürkheim . Der König ,
PrinzHeinrich , der morgen früh in Begleitung des Korvetten -

kapitäns Schmidt v. Schwind hier eintrifft , und alle Prinzen
des königlichen Hauses werden morgen abend
dem großen allgemeinen Feste in der Lieder -

halle beiwohnen . —
_

Ueber de « Gesundheitszustand Eugen Richters teilte Abg . Müller -

Sagan in einer Versammlung zu Hagen i . W. mit , daß zurzeit
allerdings ein hartnäckiges Augenleiden den Abg . Richter hindere ,
selbst zu lesen und zu schreiben. Aber es sei unrichtig , daß er an

Zuckerkrankheit , einem Nierenleiden oder einem anderen konstitutionellen
Uebel erkrankt ist , wie in verschiedenen Zeitungen mitgeteilt war .
Es bestehe die Hoffnung , daß Herr Richter sich im Herbst wieder an
den Verhandlungen von Reichstag und Landtag in alter Weise be -

teiligen wird . _

Ei » Opfer krankhafter Neigung .

Ueber die Verhandlung gegen den Husaren - Offizier
Joachim Hans v. W i n t e r b e r g vor dem Kriegsgericht der achten

Division , worüber wir gestern schon telegraphisch berichteten , wird uns

noch aus Halle geschrieben : Im Grunde genommen handelte es sich
um Ausschweifungen nach tz 175 . wie sie semer Zeit auch Graf
Pückler , der von erster Instanz sehr ' hart bestraft , vom

Magdeburger Oberkriegsgericht aber freigesprochen wurde , zur Last

gelegt wurden . Bemerkenswert ist , daß derartige Abnormitäten

,n höheren Militärkreisen nicht selten auftauchen . Die Verhand -

lung dauerte über sieben Stunden und fand , wie das nicht anders

zu erwarten war , hinter verschlossenen Türen statt . Auch die Urteils -

begründung war wegen Gefährdung der Sitte und der

mrlitärdienstlichen Interessen geheim . Zur Beweis -

ausnähme waren Offiziersburschen . Offiziere und einige Danien ge -
laden . Der Angeklagte wurde per Droschke zur Verhandlung ge -

bracht und auch in derselben Weise von einem Oberleutnant ab -

f
eholt . Er nahm nicht , wie andere Sterbliche , auf der Anklagebank ,
andern auf einem Stuhl vor der Anflagebank Platz . Nach

der Tat hatte sich der Angeklagte in die Schweiz begeben ,

weshalb auch eine Anklage wegen Fahnenflucht nebenher lief . Das

Urteil lautete , wie bereits berichtet , auf 3' / , Monate Gefängnis .
15 Tage Strafe wurden auf Haft in Abrechnung gebracht . —

Lübeck , 25 . Mai . Hier soll am Montag die Wahl -

entrech tu ng von der „Bürgerschaft " fertig gemacht werden .

Die außerordentliche Lage , sagt der Senatsantrag , rechtfertigt be¬

sondere Maßregeln . " Nach den von Senatsseite gemachten Aeuße -

rungen sollte in der Lübecker Bevölkerung die „ Verfassungsreforin "
eingehend erörtert werden . Das ist auch geschehen , und zwar mit
dem Erfolge , daß sich nur ein ganz verschwindend Neiner Kreis der

Einwohnerichaft mit derselben einverstanden erklärt hat ; die weit

überwiegende Mehrheit hat sich jedoch dagegen ausgesprochen . An -

statt Kmn den Wünschen der Majorität der Bevölkerung auch nur teil -

weise Rechnung zu tragen , behandelt Senat und Bürgerschaft die

Oeffentlichkeit — deren Stimme sie doch angeblich hören wollten —

einfach als Luft . Bei diesen beiden Körperschaften war also der

Rechtsraub in der vorliegenden Form schon beschlossen , bevor die

Vorlage beraten war .

Wegen Beleidigung des KöuigS von Sachsen wurde der Rcdak -
teur der „ Freien Presse " in Straßburg , Genossc Peirotes , zu
vier Monaten Festungshaft verurteilt . Die Beleidigung wurde
in einem Artikel des Blattes über Angelegenheiten der ehemaligen
Kronprinzessin von Sachsen gefunden . —

Die neue WahlkreiSeintcilung in Bayern soll nach Mitteilung
dcS „ B. T. " von der Regierung in der Weife vorgenommen werden ,
daß insgesamt 13 größere Wahlkreise , in denen bisher je 4 oder 3 Ab -

geordnete gewählt wurden , verkleinert werden . Es werden geteilt
die v i e r m ä n n i g e n Wahlkreise : Speyer - Ludwigshafen drei plus
eins , abgezweigt Speyer - Stadt ; Neuswdt - Dürckheim zwei plus zwei ;
Bayreuth drei plus eins ; Hof drei plus eins , abgezweigt
Kronach - LichtenfelS ; Kulmbach zwei plus zwei ; Kempten drei plus
eins , abgezweigt Jmmenstadt - Southofen ; Eichstätt - Weißenburg zwei
plus zwei ; Würzburg - Land zwei plus zwei . Ferner die drei -
man » igen Wahlkreise : Rosenheim zwei plus eins : Grafenau
zwei plus eins ; Zwcibrücken - Pirmasens zwei plus eins , abgezweigt
St . Ingbert ; Ansbach zwei plus einS ; Neustadt an der Aisch zwei
plus eins .

Die Einteilung soll dem Zentrum recht günstig sein , ftir das
der Ministerpräsident v. Podewils gesorgt hat . Die bevorstehend
erscheinende Demission des Ministers des Jimern v. Feilitzsch , der
bei der Einteilungsfrage die liberalen Wünsche befürwortete , ist nur
eben vermieden worden .

Ein konservativer Gründer . Wegen einer ganzen Reihe von
Verbrechen und Vergehen der versuchten und vollendeten Urkunden -
fälschung und Betrugs hatte sich vor der Strafkammer in N ü r n -
b e r g der vormalige Buchdruckcreibesitzer Ludwig Friedrich Gebert

zu verantworten . Er halte im Jahre 1399 eine Buchdruckerei ge -
gründet , in der das von seinem Vater herausgegebene konservative
Tageblatt für Franken usw . „ Süddeutsche Landpost " , gedruckt
wurde . 1993 übernahm er auch den Verlag des Blattes und
gründete eine Genossenschaft unter dem Titel „ Süddeutscher Zeitungs -
Verlag " . Als es bald darauf rückwärts ging , suchte sich Gebert durch
die Gründung von Spar - und Darlehnskassen Geld zu verschaffen .
Seine erste Gründung war die Spar - und Darlehnskasse Nürnberg ,
die Genosse der Mittelfränkischen Darlehnskasse in Ansbach war .
Er war deren Rechner und erhob , indem er die Unterschriften der
Vorstandsmitglieder fälschte , nach und nach Beträge , die nahezu
39 999 M. ausmachten und die er zum größten Teil für sein Ge -
schäft verwendete . Tann gründete er eine Sparkasse , wobei er an
die Ansbacher Kasse Zeugnisse über die Kreditwürdigkett der Vor -
standsmitglieder senden mußte . Diesen Leuten dichtete er Vermögen
an , die sie zu ihrem eigenen Bedauern nicht besitzen , und die Dar -
lehnskasse ließ sich täuschen . Ein Schreinermeister war mit 299 999
Mark eingetragen ! Eine eigentliche Gründung war gar nicht erfolgt ,
das Protokoll über die Gründungsversammlung war einfach fingiert .
Auf Grund dieser falschen Mitteilungen erhielt er 35 999 M. von
der Kreisdarlehnskasse . Viele kleine Leute legten ihre Ersparnisse
bei der gar nicht bestehenden Kasse an und haben nun das Nachsehen .
Als es schief ginxu machte sich Gebert aus dem Staube . Zuerst
wendete er sich nach Amerika , dann kehrte er zurück nach Antwerpen
und ging von da nach Griechenland , spater kam er wieder nach Nürn -
berg und stellte sich dem Gericht . Er wurde zu 4 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . —

Kein Schutz für die Fanner .
Am 5. April wurde im Hererogcbiet die Frau des Farmers

Schenkel von einer umherstreifenden Hererobande , die die Farm
ausplünderte , ermordet . In einem Brief an die „ Köln . Ztg . "
schildert jetzt Schenkel die näheren Umstände des Vorfalls . Zunächst
führt er bittere Klage darüber , daß man ihm nicht den notwendigen
Schutz für die Farm gewährt habe . Anfangs zwar habe man ihm
für seinen im Oktober vorigen Jahres erworbenen Besitz
eine militärische Besatzung von sieben Mann gewährt ,
doch sei diese ihm nach zwei Monaten unter einem
lächerlichen Vorwand entzogen worden . Der kommandierende Offizier
in Okahandja habe ihm erklärt , die Soldaten seien zurückgezogen
worden , weil er , Schenkel , sich eines Bestechungsdersuches gegenüber
einem Beamten der Schutztruppe schuldig gemacht habe . Dieser
„ Bestechungsversuch " habe sich dann als eine „ ganz harmlose
Geschichte " entpuppt .

Am 5. April nun , als er sich auf einen halben Tag von der

Farm in Geschäften entfernt hatte , sei der Ueberfall erfolgt . Als er
auf die Nachncht hin mit einer rasch requirierten Straswache auf
der Farm angekommen sei , sei das Unheil bereits geschehen geivesen .

„ Ein entsetzlicher Anblick bot sich da unseren Augen . Das

FarmhauS war zum zweiten Male vollständig ausgebrannt und
das Feuer brannte noch unter der Asche . Umsonst rief ich den
Namen meiner geliebten Gattin . Da fanden wir an der Hinteren

Ausgangstür das drei Nionate alte Kind auf dem Stein -
boden liegen , nur mit einem Hemdchen bekleidet . Es war Gott
sei Dank nicht tot , es strampelte mit den Beinen , es weinte
nicht mehr , es hatte sich jedenfalls schon müde geweint , aber es
lebte noch . Da brachte man auch schon meine
arme Frau herbei . Den grausigen Eindruck vermag
keine Feder zu schildern ; ich wundere mich heute
noch , wie ein Mensch soviel Schmerz ertragen kann . Meine

Frau war leblos , starr , vollständig entkleidet .
Eine tiefe Wunde im Genick hatte wohl ihrem Leben ein
Ende gemacht . Der Körper zeigte mancherlei Spuren von
Mißhandln n g. Glauben Sie mir , ich war auch einer von
denen , die den K a f f e r mit Güte als Menschen b e -

handelten , ich bin aber gründlich anderer Meinung geworden .
Denn kein wildes Tier kann so grausam sein
wie ein Kaffer ( Herero ) . Einen bewaffneten Man » mit

Uebermacht anzugreifen , dazu find die Leute zu feige , aber in
einem unbewachten Augenblick eine hülflose Frau hin -
z u m o r d e n . das ist Kaffernart . Es rede mir noch einmal einer
von Milde mit de « Kaffern . "

Es ist in der Tat unglaublich , daß man einer Lappalie willen
die Schutzwache von der Farm zurückgezogen hatte . Wozu sind denn
die zwölftausend Soldaten in der südwestasrikanischen Zandwüste ,
wenn sie nicht einmal bedrohten Ansiedlern Schutz gewähren . Und
die nötigen Mannschaften waren in diesem Falle vorhanden ,
sie wurden nur eines blöden BureaukratismuS wegen nicht ver -
wendet I

Was fteilich Schenkels Auslassungen über die HereroS anlangt ,
so zeugen sie zwar von dem begreiflichen Sckimerz über den Verlust
der Gattin , aber auch von maßloser Ungerechtigkeit . Sind es denn
die von ihm mit Güte behandelten Kaffern gewesen , die seine Fann
überfallen haben ? Nein , es waren versprengte Flüchtlinge , die durch
die Trothasche Ansrottungsstrategie zu verwilderten Desperados gemacht
worden waren ! Unzählige ihrer Stamincögenosse » , wahrscheinlich auch
Familienangehörige waren erbarmungslos wie wilde Tiere

niedergehetzt und ' dem Tode des Verschmachtens preisgegeben worden .
So rächten sie nur durch die Bluttat einen winzigen Teil des

ihnen widerfahrenen Schicksals . Und haben denn nicht auch nach
den unwidersprochen gebliebenen Meldungen deutsche Soldaten wehr -
lose Hererosrauen hingcinordct '? Man hat die Hereros , statt ihnen
ein Vorbild christlicher , zivilisierter Kriegsführung zu geben , wie
wilde Tiere behandelt — man spare sich also die Klage , daß sie sich
gelegentlich auch als solche gebärden ! —

HueUttd .

Solidaritätskundgebung des italienischen und österreichische «
Proletariats .

Eine gemeinsame Konferenz der österreichischen und

italienischen Sozialdemokratie fand am 22 . Mai in Trieft
statt . Zweck derselben war , gegenüber den Hetzereien des

bürgerlichen Jrridentismus die Gemeinsamkeit der polittschen
Interessen des Proletariats der in den Grenzbezirken
wohnenden Nattonen festzustellen . Nach einer eingehenden
Debatte , an der sich u. a. die Genossen Adler , Ferri und

Bissolati beteiligten und in der völligste Einheitlichkeit der

Auffassungen zutage trat , fand folgende Erlkärung einstimmige
Annahme :

„ Die italienischen Sozialdemokraten der adriatischen Länder
und des Trentines erklären , in der parlamentarischen Gruppe der

Sozialdemokratie Oesterreichs und nur in dieser stets die kräftigste
Verteidigung des Rechtes des üalienische » Volkes und der Freiheit
vor den Uebergriffen der Regierung , der österreicheluden Kamarilla

gegen die Bedrückungen durch die Polizei gefunden zu haben ; die

italienischen Sozialdemokraten in Oesterreich verdanken es den

Genossen Abgeordneten der übrigen Nattonen und insbesondere
dem Genossen Dr . Ellenbogen , wenn sie den Behörden einen

gewissen Respekt vor der Pretz - , Rede - , Versammluugs - und

Koalitionsfreiheit abgerungen haben ; die italienischen Arbeiter in

Oesterreich verdanken der Unterstützung der Genossen der übrigen
Nattonen einen großen Teil ihrer Erfolge in der politischen
Organisatton und im gewerkschaftlichen Kampfe . �

Ferner wurde in der gemeinsamen Sitzung der Exekuttven ,
an der teilnahmen für die italienische Parteileitung Giovanni

L e r d a und Guido M a r a n g o n i ; für die österreichische

f arteileitung Dr . Vittor Adler , Anton N c m e c . Elbin

r i st a n , Giuseppe L a z z a r i n i , Giovanni Oliva .
Valenttno Pittoni und Dr . Antonio Piscel ; für die

ungarische Parteileitung Desider B o k a n y i , Emanuel

B u ch i n g e r und Dr . Adolf G o l d n e r ; für die italienische
Frattion Rinaldo R i g o I a , Dino R o n d a n i , Eurico

Ferri und Leonida Bissolati ; für die österreichische
Frattion Engelbert P e r n e r st o r f e r und Dr . Wilhelm
Ellenbogen , einstimmig folgende Resolutton beschlossen :

„ Im Unverständnis mit dem Referat des Genossen Pittoni
erklärt die Konferenz , daß es nach wie vor die Aufgabe des

Proletariats der beiden Staaten O e st e r r e i ch - U n g a r n
Italien ist , gegen alle Forderungen des Mili -
t a r i s m u S und gegen alle Formen der militärischen
Expansionsbestrebungen einen unermüdlichen Kampf zu
führen .

Da das Bestreben der österreichischen Sozialdemokratte darauf
gerichtet ist , allen Völkern die volle Freiheit der
Entwickelung zu sichern , so erkennt sie , konform dem
Brünner Programm , das die nationale Autonomie als
die Voraussetzung dieser Entwickelung ansieht , die auf die Her -
stellung der Autonomie des Trentino genchteten Be -
strebungen als berechtigt an .

Ebenso wird sie im Sinne dieses selben Programms wie bis -
her und wie insbesondere der Abgeordnete Ellenbogen in der
parlamentarischen Debatte über die italienische Universität im
Neunen der Partei erklärt hat , die berechtigten und notwendigen
Klllturforderuugen der Italiener sowie allen anderen Nattonen
unterstützen .

Die sozialdemottattsche Pattei in beiden Staaten hält es für
ihre Pflicht , dem Mißbrauch nattonaler Interessen als Deck -
mantel für militärische Hetzereien und kriegerische
Expansionspolitik im Parlament und in der Presse
mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten und wird ihm ,
ohne sich durch chauvinistische AugeublickSpolitik irre «
führen zu lassen , die einzig wahre nationale Politik deS
Proletariats , die in der Förderung der wirtschaftlichen , politischen
und kulturellen Entwickelung aller Nattonen besteht , entgegen -
setzen.

Schließlich fordern die versammelten Exekuttven das
italienische Proletariat diesseits und jenseits der
Grenzen auf , seine organisatorische Arbeit , die es mit
dein Proletariat aller Länder verknüpft , im Sinne
des Klassenkampfes unbeirrt fortzusetzen .

Den diplomatischen Jntriguen und dynastischen Ambitionen
auf beiden Seiten setzt die Sozialdemokratie die Solidarität des
Proletariats von Italien mit dem aller in Oesterreich - Ungarn
lebenden Nattonen entgegen .

Oesterreich - Ungarn .
Antisemitische Avancements .

Aus Wien wird uns unterm 25 . Mai geschrieben ;
Der Tod des Vizebürgermeisters Strobach bat den Wiener

christlich - fozialen Sumpf tüchtig aufgewühlt . Im Kumulieren von
Aemtern war nämlich Herr Strobach ein wahrer Meister . Er
war Gemeinderat , Landtags - und Reichsratsabgeordneter , Vize -
bürgerineister und Obcrkurator der LandeS - Hypolhekenanstalt ( was
die vom Landtag verliehene , für Lebenszeit geltende gut dotierte
Sinekure ist ) und Landmarfchall - Stellverttcter , bezog also aus den
Mitteln der Gemeinde und des Landes ein jährliches Einkommen
von mehr als 29 999 Kronen — was über die den Wiener Christlich -
Sozialen in die Auge « stechenden Gehälter der Sozialdemokraten
aus „ Arbeitergroschen " beträchtlich hinausgeht . Die Ver -
teilung dieses stattlichen Erbes hat nun die erbärmlichen Streber -
gelüste der Partei von Strebern zur Leidenschaft angefacht . Um
dem Andrang der „ Bewerber " halbivegs zu genügen , mußte , wie

schon gemeldet , Herr Lueger die Zahl der Wiener Bürgermeister auf
vier erhöhen . Für Herrn Strobach war ursprünglich der bisherige
Landesausschuß ( so heißen die vom Landtag gewählten Verwalter
des Landes ) Steiner in Aussicht genommen — unter allen christ¬
lich - sozialen Politikern der weitaus anständigste , der sich auch als
Referent der Sanitätsanstalten insbesondere mit dem Baue zweier
Landesirrenanstalten unleugbare Verdienste erworben hat . Zu den «
Zwecke mußte er aus sein LandeSauSschußmandat verzichten , wo ihm
als Nachfolger jener Herr Bielohlawek gegeben wurde , dessen
Berühmtheil sich auf den fabelhaften Ausspruch gründet : „ Wenn ich
von einem Buch höre , habe ich schon genug " . Dieser Mann ist nun
der Vertreter des Landes in den Spitälern , Gebäranstalten , in gewisser
Hinsicht ein Vorgesetzter der Professoren au der medizinischen
Fakultät ! Herr Steiner ist übrigens nicht Vizebürgermeister ge¬
worden : Herr Lueger konnte eS nämlich nicht aushalten , wenn ihm
jemand zur Seite gesetzt wird , von dem es heißt , daß er befähigt
und ausersehen sei , ihn zu ersetzen . Er erhielt nur jene Sinekure in
der Landesbank . Zum Vizebürgermeister wurde ein Klerikaler
schwärzester Art gewählt : der Advokat P o r z e r , von dem die Sage
geht , daß er , wie man im antisemitischen Jargon sagt , ein „ Juden -
stämmling " ist . Jedenfalls zeigt das Rennen um die Stellen und
Diäten , wie es im Innern der Partei beschaffen ist . Die Autorität
LuegerS und die von ihm geübte eiserne Disziplin hält die Horde
zwar nach außen stramm zusammen , aber wenn einmal der Häupt -
ling die Augen schließt , wird diese unnatürlichste aller Parteien rasch
zerfallen . —

Dänemark .

Eine neue radikale Linkenpartci ist am Sonntag auf einer
Landesversammlung in Odcnse gegründet worden , an der über
699 Delegierte aus allen Teilen des Landes teilnahmen , unter ihnen
mehrere hervorragende Politiker , Vertreter der Presse , Wissenschafts -
männer , Schriftsteller und Künstler . Die neue Partei führt den
Namen „ Det radikale Venstre " ( „ Die radikale Linke " ) . Es wurde
ein Manifest und ein Parteiprogramm angenommen , das dem Pro -
gramm der sozialdemokratischen Partei sehr nahe kommt , sowohl in
Verfassungsfragen als auch hinsichtlich deö Militarismus sowie der

Sozialgesetzgebung . Die neue Partei ist ohne Mitwirkung der



11 radikalen FolkethingSmänner , die beim letzten Ministerwechsel
aus der Reformvartei austraten und die „ Folkethings Linke " bildeten ,
entstanden ; doch sind diese 13 der neuen Partei beigetreten . „ Die
radikale Linke " wird jedenfalls in manchen Fragen mit der Sozial -
demokratie zusammen wirken . Auf dem Bankett , das sich an die
Landesversammlung anschloß , sprach der Professor L e v i s o n für
ein gutes Zusammenarbeiten mit der Sozialdemokratie . Das ganze
Programm samt dem Manifest bilden übrigens gewissermaßen eine
Anerkennung der Kritik , die unsere Parteigenossen nun seit Jahren
an der Politik der Reformpartei und ihrer Regierung geübt haben .

Norwegen .
TaS Konsulatsgesetz ist am Dienstag vom L a g t h i n g ebenfalls

einstimmig angenommen worden . Daß das geschehen würde , war
von vornherein selbstverständlich . Halten doch alle politischen Parteien
und das ganze norwegische Volk einmütig zusammen , um diese
Konzession zur nationalen Selbständigkeit nun den Schweden endlich
abzutrotzen . —

_

parlamcntarifchca .
Die Kommission für die Maß - und Gewichts - Ordnung setzte am

Donnerstag die Auseinandersetzung über den § 16, Erhaltung und
Neueinrichtungen der städtischen Eichämter , fort . Barg mann
<frs . Vg. ) tritt für den Antrag Bahn auf Beibehaltung und Ver -
mehrung der städtischen Eichämter ein ; anch sei es nur billig , bei
der Verstaatlichung den Gemeinden eine Entschädigung zu geben .
Raab <Antis . > ist für Verstaatlichung der Eichämter ; E n g e l e n und
Hu g gegen die Verstaatlichung ; sie ersuchen , falls der Antrag Bahn
abgelehnt werden sollte , folgendem Antrag ihre Zustimmung zu
geben : „ Der Landesgesetzgebung bleibt die Bestimmung vorbehalten ,
ob die Eichämter staatliche Behörden oder Gemeindeanstalten sein
sollen . " Abg . Zu b eil : Wenn wir auch unter Umständen für die
Beibehaltung der bestehenden städtischen Eichämter , soweit es der
Wunsch der betreffenden Kommunen ist , stimmen werden , so können
wir aber niemals unsere Zustimmung dazu geben , „ neue städtische
Eichämter einzurichten " . Auch können wir uns mit dem Antrag
Engelen und Genossen nicht befreunden , der Landesgesetzgebung die
Organisation zu überlassen , es muß dies Sache des Reiches sein .
Von einer Entschädignngspflicht könne keine Rede sein ; sollte die -
selbe trotzdem beliebt werden , so werden wir vor der zweiten Lesung
einen Antrag einbringen , der die EntschädigungSpflicht der Arbeiter
und Beamten regelt . Staatssekretär v. P o l a d o w s k y wendet
sich scharf gegen die Entschädigung ; würde dieses Prinzip durch -
geführt , so müßte die Gesetzgebung versteinern und jeder Fortschritt
würde ausgeschlossen sein ; in seinen weiteren Ausführungen wendet
er sich gegen die Beibehaltung der städtischen Eichämter und bittet
um Annahme der Regierungsvorlage . Nachdem auch Regierungs -
Vertreter aus Süddeutschland gegen die Beibehaltung gesprochen ,
wurde die Beratung vertagt .

Eine neue Auflage von Baku !
Aus der Stadt Nachitschewan in dem transkaukasischen

Gouvernement Cars meldet die offiziöse Petersburger Telegraphen�
agentur :

Seit dem 23 . Mai finden fortwährend blutige Zusammen
stöße zwischen Armeniern nnd Mohammedanern statt , die

gestern einen besonders heftigen Charakter annahmen . Seit
dem frühen Morgen ist in den Straßen geschofien worden .
Die Bevölkerung versagt jeden Gehorsam ; ganze Reihe « von
Buden stehen in Flammen . Aus Eriwan find Truppen herbei
gerufen worden .

Petersburg , 26 . Mai . Aus Kakhitchoan in der Provinz Eriwan
wird ein heftiger Aufruhr gemeldet . Fast sämtliche Geschäftsläden
ivurden zerstört und in Brand gesetzt . Zwei Armenier , bei denen
Bomben gesunden wurden , wurden verhaftet .

Zur Ermordung des Fürsten Nakaschidze . An demselben Tage .
an welchem der Gouverneur von Baku , Fürst Nakaschidze , ermordet

wurde , brachte das Petersburger Blatt „ Ru s s "
folgende Notiz :

„ Die Untersuchung der Ursache der Metzeleien in Baku durch den

Senator Kusminski hat Material zutage gefördert , das der Unter -

suchungskomnnssion Grund gegeben hat , eine Anklage gegen die

Gouvernemcntsvcrwaltung zu erheben . Da jedoch diese Beamten

vorläufig noch im Dienst stehen , soll sich die armenische Bevölkerung
aus leicht erklärlichen Gründen fürchten , ihre Zeugenaussagen abzu

legen . Bis zur Stunde ist noch in keinem einzigen Fall festgestellt

worden , daß die Ueberfälle aus religiösen oder nationalen Gründen

erfolgt sind . Einige Armenier haben gegen den Gouverneur von

Baku eine Klage anhängig gemacht und von ihm einen Schaden -

ersatz von 50 00V Rubel verlangt . "

Vom See - Kricgsschauplatz .
Petersburg , 25 . Mai . ( Laffan - Meldung . ) Auf

zer Admiralität hatte man heute abend noch keine Nachricht
von einem angebliche » Sccsicg der Russen südlich von Formosa .
Frau Roschdjestwensky , die auf der Admiralität keine Aus -

kunft erhalten konnte , begab sich noch gestern abend zur

französischen Botschaft , konnte aber auch dort nichts er

fahren .
London , 26 . Mai . „ Daily Mail " meldet aus Shanghai :

Sieben Kreuzer derFr ei willigen Flotte haben
austerhalb Wnsuug nach Dunkelwerden geankert , ohne die

üblichen Signale zu geben . Die Ankunft der Schiffe hat be

trächtliche Uebcroaschung hervorgerufen , obgleich sehr
groste Vorräte für die russische Flotte schon
seit langer Zeit hier lagern .

Petersburg , 25 . Mai . ( Meldung der „ Petersburger
Telegraphen - Agentur " . ) Admiral Birilew ist heute abend mit

seinem Stabe nach dem fernen Osten abgereist .

Japanische Minister über die Lage .
Tokio , 26 . Mai . lMeldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Baron

Komura , der Mini st er des Aus lv artigen , und der

Finanzminister Baron Sone sprachen heute in der Ge -

uoffenschaft des Abrechnungshauses . Komura sagte , die finanzielle
Leistungsfähigkeit Japans habe die Welt vollkommen über -

rascht . Er sei erfreut , daß Japan außer seiner Stärke auf
dem Schlachtfeld solche Finanz - und Produkliv - Fähigkeit gezeigt
habe . Der Krieg « verde lange dauern und er
vertraue sehr auf die Geschäftswelt . daß sie es Japan er -

möglichen werde , seine Absicht durchzuführen . Nach dem Kriege ,
wo sich größere Aussichten für das Land eröffneten , erwarte er . daß
die Handetsinterefsenten ihr äußc�steS tun würden , um den Handel
weiter zu entwickeln und auszudehnen : er rechne auf das Zuströmen
fremden Kapitals nach dein Kriege und empfehle der Versammlung ,
dasselbe zu erleichtern , indem sie sich bemühte , Vertrauen� zum
Lande zu erwecken . Sone dankte den Finanz - und Handels - Jnter -

essenten für ihren großen Beistand bei der Beschaffung der Geld -

mittel für den Krieg . —
_ _

Das Strafgefängnis Plötzenfee
vor Gericht .

( Eigener Bericht des „ VorlvKrtS " . )
Neunter Verhau dl ungStag .

Die Sitzung wird kurz vor ° / «10 Uhr mit dem Zeugenanfrirf
begonnen .

Es sind eine Reihe von der Verteidigung geladener Zeugen
z » r Stelle .

Staatsanwalt S ch ö n i a n beantragt deren Vernehmung aus¬
zusetzen , bis er Erkundigungen über sie habe einziehen können .

Der Vorsitzende bittet die Verteidiger , die Nennung neuer
Zeugen dem Gerichtshof doch früher anzuzeigen .

R. - A. Liebknecht bemerkt , daß die meisten der Zeugen be -
reits schriftlich dem Gericht angegeben seien ; die Ladung der
anderen sei notwendig geworden , weil die Beweisaufnahme am
Mittwoch eine Richtung genommen habe , die nicht vorauszusehen
war . Daher war es nicht' möglich , bei einigen Zeugen das Gericht
zeitig genug zu benachrichtigen .

R. - A. Löwen st ein beantragt Ladung eines Zeugen , der be -
künden will , daß Dr . Pfleger ihm als Protokollführer Protokolle
über Sektionen diktiert habe , die er gar nicht vorgenommen habe .
Natürlich übernahm der Rechtsanwalt dafür keine Gewähr , es liege
ihm lediglich an der Aufklärung der Sache .

Staatsanw . S ch ö n i a n widerspricht dem Antrage , da das hier
nicht Gegenstand der Anklage sei .

Der erste heute vernommene Zeuge ist der Rabbiner Lebt ) ,
der seit 1885 Seelsorger in Plötzensee ist . Die in Arrest befind -
lichen Gefangenen wurden von ihm sei es , weil es so Vor -
schrift , sei es , daß es Ucbung war — nicht besucht . Er hat daher
Skläroff , der viel und lange im Arrest war , nur selten gesehen .
Dabei hat Skläroff den Eindruck eines Menschen , der

verschüchtert und schwachsinnig
ist , auf ihn gemacht , dem er nicht klar machen konnte , daß er durch
die Arbeitsverweigerung sein Loos nur erschwere . Hätte er geglaubt ,
daß Skläroff geisteskrank sei , so würde er wohl einem Aufseher oder
der Direktion Mitteilung gemacht haben . Als er später hörte ,
Skläroff sei in Geisteskrankheit versallen , vermutete er wohl , Skläroff
sei schon damals krank gewesen , als er mit ihm gesprochen , aber
eben erst nachträglich . Skläroffs Gedankengang war , daß er glaubte ,
unschuldig verurteilt zu sein und nun glaubte , sich an der Gefängnis
Verwaltung rächen zu müssen , indem er die Arbeit verweigerte .

Die Häufigkeit und Schwere der Bestrafungen des Skläroff ist
dem Zeugen , wie er auf eine Frage der Verteidigung bemerkt , seiner
zeit nicht aufgefallen .

Der nächste Zeuge ist der frühere Strafgefangene M. —
R. - A. Liebknecht bittet , die Fragen nach den Vorstrafen , die

naturgemäß vielen Zeugen peinlich sein müssen , nicht zu stellen . —
Der Vorsitzende sichert dies soweit als möglich zu, nur müßten
die Zeugen dann rechtzeitig benannt werden . — Der Zeuge war
in Plötzensee etwa 2' /� Jahre Lazarettkalefaktor . Skläroff ,
den er im Lazarett kennen lernte , hat auf ihn einen ganz
stupiden Eindruck gemacht . Er glaubt , daß Skläroff bei seiner
ersten Einliefcrung ins Lazarett als Simulant angesehen wurde ;
bestimmte Tatsachen kann man dafür nicht anführen , das empfindet
man durch die ganze Behandlungsweise . Nach seiner Ueberzeugung
sind Personen als Simulanten behandelt worden ,
bei denen sich später herausstellte , daß sie ernst -
lich krank ivaren , wenn er — er ist im November 19IX> aus
dem Gefängnis entlasten worden — bestimmte einzelne Fälle natur -

gemäß auch jetzt nicht anführen kann . Er selbst kam zunächst mit
einer Operationswunde ins Lazarett , die Dr . Pfleger gesehen hatte ;
aber er hatte die Empfindung , daß er von den Aufsehern für einen
Simulanten gehalten wurde ; so sagte der Aufseher Heine zu ihm :
Na , Sie werden wir schon kriegen .

Angekl . S ch n e i d t : War die Stellung des Aufsehers Heine
eine solche , daß er

dir Kranken schikaniere »
konnte ?

Vors . : Diese Frage lehne ich ab ; sie steht in keinem

Zusammenhange mit dem Fall Skläroff .
Angekl . S ch n e i d t : Ich verlange Gerichtsbeschlutz über die

Zulässigkeit meiner Frage . Ich bin nicht nur wegen des Falles
Skläroff angeklagt , sondern weil ich allgemeine Mißstände aus

Plötzeusee zur Sprache gebracht habe .
Vors . : Jetzt aber verhandeln wir allein den Fall Skläroff .
R. - A. Liebknecht : Eine Trennung der Verhandlung nach den

einzelnen Gegenständen ist gewiß notwendig . Aber es lvird nicht
zu vermeiden sein , auch Fragen allgemeiner Art zu stellen . Durch
alle Artikel zieht sich wie ein roter Faden , daß allgemeine Miß -
stände in der Einrichtung der Arrestzellen «. zur Sprache
gebracht werden sollen . Also müssen entsprechende Fragen auch bei
den einzelnen Artikeln gestellt und behandelt werden . Im Anfange
ist das auch bereits verhandelt worden und wenn uns das jetzt ab -

geschnitten wird , wird uns unser Beweismaterial genonimen .
Vors . : Es kommt ja noch ein Artikel , in welchem die all -

gemeinen Behauptungen stehen , dabei werden wir Gelegenheit haben ,
die allgemeinen Angelegenheiten zu erörtern .

R. - A. Liebknecht : Wir werden auch eine auSgiebige Be -

Handlung dieser Fragen vermeiden . Aber den Aerzten und anderen

Zeugen sind schon eine Reihe solcher Fragen vom Vorsitzenden siestellt
worden ; daher müssen auch wir in der Lage sein , wenn wir uns

auch in gewissen Grenzen halten werden .

Angekl . S ch n e i d t : Mir fallen naturgemäß die Fragen ein ,
wenn der Zeuge hier steht , und vielfach werde ich zu meinen Fragen
erst durch die des Vorsitzenden angeregt . Nach Wochen und Monaten
kann ich mich natürlich an die Frage » , die ich stellen will , nicht mehr
erinnern , da ich mir stenographische Notizen nicht mache .

Angekl . K a l i s k i : Bei dem Fall Grosse hat der Vorsitzende in
unmotivierter Weise die Ernährungsverhältnisse in Plötzensee br

handelt .
Vors . : Ich weise das Wort „ unmotiviert " als ungehörig

zurück .
Angekl . Kaliski : Der Vorsitzende hat weitgehende Fragen

in dieser Richtung an die Zeugen gestellt , und ich muß dieses Recht
auch für mich in Anspruch nehmen .

R. - A. L ö w e n st e i n : Das Recht der Zeugenbeftagung besteht
für uns in weitestem Maße . Wir werden uns beschränken und uns
an die Fragestellung des Vorsitzenden anschließen ; uns aber das

Recht , allgemeine Fragen zu stellen , abschneiden zu wollen , halte
ich mit Rücksicht darauf , daß ivir es mit einer einheitlichen Ver -

Handlung zu tun haben , nicht für angängig .
Staatsanwalt S ch ö n i a n widerspricht dem Antrage als un -

erheblich . Daß ein Angeklagter sich später der zu stellenden Fragen
nicht mehr entsinnt , kann kein Grufld für ihre Zulässigkeit im jetzigen
Augenblicke sein .

Das Gericht beschließt die Ablehnung der Frage , weil sie nicht
zu dem augenblicklichen Gegenstand der Verhandlung gehört .

Auch ein Antrag des Angeklagten S ch n e i d t auf genaue Pro -
tokollierung und Verlesung de ? Vorganges wird abgelehnt , da der

Angeklagte die Frage ja später stellen kannt ?

Zeuge Gcdeke , der von 1898 —1903 Gefangenenaufseher in

Plötzensee war , weiß zum Falle Skläroff nichts zu bekunden .

NcbungSprotokolle .

Staatsanw . S ch ö n i a n beantragt , den vom R. - A. Löwenstein
benannten Zeugen zu laden , um Dr . Pfleger Gelegenheit zu geben ,
die schwere gegen ihn erhobene Beschuldigung zu entkräften .

Dr . Pfleger schließt sich diesem Antrage an . Das Gericht

gibt dem Antrage statt . Der Zeuge ist im Zuhörerraum an -

ivesend , was der Vorsitzende als höchst ungehörig bezeichnet . Die

Verteidiger verwahre » sich dagegen , irgend etwas davon gewußt zu
haben . Bei dem entstehenden Durcheinandersprechen bittet der Vor -

sitzende die Verteidiger , ihn doch bei der Leitimg der Verhandlung
zu unterstützen , „ich bin allein gegen Sie achtel "

R. - A. H a l p e r t ruft : Gegen ? I
R. - A. Liebknecht : Wir find gegen fünf .
Bevor der Zeuge St . vernommen wird , ergreift das Wort R. - A.

Liebknecht : Es ist den Verteidigern sehr peinlich , auf diesen

Punkt einzugehen . Wir haben es aber für nötig gehalten , den Punkt

zur Spraäie zu bringen , um Herrn Dr . Pfleger Gelegenheit zu geben ,
lich über das in Plötzensee verbreitete Gerücht zu äußern und es zu

zerstreuen .
Zeuge St . bekundet folgendes : Ich bin mehrere Male vor -

bestraft , einmal wegen Urkundenfälschung mit sechs Monaten , ein

zweites Mal wegen Betruges mit vier Monaten Gefängnis , ferner

wegen Vergehen gegen das Kra�enversicherungsgesetz mit 100 M.

Geldstrafe . Die erste Strafe habe ich am 26, Oktober 1890 ,
die zweite am 8. Mai 1896 in Plötzensee verbüßt . An -

läßlich der sechsmonatlichen Strafe wurde ich im Ge -

fängniS als Lazarettschreiber beschäftigt . Ich habe hier einen

meiner Meinung nach unzulässigen Vorfall beobachtet . Am 5. oder

7. Mai 1890 wurde ein an Tuberkulose verstorbener Gefangener in

einem besonderen Raum durch den Medizinalrat Pfleger obduziert .

Ich hatte vordem schon eine Sezierung mitgemacht und wußte , daß
die einzelnen Leichenteile nach einander geöffnet wurden , zuletzt
wurde der Kopf mittels einer Säge geöffnet . Bei jener Obduktion

öffnete Medizinalrat Pfleger nur die Brust und Bauchhöhle und

befahl mir dann , mit dem Protokollbuch in sein Amtszimmer zu
folgen . Hier diktierte mir Dr . Pfleger ein ausführliches Protokoll ,
u. a. auch , was er bei Oeffnung des Kopfes für Beobachtungen ge -
macht habe , obgleich dieser gar nicht geöffnet worden war . Ich
war sehr erstaunt , daß etwas Derartiges in ein amtliches

Protokoll aufgenommen wird . Herr Dr . Pfleger setzte dann

seinen Namen darunter und sandte das Protokoll wahrscheinlich an

seine vorgesetzte Behörde . — Vors . : Weshalb haben Sie denn

etwas anderes niedergeschrieben als Sie tatsächlich gesehen haben ? —

Zeuge : Herr Vorsitzeuder , wenn Sie in die Lage kämen , in Plötzen -
see unfreiwillig zu sein , so lvürden Sie auch kein Wort dazu sagen .
( Heiterkeit und Bravo ! im Publikum . Der Vorsitzende droht , den

Zuhörerraum räumen zu lassen . ) — Vors . : Sie würden also
als Gefangener jede Schandtat tun , die man von Ihnen verlangen
würde ? — R. - A. Dr . Holpert : Ich beanstande diese Frage , weil

sie geeignet ist . den Zeugen einzuschüchtern und verlange darüber

Gerichtsbeschluß . — Vors . : Es ist beschlossen , die Frage zuzulassen . —

Zeuge : Jetzt würde ich das nicht tun ; damals war ich das erste
Mal in Plötzensee , gewissermaßen Laie und glaubte , ich müsse alles

tun , was man von mir verlangt , und hätte als Gefangener über -

Haupt nilbts zu sagen .
Mcdizmalrat Dr . Pfleger : Ich habe hierauf zu erklären ,

daß mir von dem ganzen Vorfall , den der Zeuge hier bekundet hat ,
absolut nichts bekannt ist . Es werden Obduktionsprotokolle bei uns

überhaupt nicht diktiert . AIS ich das Phhsikatsexamen machte , mag
es vielleicht vorgekommen sein , daß ich Obduktionsprotokolle diktiert

habe , natürlich nur zu meiner Ucbung , zu meiner ganz persönlichen
Uebung . Von den Vorgängen , die der Zeuge hier geschildert hat ,
ist mir absolut nichts erinnerlich . Ich bin im Jahre 1889 auch Kreis -

Wundarzt geworden und da habe ich fingierte Protokolle auch diktiert .
aber nie zu offiziellen , dienstlichen Zwecken , sondern zu meiner

Uebung .
Die Rechtsanwälte Dr . Liebknecht und Dr . L ö iv e n st e i n

erklären , daß dieser Punkt von ihnen nur mit Widerstreben berührt
worden sei . und zwar erst , nachdem der Zeuge St . ihnen mitgeteilt ,
daß er daS Gesuch , als Zeuge vernommen zu werde » , auch an den
Vorsitzenden gerichtet habe , darauf aber nichts erfolgt sei . Nachdem
die Vorgänge nun aber einmal erörtert worden , sei es im Interesse
der Aerzle dringend zu wünschen , daß volle Aufklärung geschaffen
werde . — Der Vorsitzende erklärt , daß ihm der Zeuge aller -

dingS auch ein Schreiben zugestellt , daß er aber keine Veranlassung
habe , auf Privatschreiben zu reagieren , namentlich , da ja der Schreiber
mitteilte , daß er auch der Verteidigung die betreffenden Daten unter -
breitet habe .

Geh . Medizinalrat Dr . B a e r : Nachdem der R. - A. Dr . Löwen -
stein beiden Aerzten diese Unterstellung . . . ( R. - A. Dr . Löwensteiir
bittet den Vorsitzenden energisch um Schutz gegen diese Bemerkung .
Der Vorsitzende ersucht , den Zeugen ausreden zu lassen und dieser
fährt fort ) : Ich wiederhole , daß mit der Unterstellung , daß in
Plötzensee falsche Protokolle diktiert werden , auch mir ein Vorwurf
gemacht wird , da ich die Aufsicht draußen hatte . Ich muß dagegen
auf das eirergischte protestieren , denn eS liegt darin eine ungemeine
Ehrenkränkung für einen Arzt und besonders einen beamteten Arzt .
Wir haben draußen nicht die volle Verpflichtung , Obduktionen zu
machen . ES handelt sich auch nie um amtliche Protokolle , sondern
eS ist lediglich eine Kontrolle , wie es mit dem Kranken geworden
und was ihm gefehlt hat . Diese kleinen Notizen sind von Dr . Pfleger
gemacht und eigenhändig ins Totenbuch eingetragen worden . Es
waren kurze Notizen , die keinen amtlichen Charakter haben .

Heftiger Zusammenstoß zwischen Vorsitzendem und Verteidigung .
R. - A. Löwen st ein will ein ? weitere Frage stellen .
Der Vorsitzende läßt das nicht zu.
R. - A. L ö w e n st e i n : Ich will einen Antrag stellen .
Vorsitzender : Dazu bekommen Sie nicht das Wort .
R. - A. Löwenstein : Ich habe einen Antrag in bezug auf ihre

Fragestellung zu stellen .
Vorsitzender : Bitte .
R. - A. Löwen st ein : Nachdem ich eine Frage gestellt und

formuliert habe , bitte ich um eine Antwort , bevor der Vorsitzende
seinerseits eine Frage stellt und bitte um einen Gerichtsbeschluß
darüber .

Vors . : Dieser Punkt ist bereits durch Gerichtsbeschluß erledigt .
Ich werde das Gericht lediglich darüber befragen , ob meine Frage
zulässig ist .

N. - A. Liebknecht : Der Gerichtshof kann nicht ein für alle -
mal einen generellen Beschluß fassen ; daher stelle ich den Antrag ,
es künftighin für unzulässig zu erklären , daß , bevor eine Frage der
Verteidigung beantwortet wird , der Vorsitzende Zwischenfragen stellt .
Nach der Strafprozeßordnung hat die Verteidigung das Recht der
Fragestellung . Eine Frage stellen heißt im Sinne des allgemeinen
Sprachgebrauchs und auch der Strafprozeßordnung eine Frage richten
und ihre Beantwortung abwarten . Wenn wir dieses Recht nicht
haben , haben wir überhaupt kein Fragerecht . Das Fragerecht ist
das Fundament der Verteidigung und dieses Fundament wird uns
durch diesen willkürlichen Beschluß entzogen .

Vors . ( unterbrechend ) : Ich muß das Wort „willkürlich "
zurückweisen .

R. - A. Liebknecht : Willkürlich natürlich in strafprozeffualischem
Sinne , d. h. nicht gestützt auf eine gesetzliche Bestimmung . Wenn
uns dieses Recht der Fragestellung genommen wird , lvird die ganze
Prozeßführung unleidlich und unmöglich , und die Anarchie wird in
diesen Gerichtssaal einziehen .

Vor s. : Ich muß auch den Ausdruck „ Anarchie " als ungehörig
zurückweise ».

R. - A. L ö lv e n st e i n : Das Fragcrecht der Verteidigung wird
illusorisch , weil der Vorsitzende wiederholt Fragen , die er gestellt hat ,
seitens der Verteidigung nicht zugelassen hat .

R, - A. H a l p e r t : Nach § 239 hat der Vorsitzende die Ver -
pflichtung , den Angeklagten und Verteidigern Fragen zu gestatten
und darf sie lediglich dann inhibieren , wenn sie nicht zur Sache ge -
hören . Dagegen hat der Vorsitzende nach § 239 und 240 der Straf -
prozeß - Ordnmig keinerlei Eiugriffsrccht in das Fragerecht der Ver -
teidigung , und ich begreife in der Tat nicht , wie das hohe Kollegium
sich auf den Standpunkt des Vorsitzenden hat stellen können . Es war
nicht in der Lage , eine Milderung in der Gesetzgebung herbeizuführen
durch Einnahme eines enigegengesetzten Standpunktes .

Staatsanwalt S ch ö n i a n : Sachlich stelle ich mich auf den
Standpunkt des Gerichts . Weiter beantrage ich, gegen R. - A. Lieb -
knecht eine Ordnungsstrafe von 100 M. wegen grober Ungebühr ,
weil er dem Gericht einen „willkürlichen " Beschluß vorgeworfen hat .
Ferner hat er gesagt , die „ Anarchie " würde in den Genchtssaal ein -
ziehen . Diese Ausführungen hat er nur gemacht , um das Ansehen
des Gerichts in der Oeffcntlichkcit herabzusetzen . Leider ist 100 M.
die höchste zulässige Strafe .

R. - A. Liebknecht : Ich habe bereits erklärt , in welchem
Sinne ich das Wort „willkürlich " gemeint habe . . . Ich habe gesagt ,
daß ich gegenüber der Gesetzeslage den Standpunkt des Gerichts als
„willkürlich " bezeichne . Weiter habe ich gesagt , die Anarchie würde
einziehen in diesen Saal , wenn der Standpunkt des Gerichts be -
stehen bleibt . Ich habe nicht gesagt , die Anarchie wird bezweckt ,
andern sie ist eine notwendige Folge des Beschlusses . Eine solche

turbulente Verhandlung wie hier , wo die Prozeßbeteiligten
sich so wenig friedlich verständigen können , ist mir noch
nicht vorgekommen , und ich bin der Meinung , Schuld daran ist
der Beschluß , der von uns beanstandet ist . In diesem Sinne habe
ich die Bemerkung gemacht mit dem Wunsche , daß möglichst bald die



Anarchie hier dersSlvinden möge , die ja zum Teil hier schon herrscht .
Im übrigen bemerke ich, daß der StaatSanwatt Schönian sich er -
laubt hat ,

Bors , ( unterbrechend ) : Erlaubt ?
N. - A. Liebknecht : Jawohl , er hat sich erlaubt .
Bors , ( unterbrechend ) : Ich weise diese Aenßerung als un¬

gehörig zurück .
R. - A. Liebknecht : Also er hat sich gestattet zu sagen , daß

ich die Aenßerung gebraucht habe , um aus diese Weise in der
Oeffentlichkeit Stimmung zu machen und den Gerichtshof herab -
zuwürdigen . Nichts liegt mir ferner als das . Einzig und allein
daran lag mir , auf das dringendste und energischte zum Ausdruck
zu bringen , wie peinlich die Lage der Verteidigung ist ; wie es uns
vom ersten Tage an unmöglich gemacht ist , sachlich zu verhandeln , und
wir dadurch geradezu in eine verzweifelte Lage gebracht sind . Ich
weise es zurück , daß irgend andere Rücksichten als die auf meine
Klienten mich geleitet haben .

Der Gerichtshof zieht sich zurück. CS tritt eine halb
stündige Pause ein .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erklärt der Vor «
sitzende : Das Gericht hat beschlossen , weil der Rechtsanwalt
Liebknecht dem Gericht willkürliche Handhabung und Mißachtung des
Gesetzes vorgeworfen hat . eine Ordnungsstrafe von 105 M. gegen
ihn festznsetzen . Weiter hat das Gericht daS Recht des Vorsitzenden ,
zu jederzeit in die Verhandlung einzugreifen , anerkannt , und daS
Verfahren des Vorsitzenden auch Zwischenfragen zu stellen , nach
8 237 der Strafprozeßordnung fitr begründet und gerechtfertigt an -
erkannt .

Zeuge SanitätSrat Dr . B a e r betoitt , daß es sich nicht um
amtliche Protokolle handelte , die der Dr . Pfleger allein mit einem
Schreiber ja auch nicht aufnehmen könne .

R. - A. L ö w e n st e i n : Dr . Baer leitete seine Aussage damit
ein , daß ich ihm und Dr . Pfleger den Vorwurf der Protokollfälschung
gemacht habe . Ich betone , wie schon eingangs gesagt ist , daß die
Verteidigung lediglich Aufklärung zu schaffen wünschte , und die Bc
haupwng keineswegs als erwiesen annahm . Die Verteidigung hat
diesen Vorwurf keineswegs erhoben .

Als der nächste Zeuge aufgerufen wird , beantragt
R. - A. Heinemann , über sämtliche BeweiSanttäge nunmehr

Beschluß zu fassen . DaS Gericht hat eine Reihe von Beweis -
antrügen zuriickgestellt , ohne zu sagen, wann sie erledigt werden
sollen . Das entspricht nicht den Bestimmungen der Strafprozeß -
Ordnung sowie den Entscheidungen des Reichsgerichts . Band 1,
Seile 34 und 170 . Das Reichsgericht spricht dort davon , daß der
Beschluß alsbald erfolgen muß , und nur , wenn der Verteidigung
dadurch nicht das Recht genonimen wird , weitere Anträge zu stellen ,
kann der Beschluß bis zum Schlüsse der Beweisausnahme aus -
gesetzt werden . So liegt aber die Sache hier . Wir können nicht
nur neue Zeugen nicht benennen , wenn wir nicht wissen wie das
Gericht über die BeweiSanttäge beschlossen hat und wir wissen vor -
her auch nicht , was wir die Sachverständigen fragen sollen . Das
Reichsgericht lehnt prinzipaliter ab , die Beschlußfassung zu ver -
schieben und demgemäß beanttage ich, daß über die Anttage als -
bald entschieden wird .

St . - A. Schönian bittet , den Antrag abzulehnen . Nach kurzer
Beratung verkündet der Vorsitzende , das Gericht hat keine Ver -
anlassung , von seinem früheren Beschluß abzugehen und jetzt Be -
schluß über sämtliche BeweiSanttäge zu fassen . Nach der Sttaf «
Prozeß - Ordnung ist , wie auch das Sieichsgericht anerkannt hat , dem
Gericht keine andere Grenze gezogen , innerhalb deren die Beweis -
antrüge erledigt sein müssen , als

'
der Schluß der Beweisaufnahme .

Das Gericht hat um so weniger Veranlassung , hiervon abzugehen ,
als es beabsichtigt , diese Beweisanträge bei der Verhandlung der
einzelnen Fälle , auf die sie sich beziehen , zu erledigen . DaS Gericht
hält eS für zweckmäßig , die BeweiSanttäge zurückzustellen , weil eS
hofft , daß , wenn wir die Sachverständigen gehört haben , dann der
eine oder der andere Beweisantrag sich erledigen Ivird .

Zeuge St . will eine Erklärung abgeben , wird aber vom Bor -
sitzenden mit lauter Stimme aufgefordert , sich zu setzen .

DaS Zeugnis früherer Gefangener .

Auf Anttag des R. - A. Liebknecht wird als nächster Zeuge
der Kaufmann S . vernommen . Derselbe bekundet : Ich war im
Jahre 1901 bis 1902 in Plötzensee . Anfang Oktober erhielt ich
einmal fünf Tage strengen Arrest , weil ich angeblich dem Ge -
fangeuenaufseher Richter den Gehorsam verweigert haben sollte .
Ich fühlte mich unfähig , die Arreststtafe anzutteten , da durch
einen früheren Sturz eine periodische Schwellung meiner Füße ein -
ttat . Ich meldete mich bei dein Medizinalrat Pfleger krank .
mußte aber ttotzdem die Arreststrafe m, treten . In der Arrestzelle
wurde nur des Morgens auf kurze Zeit geheizt . Tie übrige Zeit
des Tages war eine richtige kalte Kellerluft in der Zelle , daß ich
wiederholt sagte : „ Pfui Deibel , ist das kalt . " Auch in den benach -
karten Zellen hörte ich die Insassen über die Kälte klagen und ver -
suchen, sich warm zu laufen . Ich fror mitunter schrecklich und stellte

mich vielfach , wenn der Zementsußboden zu eisig kalt wurde , auf
meine Pritsche . Ich hatte nur einen leichten Drillichanzug an und
bekam nur eine Decke . Erst als Herr Polizei - Jnspektor Maltzan
am 3. Tage in meine Zelle kam , zeigte ich ihm meinen geschwollenen
Fuß und erhielt nunmehr noch zwei Decken . Die Decken in den

Arrestzellen sind die schlechtesten von allen , und mitunter auch ziemlich
schmutzig . —

N. . - A. Löwen st ein : Kann der Zeuge St . ein Wort zur Er -

gänzung seiner Aussage machen ?
Vors . : Wollen Sie wirklich diese Angelegenheit nicht erledigt

sein lassen ?

Zeuge St . : Ich will meine Aussage ergänzen .
Bors , ( sehr laut ) : Sie haben nicht das Wort .

Zeuge Oberaufseher Gast , der seit 1376 in Plötzensee, seit 1893

Oberaufseher im Lazarett ist , weiß sich auf keine Einzelheit bezüg -
lich des Skläroff mehr zu besinnen ; nur das eine sagt er auS , daß
Skläroff nicht sehr heruntergekommen aussah , fondern . so mittel -
mäßig " .

Zeuge M. . ein wiederholt vorbestrafter Mann , hat Skläroff im
Lazarett kennen gelernt und ihn auch einmal mit einen , andern in
der Tobzelle gesehen . Dieser andere hat ihm gesagt , Skläroff spreche
gar nichts mehr weiter als „Esten , Esten " . Skläroff sah so herunter -
gekommen auS , daß er wie Haut und Knochen war . Der Zeuge ,
der mehrmals Arreststrafen gehabt hat , schildert die Arrestzellen als
naß uno kalt ; geheizt wurden sie zwar , aber des Nachts laufen die
Arrestanten , denen das Bettlager entzogen war , in der Zelle auf
und ab , um sich zu erwärmen . Hatten die Arrestanten ein

Bettlager , so war es erträglicher , aber die Decken , die
sie erhielten , waren die schlechtesten und verbrauchtesten , schon
so dünn wie Papier . Naß ivar es sogar in den gewöhn -
lichen Isolierzellen , in der seinigen war die Wand so nah ,
daß sogar seine Spinde auS dem Leim ging . Auf Befragen des
R. - A. Dr . Liebknecht erklärt der Zeuge , daß er während seines
Arrestes im März im blauen Drillich - Anzug direkt von der Arbeit in
die Arrestzelle gehen mußte . Wenn Nachtlager nicht entzogen war ,
bestand es nur aus Matratze , einem Keilkisten und einer Decke , die
in einem Wäschebezug steckte . Die Decke wurde hin und wieder aus -

geNopft , eine gewaschene hat Zeuge nie bekommen . Der Bezug
wurde alle vier Wochen gewaschen . Natürlich fror man bei Arrest
mit Nachtlager nicht so, wie ohne dasselbe , aber man fror auch ganz
gehörig .

Laer kontra Barr .
R. - A. Liebknecht ( zu Dr . Baer ) : Welchen Zweck hat die

Entziehung deS BettlagerS im Arrest ? Soll dadurch Wärme ent -

zogen werden ?
Dr . Baer : Der Gefangene soll hart liegen ; Entziehung der

Wärme ist nicht der Zweck , aber sie ist damit notwendig verbunden ,

gerade so, wie mit der Entziehung des Mittagbrotes .
R. - A. Liebknecht : Wie urteilen Sie über die Zementböden ?

Halten Sie diese kalten Fußböden , da unter der Arrestzelle doch kein
Keller mehr liegt , für einen Mißstand ?

Dr . Baer : Nein .

R. - A. Lieblneqi : IN Ihrem Buch : „ Hygiene des Gefängnis -
wesenS " drücken Sie sich anders auS . Dort heißt es im Kapitel
„Fenster , Türen und Fußböden " auf Seite 76 : „ Fußböden auS

Stcinfliesen , Zement , Tonplatten haben sich nicht bewährt , weil sie

zu kalt sind und durch Ablösimg von feinen Staubteilchen die Luft -

organe unangenehm belästigen .
Vors . : Bezieht sich das auch auf die Arrestzellen oder nur auf

die gewöhnlichen Zellen ?
D r . B a e r : Es bezieht sich nur auf die gewöhnlichen Zellen ,

in denen ein Gefangener Tag und Nacht vielleicht monatelang
bleiben soll .

R. - A. Liebknecht : In dem Buche ist ganz generell die Rede
von Räumlichkeiten zur Aufnahme der Gefangenen , nirgends handeln
Sie speziell von der Hygiene der Arrestzellen . Hier ist also zweifel -
loS auch von den Arrestzellen mit gesprochen . Auch im Kapitel über
die DiSziplinarsttafen ist nirgends eine Bemerkung , daß durch die

bloße Beschaffenheit des Raumes schon eme unangenehme Ein -

Wirkung aus den Gefangenen ausgeübt werden soll . Sie sprechen da

nur von der Entziehung des BettlagerS und der Kost .
Dr . Baer : Ich spreche nur von denjenigen Zelten , die den Ge «

fangenen zun » Wohnen uno Schlafen angewiesen sind .
Vors . : Heißt das . was Sie sagen , nicht : Ich finde hinsichtlich

der Arrestzellen hygienisch nichts zu beanstanden ?
Dr . Baer : Ja wohl .
Vors . : Die Sache hat übrigens mit dem Fall Skläroff nichts

zu tun ; wir kommen ja noch dahin .
R. - A. Liebknecht : Sie ineinen , eine Gesundheitsschädigung

könne durch die Beschaffenheit der Arrestzellen herbeigeführt werden ,
das schade aber nichts , indem die Gesimdheitsschädigung in dem

Wesen der Strafe liege ? Sie führen in ihrem Buche aus , daß

längere Arreststrafen zu dauernden Gesundheitsschädigungen führen .
Dr . Baer : Das muß behauptet werden .
Vors . : Haben Sie nicht bei längeren Arreststrafen die Leute

sich öfter wieder vorführen lassen ?
Dr . Baer : Stets . UebrigenS bringt jede längere Gefängnis

strafe einen nachteiligen Einfluß auf die Gesundheit hervor . Wer
sich eine längere Gefängnisstrafe zuzieht , begeht einen chronischen
Selbstmord .

R . - A. Liebknecht ftagt den Zeugen Sch . , ob in dem

Arrestlokal eine besondere Zelle vorhanden sei , welche unter den Ge

fangenen . Löwenkäfig " oder „ Bärenzwinger " genannt wird . Zeuge
Sch . erklärt , daß in dem Keller eine ganz kleine Zelle vorhanden sei .
Die Pritsche sei nach der Tür und dem Fenster zu von einer Art

Käfig umgeben , so daß nur sehr wenig Raum zur Bewegung vor -
handen sei . Erster Staatsanwalt Schönian teilt mit , daß diese

elle nur für ganz gewalttätige Strafgefangeue eingerichtet sei .
>as Gitter sei nur deshalb vorhanden , damit der Gefangene nicht

auf den eintretenden Ausseher eindringen oder daS Fenster demolieren
könne . Gefängnisdirektor Sauer bestätigt dies .

Die Frage , ob er inuner Waffer bekommen konnte , verneint Zeuge .
Vors . : DaS hat mit dein Fall Skläroff nichts zu tun .
R. - A. Liebknecht : Doch ; denn Skläroff hat in dieser

Situatton 60 Tage zugebracht .

Der Transport ins Lazarett .

Zeuge K. , der voin Februar bis August 1903 Strafgefangener
war , sah . daß ein Kranker 3 Stunden aus Abfertigung durch den
Arzt warten mußte ; er fiel vor Schwäche hin und wurde von dem

Zeugen mit Hülfe anderer iuS Lazarett getragen .
Fragen nach näheren Einzelheiten werden vom Vorsitzenden und

Gerichtshof abgelehnt ; ebenso der Antrag des Rechtsanwalts Heine -
mann auf vollständige Niederschreibung und Verlesung des Vorganges ,
der sich soeben abgespielt hat .

Der nächste Z e u g e S ch. hat in der Zeit von 1878 bis 1901
insgesamt 13 Jahre in Plötzensee zugebracht . Er bekundet einige
Fälle der Untersuchung von Gefangenen im Lazarett , in welchem
diese von einem Manne auf den Buckel genommen und unter
Assistenz eines oder mehrerer anderer ins Lazarett getragen
wurde » . In einem solchen Falle hat der Zeuge selbst tragen
geholfen , und der Betreffende , ein alter Mann , hat sich für die
humane Art des Trausports noch bedantt . In anderen Fällen sei
der Kranke seiner Meinung nach in unzulässiger Weise augepackt
worden , sogar geschlagen . Auf eine Frage der Verteidigung erklärt
der Zeuge , daß er auch im Arrest war und einnial drei Wochen
' trengen Arrest durchzumachen hatte . Nach Verbüßung dieser Strafe
' ei er so schwach gewesen , daß er . als er seine Arbeit an

der Drehbank wieder aufnahm , zusammenbrach und unter
der Drehbank liegen blieb . Er bat den Aufseher , ihn
doch etwas zu essen zu bringen , da er zu schwach sei , und

abe schließlich noch kräftigere Nachkost zugeschrieben bekommen .

Zwei bis drei Monate lang nach dem Arrest sei er noch so schwach
gewesen . Ein Eingehen auf die Emährungsverhältniffe will der

Vorsitzende nicht zulassen .
R. - A. Liebknecht weist darauf hin , daß Dr . Baer und

Dr . Pfleger eingehend hierüber vom Borsitzenden beftagt sind .
R. - A. Heinemann betont , daß eS für ihn wichtig sei , den

Grund der Hinfälligkeit des Zeugen nach der Arreststtafe festzustellen .
um sich ein Urteil darüber zu bilden , wie der Arrest auf die Geistes -
krankheit des Skläroff eingeivirkt habe .

Das Gericht lehnt die Stellung der diesbezüglichen Fragen ab .
R. - A. Liebknecht : Ist es auch vorgekommen , daß ein Kranker

nackt in die Tobzelle gesperrt wurde .

Z e u g e : Ja .
Vors . : Weiteres Eingehen hierauf lehne ich ab .
Dann ttitt Zeuge S t. nochmals vor : er mache darauf auf -

merksam . daß es sich bei den Protokollen über Obduktionen nach seiner
Meinung doch um amtliche Schriftstücke handelte , denn Dr . Pfleger
habe ihn , wenn er beim Schreiben nach dem Diktat nicht die richttge »
Absätze machte , gehörig „ angeschnauzt " . Aus eine von ihm an den
Oberaufseher gerichtete Frage , waS denn aus diesen Protokollen
werde , habe dieser gesagt , sie gehen von Dr . Pfleger zu Dr . Baer .
würden von diesem unterschrieben und dann an die Behörde
gesandt . Danach habe er annehmen müssen , daß es sich um amtliche
Protokolle handle .

Angekl . S ch n e i d t : Ich habe eine Erklärung abzugeben in
bezug auf eine Beleidigung , die mir im Gerichtssaale durch einen
Richter zugefügt ist . — Vors . : Ich kann Ihnen dazu das Wort
nicht geben . Ich habe keine Beleidigung gehört . — Angekl .
Schneidt : Dann beanttage ich , daß ich in Schutz
genommen werde gegen eine Beleidigung , die mir , wenn
ich sie gegen einen preußischen Richter ausspräche , sechs
Monate Gefängnis «inttagen würde . Der vierte Herr
Beisitzer hat sich geäußert , daß ich fortwährend nach einem Zeugen
hinüber plaudere und gestikuliere . Das ist eine verdächtigende
Ehrenkräukung , die sich ein preußischer Richter wahrscheinlich nicht
gefallen lassen würde .

Vors . : Ich kann Ihnen dazu das Wort nicht mehr geben .
Die Sitzung wird hierauf um 3 Uhr geschloffen .
Fortsetzung der Verhandlung : Sonnabend 9 Uhr .

( Nr. l - - - sehr gute . Nr . 2 — gute , Nr . S - - - miWere , Ar . « >

ringere Ernteausfichten . )
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Huö der frauenbexvegung .
Schöueberg . Der Frauen - und Mädchenverein Schönebergs und

Umgegend veranstaltet am Himmelfahrtstage , wie schon mal bekannt
gegeben wurde , eine Danienpartie nach Eichkamp , Der Treffpunft
ist an der Apostel PauluS - Kirche , jedoch nicht um 7 Uhr , sondern um
9 Uhr . Für Nachzügler mittags im Lokal . Um recht rege Beteiligung
bittet

_
Der Vorstand .

Eue Industrie und Handel .
Der Saatcustand in Deutschland kann nach den soeben vom

Statistischen Amt veröffentlichten SchätzmigSziffeni als ein recht
günstiger gelte »; nur der Winterroggen und Klee steht etwas
schlechter als im vorigen Jahre . Die Ziffern für Mttte Mai lauten ;

Anfang Mai ttat an Stelle der Näffe anhaltende Trockenheft mit

scharfen , meist östliKeu Winden , während die Temperatur . von

einzelnen warmen Tagen abgesehen , auch weiterhin kühl blieb .

Oesters traten Nachtfröste ein . Nur in der zweiten Maiwoche fielen
in manchen Gegenden stärkere Niederschläge , die stellenweise �durch
wolkenbruchartigen Regen oder Hagelschlag an Felder und Früchten

nicht unerheblichen Schaden anrichteten . Durch das naßkalte
Wetter im April wurde die Frühjahrsbestellung verzögert und

die kühle Maiwitterung wirkte stark hemmend auf das Wachstum
der Saaten und Futtergewächse . Die wegen Auswinterung usw .

vorgenommenen Umpfiügniigen halten sich meist in verhältnismäßig

engen Grenzen . Winterwelzen und Spelz haben unter der

ungünstigen Frühjahrswitterung verhältnismäßig wenig gelitten und

konnten ihren vormonatlichen Stand meist behaupten , zum Teil auch
etwas verbeffern . Dagegen sind die Winterroggensaaten
vielfach im Wachstum zurückgehalten worden und haben sich stellen -

weise dünn gestellt . Durchgehend guten Stand zeigt die Witterung
in Süddeutschland . Die Sommersaaten sind infolge später
Bestellung erst zum Teil aufgelaufen und meist noch wenig ent -
wickelt .

Konkurs der Deutsche » Gas - Selbstzü »der - Aktieugesellschast . Die

durch die eigenarttge Wirtschaft ihrer früheren Verwaltung in einen

ttaurigen Zustand geratene Gas - Selbstzünder - Gesellschaft steht vor

ihrem Ende , Nachdem gestern in der Generalversammlung der neu -

erwählte Vorsitzende erklärt hatte , daß die jetzige , seit der General -

Versammlung vom 3. November 1904 im Amte befindliche Verwal -

tung im Laufe ihrer Tätigkeit zu der Ueberzeugung gelangt sei .
die Gesellschaft befinde sich auf vollständig abschüssiger Bahn , be -

anttagtt ein Aktionär die sofortige Konkursanmcldung . Dir Ver -

sammlung stimmte diesem Antrage zti .

Deutsch - AIiansche Bank . In der gestern stattgehabten Sitzung
des Gcschäftsauöschuffes der Deutsch - Äsiatischen Bank wurde bc -

schloffen , für das verflossene Jahr 1904 für die vollbezahltcn Aktien
eine Dividende von 250 M, und für die mft 25 Proz . eingezahlten
neuen Aktien , welche zur Hälfte an dem JahreSerträgnis teilnehmen ,
eine solche vvh 31,25 M. in Vorschlag zu bringen , was gemäß der

Umrechnung der Taels an hiesiger Börse einer Dividende von zehn
Prozent entspricht .

Ter Grundstücksbesitzwechsel in Berlin war schon im Jahre
1904 nicht mehr ganz so lebhaft wie im Jahre 1903 , so daß die

Aufwärtsbcwogung , die 1901 begonnen und drei Jahre hindurch an -

gedauert hatte , wieder zum Stillstand kam . In den fünf Jahren
1900 —04 wurden hier 1519 . 1565 , 1978 . 2276 , 2246 Grundstücke
( bebaute und unbebaute ) freiwillig veräußert . Im Jahre 1905 ist

nun . wem » man nach dem ersten Vierteljahr unteilen darf , sogar
wieder eine starke Abwärtsbewegung eingeterten . Während
im vorigen Jabre die Monate Januar bis März noch 707 frei -
willige Gruudsiücksveränßerungen gebracht hatten , sind in denselben
drei Monaten des laufenden JahreS , wie die monatlichen Veröffeni »
lichungen des Berliner Statistischen Amtes ergeben , nur noch 536

Grundstücke durch freiwilligen Berkauf in andere Hände über -

gegangen . An diesen Zahlen waren im vorigen bezw . in diesem
Jahr beteiligt : die unbebauten Grimdstücke mit 225 bezw . sitzt mit
209 , die bebauten mit 482 bezw . sitzt mit nur noch 327 .

Amerikanischer Mais - Corncr . An dem für den amerikanischer
Getreidehandel maßgebenden Markte , dem Chicagoer , hat sich Wiedel
mal ein Getteide - Coruer gebildet , und zwar diesmal ein Mais >
Corner . Schon seit längerer Zeit zogen die Preise an . aber erst in
den letzten Tagen traten die Macher offen hervor . Wie eine Kabel -

Meldung der Lranlf . Ztg . " erkennen läßt , handelt eS sich um

Engagements von etlva 2 Millionen BushelZ . Als Aktionäre er -
scheinen ganz neue Namen : Bartlett . Frazier und Patten . Die

Mainottz schnellte am 24 . d. MtS . in Chicago von 573/� auf 66 ' / . Cenl

pro Bushel in die Höhe , also mn fast 9 Cent . Wie seit Beginn
dieses Monats die Preisbewegung verlaufen ist , zeigt nachstehendel
Ueberblick :

Chicago : Mai Juli Septbr .
Mai 1. 47 46»/ , 46 ' / , Cent pro Bushek

.. 8. 48' / , 47»/ , 47 . . . .
„ 15. 50»/ , 48' / , 47»/ , ..
„ 20 . 52»/ . 47 ' / , 47 - / , .. „ „
„ 22 . 56' / , 48 ' / , 47- / , „ „ .
. 23 . 57»/ , 4. 8»/ , 48»/ , „ „ „
, 24 . 66 ' / , 49»/ , 43' / , , „ .

I » Chicago ist danach der Mai - PreiS seit Bormonatsbcgmn
um 19 ' / , Cent oder rund 41 Proz . gestieoen , dagegen per Juli -
Termin mir um 3' / , Cent , September - Termin mft 1»/ , Cent .
Ob die eingeengten BaisfierS in der Lage sein werden , der Um -

klammerung zu entgehen und durch Herbeischaffung genügender
Mengen effektiver Ware ihrer LieferungSverpflrchtungcn sich » a ent¬

ledigen , bleibt fraglich . Zustatten kommt dem Hauffekonsorttum
die Knappheit an greifbarer Ware sowie div weniger freundliche
Witterung , die daS Angebot zurückgehallen hat .

Eingezangene Dmdtfdwlttei » .

Zeit - und Lebensfrage » . Vom Standpunkte einer natürlichen
LebenSauisasllmg aus besprochen von Dr . Georg Glaser , Direllor der kau -
tonalcn Irrenanstalt Münsingen , Bern . Verlag von A. Franckt , Bern .
Preis für da » vollständige Wer ! von vier Lieferungen M. ifiß , koruplctl
geb. M. S, —. _ _ _ _ _ _ _

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Masseu - AuSsp erruug .

Müuche » . den 26 . Mai . ( Privat - Telegramm . ) Der verband
der Industriellen kündigt durch Anschlag in sämtlichen Münchener

Maschinenfabriken an . daß . wenn bis zum 2. Juni der Stteik bei den

Firmen Maffei und Rathgeber nicht beendet ist , eine

allgemeine Aussperrung der Arbeiter in den Münchener Maschinen -
betrieben vorgenommen wird . Sollten auch dann die Arbeiter nicht

zu Kreuze kriechen , solle die Aussperrung nötigenfalls auf ganz Bayern

ausgedehnt werden .
_

Paris , 26 . Mai . ( 28 . T. B. ) Der Senat nahm einstimmig
« inen Gesetzentwurf bett . einen Kredit von 17 000 Frank an zur
Teilnahme des Unterrichtsministeriums an der intern atianalen AuS -
stellung in München .

London , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Oberhaus . Der Unter -
staatssekretär des Kolonialamts Herzog von Rarlborough erklärte ,
die Regierung habe sich an die ausländischen Siegierungen gewandt .
um ein endgültiges Eindernehmen hinsichtlich der Beschränkung der
Beförderung von Deckladungen durch Schiffe herbeizuführen . Die
fremden Mächte , welche daran beteiligt seien , unterzögen gegenwärtig
die bezüglichen Vorschläge der britisäfen Regierung einer Erwägung .

Dakar ( Senegalnbien ) , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Laut Tele -

gramm aus Podor wurde der französische Regierungskonunffsar für
Mauretanien . Coppolani , am 12 . Mai in Tidjikja von einer Schar
rebellischer Maureh ermordet ; die Mauren wurden verfolgt und
verloren vier Mann .

vcrantw . Ned . : Franz Rehbein , Berl ! ». Inserate verantw . ( mitAuSnahmeder » NeueWclt " - Bellage ) : Th . Mocke , Berlin . Druck ». Berlag : Vorwärts Buchdr . u . BerIagZanst . PaulSingerÜ ! Co. , Bei ' lwLV . Hterzu S Btilazew .
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Hbcf�ordnetenbaus «
! 8S . Sitzung vom Freitag , den SS . Rai .

vormittags 11 Uhr .

HauS und Tribünen sind sehr gut besetzt .
Am Ministertische : Graf von Bülow , Möller ,

von Bethmann - Hollweg , von Podbielski , Freiherr
von Siheinbaben , Schönstedt , von Budde u. a.

Präsident von Kröchcr erbittet und erhält die Ermächtigung an «
zufragen , wann der König und die Königin die Glückwünsche des
Hauses zur BcrmählungSfeier entgegennehmen wollen ,

Zunächst wird die allgemeine Rechnung über den Staats «
Haushalt für 1S01 in einmaliger Beratung ohne Debatte
genehmigt .

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfs , betreffend
Abänderung des Allgemeinen Berggesetzes ( Ardeiterverhältnisses .

Ministerpräsident Graf Bülow : Wenn ich die dritte Lesung der
Bergarbeiter - Novelle mit einigen Worten einleiten möchte , so ist es
nicht meine Absicht , nochmals auf alle Kontroversen einzugehen , die
in der ersten und zweiten Beratung eingehend behandelt worden
sind . Man hat das Vorgehen der Regierung im allgemeinen , man
hat im besonderen den Zeitpunkt getadelt , in welchem eine
Reform der Berggesetzgebnng für Preutzen in Aussicht ge -
stellt und sodann der Landesvertretung vorgeschlagen wurde .
Die praktische Arbeit dieses Hauses in der Kommission und im Plenum
hat diese Bedenken und Vorwürfe mehr und mehr zil rücktreten lassen ,
und ich will nicht weiter aus dieselben zurückkommen . Aber das
darf ich doch wohl sagen , dag man der Regierung nicht den Vor -
wurf machen kann , sie habe in der Sache selbst nicht Mab gehalten ,
sie sei zu einseitig , zu extensiv gewesen in dem Streben , Gerechtigkeit
zu üben und de », öffentlichen Frieden zu dienen . Gcwib , meine
Herren , handelt es sich in dieser wirtschaftlich und politisch gleich
schwierigen Materie des Ausgleiches von Unternehmer - und Arbeiter -
interessen , von Grobkapital und Lohnarbeit im einzelnen um manche

ZweckmäbigkeitLfrogen . hinsichtlich deren man verschiedener Meinung sein ,
über die man streiten kann . Die Autoren der Berggesepnovelle
konnten sich nicht einbilden und haben sich nicht eingebildet , dag
ihre Vorschläge nicht verbesserungsfähig ivären . Einige der von der
Kommisston und dem Hause vorgenonunenen Aenderungen erscheinen
als Verbesserungen , mit anderen kann man sich abfinden , wenn auch
hier die Regierung an und für sich der Regierungsvorlage den Vor -

zug geben würde . In einem der wichtigsten Punkte , bei den Ar -

veiterausschüssen , ist aber die Vorlage in der ziveiten Lesung ein

Torso geblieben , während sie durch die Beschlüsse der Kommission in
einer Weise abgeändert worden ist , welche den versöhnlichen , reforma -
torischen Zweck des Gesetzentwurfes in Frage stellt und mindestens
in zwei Richtungen für die Regierung nicht annehmbar ist .
Ich halte es für nützlich , meine Herren , ich halte es für nötig , in
dieser Beziehung keinen Zweifel zu lassen , und ich will in meiner
Offenheit noch weiter gehen . Be , der ersten Lesung der Vorlage
habe ich dem lebhaften Wunsche Ausdruck gegeben , diesen Gesetz -
entwurf auch mit Hülfe der konservativen Partei zustande zu
bringen . Seitdem ich zu n, einem verantloortungsvollen Ainte in
Preufcen und dem Reiche berufen worden bin , habe ich bei verschiedenen
Gelegenheiten keinen Zweifel darüber gelassen , wie sehr ich ein Zu -
sammenwirken mit der konservativen Partei wünsche . Der Grund für
diese meine Haltung liegt nicht in einer mir hier und da vor -

geworfenen Hinneigung znr konservativen Partei , sondern er liegt
«n der Ueberriustimmung der Grundanschauung , welche zwischen nnS

besteht , in der Kardinalsragr unserer inneren Politik , der Bekämpfung
der verfassungswidrigen , revolutionären und staatsfeindlichen Utopien
der Sozialdemokratie . Umsomehr musi mir hier daran liegen , dieses HauS
davon zu überzeuge » , dasi das Borgehen der Regierung berechtigt war
und daß eine der Erfüllung berechtigter Wünsche dienende Verständigung
im Interesse aller Teile , in , Interesse des Landes erzielt werden muß .
Sie wissen , daß die Regierung die einschlägigen bergrechtlichen
Fragen , so viel an ihr liegt , der preußischen Landesgesctzgebung er -
halten sehen möchte ; dazu ist aber erforderlich , daß der preußische
Landtag seine Unterstützung bei Lösung einer so wichtigen sozial -
politischen Frage nicht versagt , und ich halte noch iinmer an der

Hofsttung fest , daß wir nicht umsonst an dieses HauS appelliert
haben . Nun handelt eS sich allerdings in dem an » meisten um -

strittenen Punkte , in den Arbeiterausschüssen um die Frage :
Wird durch diese Maßnahme dem gesunden Sozialismus , zu dem

sich auch Fürst Bismarck bekannte , oder der Sozialdemokratie gedient ?
Die Aroeiterausschüsfo sollen außer der Mitwirkung bei der lieber -

wachung , bei der Prüfung der Fördergesäße Beschwerden , Anträge
und Wünsche der Belegschaften zur Kenntnis der Grubenbesitzer
bringen und über dieselben sich gutachtlich äußern . Die Arbeiter -

ausschüsse sollen also nicht eine beschließende , sondern ledig -
lich eine vermittelnde und gntcickckliche Tätigkeit ausüben .
Darin vermag ich einen Mißgriff »ichl zu erblicken , im Gegenteil .
alle Erfahrungen , die wir bisher in Staaiöbetrieben —' nicht nur im

Bergbau , fondern auch im Eisenbahnbetriebs — mit den Arbeiter -

ausschüssen gemacht haben , bestätigen die Erfahrung , daß solche Aus -

schüsse nicht den , Kriege , nicht dem Kampfe , sondern den , Frieden dienen .

Herr v. Heydebrand hat während der zweiten Lesung im Namen der

konservativen Partei erklärt , er könne es von seinem Standpunkt ans

nicht länger mit ansehen , daß sozialpolitische Einrichtungen , welche
geschaffen werden zum Zwecke der Versöhnung und deS Friedens
ausgebeutet würden im Interesse der staatsfeindlichen Sozial -
demokratie . Ich verstehe dieS vollkommen , und ich gebe Herrn
v. Heydebrand zu , daß die Sozialdeuiokrati « cs leider verstanden
hat , schon bestehende sozialpolitische Organisationen , so be -

sonders die Krankenkassen « Sehr wahr ! rechts ) zum Schaden ihrer
sozialen Bedeutung lediglich für Partcizweckr auszubeuten . <Schr
wahr ! rechts . ) Zu verhindern , daß das nicht auch bei den Arbeiter -

ausschüssen geschieht , ist die Regierung durchaus dereit . Sie glaubt
aber hierfür genügende Kautelen geschaffen , wenn die Aufgaben des
Arbeiterausschnsses genau bestimmt werden , insbesondere wenn der
ArbeiterauSschuß auf die Erörterung der Verhältnisse seines Berg -
Werks beschränkt wird und ihm die Erhaltung der Ordnung und des

Einvernehmens zwischen den Bergarbeitern und den Arbeitgebern

zur Pflicht gemacht wird und für de » Fall der Zuwiderhandlung mit

Aufiösnng gedroht wird .

Nun , nieine Herren , die geheinie Wahl der Ausschüsse . Man

hat diese Frage zu einer politischen Frage gestempelt , und Herr
v. Heydebrand hat die Grunde dargelegt , welche ihn und seine
Freunde in dieser Beziehung leiten . Ich verstehe vollkommen , daß
man grundsätzlich ein Gegner deS geheimen Wahlrechts sein kann .
Ein großer Geist , der der linken Seite näher stand als der
rechten . Stuart Mill , war ein entschiedener Gegner der ge -
Heimen Abstimmung ; er hat darüber ei » interessantes Buch
geschrieben . Auch Wmdthorst hat 1867 für die öffentliche

Abstimmung plädiert . Ein Dogma ist das gcbeitne Wahl -
recht nicht , an Dogmen glaube ich in der Politik überhaupt
nicht . Wohl aber glaube ich, daß niemand seinen Grundsätzen etwas

vergibt , wenn er in diesem speziellen Fall der obligatorischen
ArbeiterauSschüsse der geheimen Abstimmung zustimmt , zumal sie
doch für die saluliativen ArbeiterauSschüsse seit langem besteht . Hier
haben wir nicht über die Grundsätze für die Einführung eines neuen
politischen Wahlrechts zu verhandeln , sondern müssen unS an die
Tatsache halten , daß bei den Arbeiterausschüssen im Bergbetriebz
die geheime Wahl bestehendes Recht ist . Wenn nach meiner Ansicht
die Wahrscheinlichkeit dafür spreche , daß die Arbenerausschüsse der

Sozialdemokratie förderlich wären , so würde ich nieinals die Hand
zu ihrer Einführung biete ». Roch meiner llcberzcugung wird aber
diese Einrichtung vielfach nützlich , aber keinesfalls schädlich wirken ;
sie bedeuten auch an und für sich keineswegs die Anerkennung des

Massenprinzips , das die Sozialdemokratie vertritt , sondern ein

Mtürliches Bindeglied zu « Ausgleich der großen Entfernung .

die sich mehr und mehr zwischen den Grubenbesitzern
und Betriebsleitern auf der einen und den Massen
der Belegschaften auf der anderen Seite vollzogen hat .
Seit Jahrzehnten verlangen die Bergarbeiter „ ach größerem gesctz -
lichen Schutz . Diese Wünsche sind während des letzten Streiks aus -

gesprochen worden , unter dem Ausdruck der Hoffnung nnd des Ver¬
lranens zur Staatsregierung , und es ist damit eine Abkehr von den
sozialdemokratischen Hetzereien zum Ausdruck gebracht worden . Dieses
Vertrauen , diese Hoffnung zu täuschen , wäre nach meiner Ansicht un -
politisch nnd unrichtig . ( Sehr richtig 1 im Zentrum und links . ) Das
würde ein großer Triumph ftir die Sozialdemokratie sein , wenn sie
den Bergarbeitern mit Recht sagen könnte : Seht , was sind Hoffnungen ,
was sind Entwürfe ? Die Regierung hat euch leere Versprechungen
gemacht . Und dann hätte die Sozialdemokratie recht . In Preußen
ist seit langer Zeit Fürsorge für die Schwachen und Annen ge -
troffen ivorden , und zweifellos sind seitens der StaatSrcgierung vor
dem Ende des Streiks bestimmte gesetzliche Maßnahmen den Berg -
arbeitcrn in Aussicht gestellt , und die Autorität deS Staates ist da -

durch engagiert worden . Als leitender Minister kann und darf ich
nicht über die Linie hinausgehen , wo die Autorität der Staats -

regierung in einer Weise geschädigt werden würde , wie es in einem
monarchlichen Staate nicht annehmbar ist .

Ich finde in den mir vorliegenden Anträgen Hitze , Dr . Fried -
berg und Stengel , die mir erst in dem Augenblick zugingen , wo ich
den Saal betrat , wenn auch nicht der Form , so doch dem Inhalt
nach die Wiedergabe dessen , was mit ihrer Borlage die Staats -

regicning bezweckt . Ich wende mich an alle diejenigen , die den

sozialen Frieden in unseren Verhältnissen , die Aufrechterhaltnng des
Vertrauens in unsere bestehenden Zustände lvollen und anstreben ;
mögen Sie durch Zustimmung zu diesen Anträgen in dieser so ernsten
Frage die Hand zur Verständigung bieten . Ich schließe mit dem

Wunsche und der Hoffnung , daß die Mehrheit dieses hohen Hauses
die Verantlvortung für das Scheitern dieser Novelle nicht über -

nehmen wird . tBeifall . )
Inzwischen sind die zum Entwurf eingelaufenen Anträge verteilt

worden .
Der in zweiter Lesung angenommene § 80 enthält in Absatz 2

das Verbot des Wagennullens und bestimmt , daß die Arbeiter auf
ihre Kosten das Recht haben , durch einen Vertrauensmann das Ver -

fahren bei Feststellung der ungenügenden oder vorschriftswidrigen
Beladung lind des bei der Lohuberechnung anzurechnenden Teiles
der Beladung überwachen zu lassen .

Hierzu beantragen die Abgg . Dr . Hitze ( Z. ) und Genossen zu
bestimmen , daß der Bergwerksbesitzer verpflichtet sein soll , den Lohn
deS Bertranensmannes auf Antrag des ständigen Arbeiterausschusses
oder der Mehrzahl der beteiligten Arbeiter vorschußweise zu zahlen
und berechtigt ist , den vorschußweise gezahlten Lohn den beteiligten
Arbeitern bei der Lohnzahlung in ' Abzug zu bringen .

Den § 80 f, welcher von ArbeitcrauSschüffei » handelt , hat daS

Abgeordnetenhaus in zweiter Lesung , sowohl in der Kommissions -
wie auch in der Regierungsfassung gestrichen .

Die Abgg. Dr . Friedberg inatl . ) und Schiffer lnatl . ) be -

antrage » , einen neuen % 80k , welcher die ArbeiterauSschüsse wieder
in das Gesetz einführt und von der Kommissionsfassung in den

wesentlichen Punkten abweicht , daß 1. von der politischen Betätigung
der ArbeiterauSschüsse nicht gesprochen wird , sondern daß es nur
heißt : „ Ein Arbeiteransschuß , der seine Zuständigkeit überschreitet ,
kann nach fruchtloser Verwarnung aufgelöst werden " ; 2. statt der

öffentlichen Wahl zu de » Arbeiterausschüssen . wie sie die KommissionS -
faffung enthält , die geheime Wahl einführt ; S. das aktive Wahlrecht
von einer nur einjährigen lstatt zweijährigen ) Arbeitszeit und das

passive Wahlrecht von einer mindestens dreijährigen (statt vier -

jährigen ) Arbeitszeit auf dem betreffenden Bergwerke abhängig macht .
Für das aktive Wahlrecht ist die Volljährigkeit des betreffenden
Arbeitvrs , für das passive Wahlrecht ein Alter von mindestens
80 Jahren erforderlich .

Die Abgg . v. Bockelberg (!. ) und Genossen beantragen da -

gegen , den § 80k in der Fassung der Kommission anzunehmen .
Ferner beantragen die Abgg . Friedberg und Schiffer zu

§ 80 t n) . daß die Genehmigung des OberbergamteS betreffs der in
Arbeitsordnungen oder in besonderen Satzungen enthaltenen Be -

stimmungen über Verwendungen der Strafgelder nur dann versagt
werden darf , wenn diese Bestimmungen gegen die Gesetze ver -

stoßen .
Die Abgg. Stengel (fk. ) und Frhr . V. Zedlitz (st . ) be¬

antragen zu § 93 b, der bestimmt , daß die regelmäßige Arbeitszeit
durch die Ein - und Ausfahrt nicht un , mehr als «ine halbe Stunde

verlängert werden darf , folgenden Zusatz : „ Eine Verlängerung der

Arbeitszeit , welche zur Umgehung der vorstehenden Bestimmungen
führt , ist »nzulässig " .

Die Abgg . Dr . Friedberg und Schiffer beantragen des
Iveiteren , dem ß 192 » , welcher das VerwalwngSstreitverfahren
gegen die Entscheidungen deS OberbergamteS in Fragen der
ArbeiterauSschüsse usw . einführt , eine andere Fassung zu geben ,
die das Berufungsverfahren genau regelt . Zunächst soll gegen die

Entscheidungen des OberbergamteS in Sachen der Arbeiterausschüsse
innerhalb zwei Wochen die Benistmg beim Bezirksausschuß zulässig
sein . Gegen die Entscheidungen in sanitären Angelegenheiten soll
innerhalb derselben Frist die Berufung bei einen , neu zu bildenden

BergauSschuß erfolgen können . Gegen die Entscheidungen des Bezirks -
resp . Bergausschusses ist die Revision beim Verwaltungsgericht zulässig .
Ueber die Zusammensetzung des Bergausschusses enthält der von
demselben Abgeordneten beantragte neue Z 104 » bestimmte Vor -

schriften , von denen die wesentlichste ist , daß der BergauSschuß aus
Abteilungen besteht , deren jede aus dem Berghauptmann resp . dessen
Stellvertreter als Vorsitzenden und aus sechs Mitgliedern besteht ,
von denen zwei ernannt werden und zwar aus den Mitgliedern des

OberbergamteS durch den Handelsminister , während die vier anderen
Mitglieder aus den Einwohnern der betreffenden Provinz durch den
Provinzialausschuß gewählt werden . Eines dieser Mitglieder muß
einen » Oberlandesgericht angehören .

Artikel 4 des Gesetzes enthält außer den Befiigniffen des
GesundheitSbeiratcs auch noch sanitäre Vorschriften . Nach den ,
Beschluß der zweiten Lesung sind die Oberbergämter verpflichtet , zu
prüfen , ob für die „die Gesundheit der Arbeiter beeinflussenden
BetriebSverhältnisse " Maßnahmen , insbesondere eine Feststellung der
Dauer , deS Beginnes und Endes der täglichen Arbeitszeit
geboten ist .

Die Abgg . Stengel und Frhr . v. Zedlitz (fk. ) beantragen ,
hier die Worte „ Maßnahmen , insbesondere . . . zu streichen .

Abg . Graf Limburg - Stirun » (k. ) : Die beste Antwort auf
die Borlage wäre eS eigentlich gewesen , sie » limine abzulehnen .
Meine politischen Freunde haben die Vorlage von Anfang an als
eine Belohnung für den Simk angesehen . ( Sehr richtig 1 rechts . )
Di « Autorität der StnatSregicrung hat durch die Einbringung der

Borlage Schaden gelitten , und es wird in dieser Beziehung der

Schaden nicht verschlimmert , wenn die Borlage angettottiMei ,
oder abgelehnt wird . ( Sehr richtig I rechts . ) Es entspricht
den Traditionen unserer Partei , daß sie alle Borlagen zum Schutze
der Arbeiter zu prüfen und »ach Möglichkeit zu fördern hat , insofern

nicht die nationale Arbeit geschädigt wird und nicht Organe ge -
schaffen werden , welche eS der Sozialdemokratie ermöglichen , ihre
Ziel « zu fördern . ( Sehr richtig ! rechts . )

Die Vorlage teilt sich in zwei prinzipielle Teile , in diejenigen
Bestimniungen , die dazu bestimmt sind , den Arbeitern direkt zu
helfen — bam gehören die Bestimmungen über das Nullen , die
Dauer der Seilfahrt und die Dauer der Arbeitszeit ; der

kritische Punkt aber betrifft die Frage der ArbeiterauSschüsse . Wen »

auch der Ministerpräsident gemeint hat , die obligatorische Ein -

' ührung der ArbeiterauSschüsse würde sich auf bei , Bergbau be -
chränken, . so kann ich doch das Bedenken nicht unterdrücken , daß

die Macht der Tatsachen und daS Andrängen der Sozialdemokratie

es dahin bringen wird , die Einrichtung der obligatorischen
ArbeiterauSschüffe allgemein zu machen . ( Sehr richtig ! rechts . )
Wir sind der Meinung , daß die Arbeiterausschüsse den

sozialen Frieden zu stören geeignet sind , und daß sie der

Sozialdemokratie die Möglichkeit geben , sie für ihre Bestrebungen

zu benutzen . In keinem Lande der Welt hat die Sozialdemokratie
ihre Ziele so energisch verfolgt , wie bei uns . ( Sehr richtig ! rechts . )
Das wesentlichste Bedenken haben wir aber gegen das geheime Wahlrecht
zu den Arbeiterausschüssen . Das geheime Wahlrecht besteht bei uns
seit etwa 30 Jahren , und die Geschichte wird entscheiden , ob dir Monarchie
in Preußen und Deutschland dabei wird bestehen können . ( Sehr
richtig I rechts . ) Das Wahlrecht ist ein Teil des öffentlichen Rechtes ,
aber wir protestieren dagegen , daß das geheime Wahlrecht ein so
allgemeines Recht geworden ist , daß man es überall einführen
müßte . ( Sehr richtig I rechts . )

Ich resümiere mich dahin , daß wir für die Faffung der zweiten
Lesung stinunen werden , und daß , wenn daS Gesetz durch Anträge
verschlechtert werden sollte , wir nicht in der Lage sein würden , für
das Gesetz zu stinunen .

Abg . Freiherr v. Zedlitz (st . ) : Es ist wohl nicht notwendig , hier
nochmals auf die Bergangenheit zurückzukommen . Nur das . toaS
wir jetzt tun wollen , interessiert . Der Vorredner meinte , die Vor -

läge erschüttere die Autorität der Regierung . Er hätte sich lieber

überlegen solle », ob seine Haltung und die seiner Freunde gerade sonder -
lich geeignet ist , die Autorität der StaatSrcgierung , die Autorität des
Staates zu stützen . ( Lebhafte Unruhe bei den Konservativen , stür -
mische Ohorufe . ) Jeder , der es mit den , StaatSganzen hält , hat
die Pflicht dafür zu sorgen , daß eine parlamentarische Aktion
wie diese nicht zum Nachteil des Vaterlandes ausläuft .
Unter keinen Umständen dürfen wir eS zulassen , daß die preußische
Gesetzgebung hier versagt . Das liegt auch im Interesse dos

Reiches . Wir müssen alles tun , um das Zustandekommen
der Vorlage hier in Preußen zu ennöglichen . Und da bietet

sich jetzt ein Weg . Die Anträge Friedberg - Hitze sind geeignet .
eine Mehrheit auf sich zu vereinigen und die Vorlage in
einer Gestalt zustande zu bringen , welche sowohl der Re -

gierung annehmbar ist , als auch mit den sachlichen Interessen ,
die wir vertreten , sich sehr wohl noch vereinigen läßt . Freilich , wenn
ich jetzt für die geheime Wahl stimme , so bitte ich daraus gar keine

Schlußfolgerungen aus »„ eine allgemeine Stellung zur Frage des
geheimen Wahlrechts ziehen zu wollen . Auch ich bin ein Freund der

öffentlichen Wahl . Aber im vorliegenden Falle hat die Sache nicht
das Maß von praktischer Bedeutung , daß wir daran die ganze
Altion scheitern lassen wollten . Sollte die Frage der geheimen Wahl
auch einmal politisch praktisch werden » so werden Sie schon sehen ,
wie auch ich für die öffentliche Wahl eintrete . ( Lachen . ) Jetzt aber
bitte ich Sie : lassen Sie das Gesetz nicht an dieser Frage scheitern .
Sie hat diese Bedeutung wirklich hier nicht I ( Beifall bei den
Freikonservativen . )

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) : Auch wir würden nur schweren Herzens
zuftimnie ». aber aus anderen Gründen als der Vorredner . Indes ,
wenn die genannten Anträge angenommen werden , werden wir uns
dazu verstehen . Uns wird die Zustimmung schwer , nicht Ivegen des
geheimen Wahlrechts , sondern im Gegenteil , weil unsere weiter -
gehenden Forderungen gefallen sind : namentlich in der Frage des
Maximal - Arbeitstages . Das Zustandekommen der Borlage
liegt in erster Linie im Interesse der gesetzgebenden Faktoren
Preußens . Denn , wem , Preußen versagt , so ist das Reich verpflichtet ,
die Sache selber in die Hand zu nehmen . Handelt eS sich doch um
eine Frage , die nicht bloß Preußen , sondern das ganze Reich inter -
essiert l Also auch die , die mit der Tendenz der gestellten Abände -

rungsanträge nicht einverstanden sind , müssen auS allgemein preußi -
schem Interesse dasiir stimmen . ( Redner wird , wie gewöhnlich , zu -
nehmend unverständlich , so daß auf eine Wiedergabe seiner weiteren
Ausführungen zunächst verzichtet werden niuß . )

Abg . Dr . Friedbcrg ( natl . ) : Wenn daS Gesetz zustande kommt ,
dann kann es nur auf Grund der Komproniißanträge zustande
kommen . Es besteht ein großes Drängen , das Gesctz nicht hier .
sondern in , Reichstage zur Verabschiedung zu bringen . Meine
Freunde sind bereit , ihre ganze Kraft dafür einzusetzen , daß das
Gesetz in diesem Haus « verabichiedct wird . Wir können nicht zugeben ,
daß das Abgeordnetenhaus ausgeschaltet wird , schon darum nicht ,
weil daS Gesetz hier in der gründlichsten Weise nach allen Richtungen
hin geprüft worden ist . Wir werden jetzt in der überwiegenden
Mehrheit für die vorliegenden Anträge stimmen , es gereicht uns nicht
zur Unehre , wenn ich sage , daß einige von uns dies nur ans großer
Ueberwindung getan haben . Die Art und Weise , wie die Rechte
hier über das geheime Wahlrecht urteilte , war nicht so, wie man
über ein Wahlrecht urteilen sollte , daS die Grundlage des Deutschen
Reiches bildet . Ich gebe indes die Hoffnung noch
nicht auf , daß auch die Rechte sich noch eines
Bessere » befinnen wird . ( Widerspruch und Lachen rechts . )
Ein Teil meiner Freunde haben sich der Bedenken nicht entschlagen
lönnen . die sie gegen das geheime Wahlrecht hegen . Ich hoffe , daß
das Gesetz hier zustande kommt , denn käme nichts zustande , so
würde die Erregung im Lande bis inS ungeheuere steigen . Eine
soziale Revolution kann nur dann erfolgen , wenn die Regienmg
sich von unverständigen reaktionären Ratgebern leiten läßt . ( Lachen
rechts . ) In dieser Ansicht kann michJhr Lachen nicht irre machen . Ich bitte
Sie , daS Gesetz nach den Kompronußanträgen anzunehmen . (Beifall . )

Abg . Dr . Wiemcr (frs . Vp. ) : Wir brauchen kau », »och zu er -
klären , daß die Beschlüsse in der zweiten Lesung uns in keiner Weise
befriedigen und daß unser Botun , bei der Endabstiminung Nein
lauten wird , Ivenn nicht eine gründliche Aendcrung in der dritten

Lesung erfolgt . Wir haben wiederholt bestimmt erklärt , daß wir
bereit sind , die Regierungsvorlage anzunehmen , dies aber als das
Mindestmaß der zu erfüllenden Forderungen ansehen .

D,e Verhandlungen waren in vieler Beziehung sehr inter -
effant . Sowohl was im Plenum geäußert ist , mehr aber ,
was hinter den Kulissen vorgegangen ist . Für parlamentarische
Feinschmecker war diese ganze Aktion von seltenem Reiz .
( Sehr gut ! links . ) Aber schade nur , daß wenigstens der bisherige
Verlauf in , Widerspruche steht mit de », sozialpolitischen Geiste der
Zeit . Wir gehören nicht zu den sozialpolitischen Heißspornen , lind
nicht mit allem einverstanden gewesen und find es noch heute „»cht ,
waö unter der Flagge der Sozialreform segelt . Wir sind durchaus
abgeneigt sozialpolitischen Utopien und phantastischen Reformideen , die
von falschen Voraussetzungen anSgehm und den Boden gesunder
Realpolitik verlassen . Aber . - n. verschließen uns andererseits in
keiner Weise den berechtigten Forderungen der Zeit , nicht dem Ge -
danken , daß Arbeiter Anspruch auf Gleichberechtigung haben und

daß sie geschützt werden nmsien gegen mißbräuchliche Anforderungen
an ihre Arbeitskraft und daß der Staat va einzugreifen hat , wo es
daS Allgemeinwohl erfordert und die Abhülfe auf anderem AZege
nicht erreichbar ist . ( Zustimmung links . )

Das Streben nach Verkürzung der Arbeitszeit ist keineswegs
identisch mit dem Mangel an Arbeitslust , im Gegenteil lehrt die Er -

fahrimg . daß bei kürzerer Arbeitszeit die Leistungen keineswegs
zurückbleiben , eher gewinnen ( Zustimmung links ) und am wenigsten
kann meines ErachtenS den schwer unter Tage arbeitenden Bergleuten
verdacht werden , wenn sie nach einer Verkürzung der Arbeitszeit streben .
ivcm , sie etwas mehr Tageslicht und Sonnenlchein genießen wollen .
Aber selbst , wenn man anderer Meinung ist , so steht doch jetzt die

Frage einfach so : Soll das Versprochen , das die Regierung den
streikenden Bergarbeitern gegeben hat , eingelöst werden oder nicht ?
Wir sind bereit , an der Einlösung des von der Regierung gegebenen
Versprechens unbeschadet unserer sonstigen Haltung mitzuwinen uiid

glauben , damit im Interesse deS Staatsganzen zu handeln . Aber

eigenartig ist , daß gerade die Konservativen , die eben erst dank der

Halt »»» der Hegiernna außerordentliche zollpolitische Borteile ein -
geheimst haben , derselben Regierung in der jetzigen SitNNtio » die

Unterftützuilg versage ». ( Sehr gut ! liuls . )



Daß im einzelnen die Beschlüsse zweiier Lesung nicht befriedigen
kAnnen , bedarf keiner langen Auseinandersetzung . Der Schwerpunkt
liegt in den Arbeiterausschüssen . Herr v. Heydebrand hat genieint ,
die Einrichtung der Arbeiterausschüsse sei eine behördliche
Organisation der Arbeiterschaft gegenüber dem Arbeitgeber , sie sei
die Erfiillung eines großen Teils des sozialdemokratischen
Programms . Dieser Ausfassung muß ich durchaus widersprechen .
Die Ausschüsse sind allerdings eine Organisation der Arbeiter ,
aber nicht gegen den Arbeitgeber , sie sollen dem Frieden
und der Verständigung dienen . Sie sind der Ausdruck des Ge -
dankens , daß der Arbeiter ein gleichberechtigter Faktor der Produktion
ist und Anspruch darauf hat . mit seinen Wünschen gehört zu werden .
( Zustimmung links . ) Sie sind keineswegs die Erfüllung eines großen
Teiles des sozialdemokratischen Programms . Wäre das zutreffend ,
so würden wir alle unsere ganze Stellung zur Sozialdemokratie re -
vidieren müssen . Ich glaube überhaupt , daß die offizielle Sozial -
demokratie diesen Ausschüssen sehr kühl gegenübersteht . Das
ist natürlich , denn jede selbständige Organisation , die praktisch
arbeitet , ist der offiziellen Sozialdemokratie mindestens ein un -
bequemer Konkurrent . Ich verweise auf die Gegensätze zwischen den
Gewerkschaften und der Sozialdemokratie .

Wer Arbeiterausschüsse will , muß auch die geheime Wahl wollen ,

sonst soll man die Hand überhaupt davon lassen . Daß die Konser -
vativen für die öffentliche Wahl sind , wundert mich nicht . Es
hat mich aber befremdet , daß Abg . Schmieding , doch einer der
Führer der Nationalliberalen . sich fiir die öffentliche Wahl
und sogar gegen das Reichstagswahlrecht ausgesprochen hat . Er hat ,
wir auch heute der Herr Ministerpräsident , Stuart Mill als Schwur -
zeugen angeführt gegen dir geheime Wahl . Aber dieser sagt in seinen
Betrachtungen über die Repräsentativ - Verfassung , daß , wenn ein
Wähler durch die Oeffentlichkeit für seine Abstimmung verantwortlich
gemacht würde , er in Wirklichkeit irgend einer mächtigen Person vm .
antwortlich gemacht würde , deren Borteil dem allgemeinen Vorteil
entgegen sei . ( Hört , hört ! links . ) Wenn das in einem hohen Grade
bei der Mehrzahl der Wähler der Fall ist , dann kann die geheime
Wahl das kleinere Uebel sein . ( Hört , hört ! links . ) Abg . Graf Limburg -
Stirum hat das öffentliche Wahlrecht als erzieherisch gerühmt .
Gewiß , jeder Wähler wird gern seine Stimme öffentlich abgeben ,
wenn es keine Arbeitgeber gäbe , die Arbeiter wegen ihrer Ab -
stimmung brotlos machen , keine Vorgesetzten , die Untergebene wegen
der Wahl maßregeln , wenn die politische Unduldsamkeit aus der
Welt verschwunden wäre . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Gerade
diejenigen haben am wenigsten ein Recht , für die ideale Forderung
der öffentlichen Wahl einzutreten , auf deren Konto Wahl -
beeinflussungen aller Art zu setze » sind . ( Sehr gut ! links . )

Was die Funktion der Ausschüsse anlangt , so werden wir die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage beantragen . Es kann sein ,
daß durch die noch nicht bekannten Kompromlßanträge Bedenken

gemildert werden , die wir vorher geltend gemacht haben : das wird

?u
prüfen sein . Jedenfalls find wir grundsätzlich gegen die Ein -

ührung der Suspension : wenn wir diese gesetzgeberische Erfindung
hier zugestehen , können loir zu kaum übersehbaren Konsequenzen
kommen . ( Zustimmung links . )

Unzulänglich sind auch die Beschlüsse betreffend den sanitären
Maximalarbeitstag . - Wir glauben , daß da §. was die Regierungs¬
vorlage enthält , auch von denen zugestanden werden könnte ,
die sonst gegen die Einführung eine ? allgemeinen Maximalarbeits -
tageS Bedenken haben . Mr werden abwarten , was m dieser Be -

ziehung der Kompromißantrag bringt und werden »danach Ent -

scheidung treffen .
Unsere Parole ist entschlossene Bekämpfung der Sozialdemokratie ,

ihrer Klassenkampstheorie , ihrer terroristischen Agitation , aber ebenso
entschlossene Mitarbeit zum ' Schutze der Arbeiter , zur Anerkennung
und Durchführung ihrer Gleichberechtigung und zur Beseitigung
sozialer Mißstände , die auf dem Boden der wirtschaftlichen Produktion
erwachsen . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Korfanty ( Pole ) : Bei der vorliegenden Gesetznovelle
handelt es sich darum , die Sozialdemokratie zu bekämpfen , tatsächlich
aber wird damit eine Proletarifierung des Volkes und insbesondere
des polnischen Volkes erreicht .

Präsident , v. Kröcher : Herr Abgeordneter , wir sind im Zweifel ,
was Sie gesagt haben . Wenn Sie gesagt haben , die Regierung
gehe darauf aus , das polnische Volk zu brutalisieren - - ( Zuruf :
proletarisieren !>

Abg . Korfanty ( fortfahrend ) : Sie sehen , ich überschreite nie das ,
was in diesem Hause erlaubt ist . ( Heiterkeit . ) Wir find der

Meinung , daß von der Mehrheit die Jnteresien der Arbeiter

mit den Interessen der Sozialdemokratie im allgemeinen
identifiziert werden . Das ist aber grundverkehrt . Wenn hier betont
worden ist , das Vorgehen der Regierung bedeute einen Eingriff in
den steien Arbeitsvertrag , so ist dies Märchen heute schon längst
abgetan , damit hat sich die Arbeiterschaft längst abgefunden . Tat -

sächlich hat lediglicki der Arbeitgeber die Macht und die Möglich -
keit , seinen Willen durchzusetzen und bedauerlich ist es , daß die Re -

gierung bei jeder Gelegenheit gerade die Uebermacht der Arbeitgeber
stärkt , während andrerseits da § gleiche Recht der Arbeiter immermehr
illusorisch gemacht wird . Was die Organisationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer anlangt , so sind doch diejenigen der Arbeitgeber
die ungleich mächtigeren ; denn während diesen alle Freiheit gelassen
wird , sucht man die Versammlungen der Arbeiter mit allen mög -

lichen Mitteln zu hintertreiben , dafür sorgen schon die Polizeiorgane .
Die Arbeitgeber aber können es sich getrost erlauben , au der Autorität
des Staates zu rütteln und die Regierung öffentlich zu verhöhnen .
Die Lage der Bergarbeiter ist also eine höchst traurige , von einer
Freiheit des Arbeitsvertrages ist den Arbeitern nichts übrig ge -
blieben , fie sind den Arbeitgebern auf Gnade und Ungnade aus -

geliefert , von ihnen verlangt man , daß sie Order parieren .
Schon die Ausnahmebestimmung , daß die Mitglieder der Arbeiter -

ausschüsse die deutsche Sprache beherschen sollen , macht fiir uns die

Zustimmung zu den Kompromißanträgen unmöglich . ( Beifall bei
den Polen . )

Wolff - Liffa (fts . Vg. ) : Wir haben bei der Zwesten Berawng
erklärt , daß wir die Forderungen der Regierungsvorlage als das

mindeste dessen ansehen , was bewilligt werden muß , wir werden
aber nun . damit die Vorlage nicht ganz abgelehnt wird , dem Kom -

promißantrage zustimmen . ( Beifall . )
Ein Schlußantrag wird angenommen .
Es folgt die Spezinlderatung .
§ 80o enthält das Verbot des Wagennullens .
Abg . v. Brandrnstein <k. ) : Wir haben auf Einladung des

Handelsministcrs Gruben in Westfalen besucht , wir haben uns aber

vergeblich bemüht , die Mißstände dort zu finden , über die von feiten
der Bergarbeiter fortwährend geklagt wird . Es ist uns das Wagen -
nullen von mehreren Seiten als eine humane Einrichtung bezeichnet
worden : wir haben aus den Aeußerungen der Bergbeamten die

Ueberzcugung gewonnen , daß das Verbot des Wagennullens den

Bergarbeitern von den Agitatoren als ein rotes Tuch vorgehalten
worden ist . Wir sind nicht gewillt , dem Unverstand ein Opfer zu
bringen , namentlich wenn der Unverstand herstammt von der

Sozialdemokratie und von der Regierung ( Stürmische Heiterkeit ) —

adopstert wird .
Handelsminister Möller : Die Vorlage bedeutet nicht , wie es

der Vorredner dargestellt hat , eine Kapitulation vor der Sozial¬
demokratie . Sie ist eine naturgemäße Konsequenz der ganzen Ent -

Wickelung . ( Widerspruch rechts . ) Wir haben unserer Vorlage nicht
nur die Uebelstände auf einzelnen Gruben zugrunde gelegt , ivndern
haben auch die Versprechungen geprüft , die bereits 1880 den Berg¬
arbeitern gemacht , aber nicht erfüllt worden sind . Das Wagennullen
ist einer der gefährlichsten Agitastonsftoffe unter den Bergarbeitern
gewesen , den wir mit dem Verbot des Wagennullens beseiligen .

§ 8O0 wird mit dem Zentrumsantrag angenommen .
§ 80f enthält die Bestimmungen über die Arbeiterausschüsse .

Außer den oben erwähnten Anträgen liegt dazu ein Antrag
F i s ch b e ck (fts . Vp. ) und Genossen auf Wiederherstellung der

Regierungsvorlage vor , die sich von dem naiionalliberalen Antrage
im wesentlichen dadurch unterscheidet , daß schon bei bv Arbeitern cm
Ausschuß gebildet werden soll , und daß sie keine Bestimmung über
die Auflöfimg der Ausschüsse enthält .

Abg . Oeser ( Hosp . Vp. ) : Wir bleiben auf dem Standpunkt stehen ,
den wir in der zweiten Lesung eingenommen haben . Es scheint ja
die Stimmung des Hauses zu sein , den Antrag Friedbera zur

Grundlage des ganzen Gesetzes zu machen . Bedauerlich ist der

Wechsel in der Stellungnahme der Nationalliberalen . Insbesondere
sind wir nicht in der Lage , dem Absatz des Friedbergschen Antrages
zuzustimmen , der die Suspension des Ausschusses nach wieder -
Holter Auflösung auf die Dauer eines Jahres vorsieht . Außerdem
müssen wir mit aller Entschiedenheit für das geheime
Wahlrecht eintreten . Auch hier bestehen ja trotzdem arge Zustände ,
wie der Prozeß im Saarrevier lehrt und wie wir es hier im Hause
bei Wahlprüfungen aus den Bergrevieren hinlänglich erfahren haben .
( Sehr richtig ! links . ) Wenn es sich bei den Wahlbeeinflusiungen an -
geblich nur um Belehrring und das „ Hineinleuchten des Sonnen -

lichtes " handelt , so glaube ich kaum , daß die Natur des Lichtes die
der Sonne , sondern vielmehr die einer Blendlaterne ist . ( Sehr gut I

links . ) Ohne auf weitere Einzelheiten einzugehen ( Bravo ! rechts ,
Heiterkeit ) , bitte ich Sie , die Konsequenzen dieses Antrages zu be -

achten und diesen mit uns abzulehnen . ( Beifall links . )
Handelsminister Möller meint , daß die vom Abg . Oeser be «

firrchtete Gefahr im Antrag ganricht vorhanden sei , er hoffe , daß
auch der Abg . Oeser aus einem Saulus ein Paulus werde .

Abg . Schiffer ( natl . ) : Der erste Teil unseres Antrages wird zu
unserer allgemeinen Freude sowohl von der Staatsregierung wie

auch von den Freisinnigen als eine Verbesserung angesehen . Es handelt
sich hier um eine Organisation des Friedens , von der polittsche
Momente fernzuhalten sind . Redner begründet nochmals seinen
Antrag , der keinerlei Spitzen gegen die Arbeiterorganisaston enthalte .

Abg . v. Kardorff ( fk. >: Ich habe ftllher stets auf dem Stand -

punst gestanden , daß die Einrichtung von obligatorischen Arbeiter -

ausschüssen ein nicht unbedenklicher Eingriff in die Freiheit des

Arbeitsvertrages ist , eine Bevormundung des Staates , die allen «

falls noch . in den eigentümlichen Verhältnissen des Bergwerkes ihre
Berechstgung findet . Dieser Standpunft , den ich mit dem Freiherrn
v. Stumm stets vertreten habe , war ftüher der allgemeine und

namentlich auch der liberale . ( Sehr richtig I) Heute ist er von
allen Parteien verlassen . Wie man sich auch nun zur Sache stellt ,
das eine steht fest : die Mehrheit will das Gesetz . Die Konservativen
haben kein Recht , hier Vorwürfe zu machen .

Noch einen Wunsch muß ich hier aussprechen . Die Regierung ist
Gott sei Dank zur Einsicht gekommen , daß die nachbismärckische
Wirtschaftspolitik eine verfehlte war . Wir sind dem Grafen
Bülow sehr dankbar , daß er mit so großer Energie das

Gedeihen der Landwirtschast in den Handelsverträgen ge -
fördert hat . Hoffen wir , daß es nun auch gelingen wird .
die verkehrte Politik , die seit dem Abgange des Fürsten Bismarck
der Sozialdemokratie gegenüber beobachtet wurde , auf irgend eine
Art gründlich zu beseitigen . ( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Meine

ganze Fraktion würde es freudig begrüßen , wenn die Regierung
damit einen Anfang machen wollte , daß sie der Herrschaft der

Sozialdemokratie in den Krankenkassen durch Aendcrung des Kranken -

tasscilgesetzes ein Ende macht . ( Hört I hört ! und lebhafteZustimmung rechts . )
Auch ich würde in der öffentlichen Wahl eine größere Garantte da -

fiir sehen , daß diese Ausschüsse nicht zu Kampforganen werden , aber

überschätzen soll man das öffentliche Wahlrecht auch nicht . Ich kenne
eine große Anzahl von Fabrikanten , welche die geheime Wahl ftei -
willig vorziehen . Uebrigens ist durch die Knutelen , die in diesen
Paragraphen hineingesetzt sind , durch das Wahlalter , durch die

Beschästigungszeit , die der Ausübung des Wahlrechts vorausgehen
soll , wenn sie auch in dem Antrage um ein Jahr herabgesetzt
wird , doch eine recht große Garantte dafür gegeben , daß die Ans -

schüsse auch so absolut der Sozialdemokratte anheimfallen .
Ein Schlußantrag wird angenommen .
Der Antrag Fischbeck wird abgelehnt , ebenso der Antrag

Bockelberg .
Beim Antrag Friedberg wird auf Wunsch des Abg . Fischbeck

über den Passus , der die SuSpcndierungSmöglichkeit der Arbeiter -
ausschüsse festlegt , getrennt abgestimmt . Da das Bureau über das

Ergebnis der Abstimmung zweifelhaft bleibt , finde : Auszählung statt .
Sie ergibt die Annahme des PassuS mit 209 gegen 137 Stimmen .

Angenommen wird ferner der PassuS betreffend die ge¬
heime Wahl und ebenso der R e st des Antrages Friedberg , so daß
also der ganze A 80 t in der Fassung des Antrages Fricdbcrg an -
genommen ist .

Die Bestimmungen betreffend die Arbeitszeit 93 a —k werden
mit dem Antrage Stengel angenommen , wonach eine Verlänge »
rung der Arbeitszeit , die zur Umgehung der einschlägigen Bc -
sttmmungen erfolgt , unzulässig ist .

Ferner wird angenommen Z192a ( Verwaltungsstreitver¬
fahren ) und der . Rest des Gesetzes mit einem redakttonellen Antrage
Zedlitz .

Abg . Fischbeck (fts . Vp. ) erklärt , trotzdem die Anträge seiner
Partei abgelehnt seien , hielte fie die gefaßten Beschlüsse im ganzen
für einen Fortschritt für die Arbeiter und werde daher dem Gesetz
im ganzen zustimmen . ( Beifall . )

Hieraus erfolgte sogleich die Gesamtabstimmung , weil kein
Widerspruch dagegen erhoben wird . Sie ergibt die Annahme des Gesetz -
entwurfs gegen die Stimmen der Konscrvattvcn und vereinzelter
Nattonalliberalen .

Sodann vertagt sich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr
( Gesetz über die Stillegung der Zechen ) .

Schluß 4 Uhr .

Leirirsl - LsiMisits » Berlin, �gerstr. 72,
Bebe

Jtononierstrajle .
40 Rilntne in drei Etagen . Größtes Siablissemenf seiner Art in Serlin . 40 Rttnme in drei Etagen .

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Frühjahrs - und Sommer • Paletots und Anzügen von M. 10, 12, 15, 20 , 25 —30 Prima . Knaben - und Jünglings • Anzüge ,
Kammgarn - Anzüge , Hochzeits - Anzüge , Abonnements - Sachen , last neu , teils auf Seide gearbeitet , welche von Kavalieren nur sehr wenig getragen sind , spottbillig . Ein
Posten Teppiche , Herren - und Hamenstiefei und Damenbekleidung . Tausende eleganter Herren - Garderoben sind jetzt zur Frübjabrs - Saison zum Verkauf gestellt und sind Dauchsacben ,

selbst für die korpulentesten Herren passend , in groller Auswahl vorhanden . Gummi - Mäntel . Alles fabelhaft billig .

Poliz . konz . Leihhaus . Bitte genau auf > o . 72 , Ecke Kanonier - und Jttgerstraße zn achten . Die Verwaltung .

Grösstes Specialgeschäft für Hute und Mützen

Oskar Arnold

Dresdenerstr . 116
Kein Laden ( am Oranienplatz ) .

FllzhSf «, Cyllnderhfifi,

Stahbif «,
Sfeffhüfe und Mutzen I

Dieser weiche , schwarze Herrenhut
mit Futter kostet 1,50. In HerrenhOten
weich und steif ca. 150 verschiedene
Sorten bis zu den feinsten QualitSte »

Engrosl Export !

Strohnnte tu » Herren , Knaben und
Mädchen in allen gangbaren Formen
von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten (ca. 300 verschiedene Muster ) .

Herren - Mützen schon von 40 Pfg. an,
Ca. ISO verschiedene Sorten in allen

Prcisiageo vorrätig .

Eiizelrerkaaf
zu auffallend , billigen aber

streng festen Preisen ,

aussergewöhnlich reich «

haltige Auswahl !

Partiewaren

führe ich

nicht !
sondern nur moderne ,

fehlerfreie Ware .

Diese Form führe in Filz - , Stroh - und
Stoffhüten . Stoffhüte für Herren und
Kinder in sehr reichhaltiger Auswahl .

Versandhaus Germania
— - seit 15 Jahren 303iS «seit 15 Jahren

Unter den Linden 21 , II . ♦

neben der Passage .

Fahrstuhl .

Dieser aioSarns , aobwaris , »tclfa Hut mit
Futtor kostet 1,75 Sk. in nur fehler »

freier , reeller Ware .

Zweiggeschäfte unterhalten wir nicht .

HoehTornehme Herren - Paletots und - Anzüge
aus feinsten MaBstoffen 25 bis 40 M.

hochelegante Beinkleider 9 bis 12 M.
4 �Xforjährige Herrengarderoben wesentlich billlgeiy� #

Knaben - und MSdchcn - MSUen in alten
Formen ( ca. 100 verschiedene Muster ) .

Eine Mark
wiehontliohe Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Aafertlgang nach HaS .
Tadelloae Aaeruhrang .

i Julius Fabian ,
Scbnoidermeister ,

Große Frankfiirter-Str. 31, D,
Eingang Strausberger Platz .

* rw w ■ ■ » ■ ■ ■ » » www . •

Steppdecken .
2 so

Mk.

Mk.

Parpar , echt rot ,
& 5 , 3,25 a

WoIIatlaH
a lO , 8 , 6 . 5 n.

Seidenart . l - aatlng
ä 14 , zweie . 18 , 9 u. ■ Mk.

Daanen - Decken 1 Q . . .
i SO . » O n. lÖMk .

■JSO

Türklnch - Crctonne , A 25
h 4,50 , 3 u. " Mk.

Satin , gemustert , jk 50
k 7 , SO , O n. * * Mk.

Excel . lor Cloth . * 75
k 9 , doppele . 8 , 6,50 u. � Mk
Seiden - At lax , | A . . .
aUo Färb . , 20 , 15 , 12 n. llk -

Torjührige Master last tfir die Httltte des Preises .

Steppdeckenfabrik

B . Hurwitz , « ° l " semoss .
Tis - a - vls dem Mational - Denkmal . 3286L

— — — Telephon I , 83J1 . ■ -



, Zeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbclt
die Lederhose Herkmles tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
auch einsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Nicken umsonst . Die Hose

Ibei
EninnTime' öon' l / ■ nyx *

6 Stück 26 Mk. | iUCI . 50

Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 30
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . A M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Manchester - Hose ö, — ,5,50,4,50,3 M. 50
Gefüttert . Manch est . . Jackett 13, - 8,75
Weiße Friscur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , 2 M. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weige Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , 2 M. SO
Kesselreiniger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .3 M. 50
Die Preise gelten für normale Größen

Baer Sobn
En gros . Export . En detail .

Ehanssccstr . 24a/2ä . Briilkenstr . U.
Gr . Franksurterstr . 2 « .

Das 25. Haupt - Preisbuch 1S05 wird
kostenlos und portosrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustlveite
anzugeben . 35802 *
— Versand von 20 M. an sranco . —

Nachdruck verboten i

JeMeser te „Vorwärts"
beachte beim Einkauf

die Vorzüge
in meinem

grössten Spezial - Haus
für

Herren - und Knaben-Bekleidung
Dieselben sind :

fertig und nach Maß .

D
le anerkannt billigsten Preise !

ie unerreicht große Auswahl !

ie Selbstfabrikation in meiner

Schneiderwerkstatt im größten Stile !

Femer führe ich gleichfalls in bester Qualität und sehr preiswert ;

sämtliche Bierren - Artikel .

Adolph Wormann
77 Kottbuser Damm 77

Ecke Pflügerstraße . Parterre u . I. Etage . Ecke Pflügerstraße .
Mein Geschäftsprinzip war und wird stets sein :

= = = = = Streng feste Preise ! - = = = = = � = - =

= = = = = = = = = streng reelle Bedienung !

Kleine Beparatnren und Auf bügeln gratis !
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W. Zapel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

- GFößles Spezial-Seseilt =

für Seiden - und Filz = Hüte .
L . ager In Schirmen nnd Mützen , [ 31942 *

Wohin gehen wir Sonntags , und wohin machen wir unsere Land

" KÄ ' Äi ' J�alten Freund .

Da ist es gemütlich und schön , nnd
Wir sind immer gern geseh ' n .

Es ladet ein s2958L *s Iber nlte Frennd .
SV Einige Sonnabende im Juli noch frei . - gWS

€ lrüßter Tanzsaal in der Umgebung ,

17 . Ziehung 5 . K1 . 212 . Ee ; l . Prss . Lot ( eizle .

Ziehung vom 26. U« 1 1905, Tormltlagi ,
tstn Gewinne Uber 240 Mk. eins den betreffenden

, Nummern In Klammern beigefügt .
( Ohne Gewahr . » Nachdruck yerboten .

47 112 [ 600] 457 02 782 84 872 1083 297 381 554 69
WO 13000] 76 807 24 s3<X>0] 913 99 2085 100 255 SO 332
608 693 891 945 3001 49 90 303 453 65 597 793 823 25
951 [ 10001 4091 157 76 268 314 46 55 588 884 5013
53 148 255 423 70 1500] 637 636 732 849 901 86 16001
6012 224 97 319 414 557 876 7057 69 200 36 84 346
591 riOOO] 020 22 slOOO] 62 743 800 26 15001 39 947
( 6001 8043 132 [ 3000] 43 [ 500] 226 651 60 66 856 9001
37 77 618 81 95 776 82 130001 886 935

10666 221 356 1500] 620 953 86 11211 354 92
riOOOl 591 660 712 25 943 1 2071 [ 600] 181 80 544 82
686 711 [ 1000] 43 [ 10001 53 59 8üo 25 015 59 13330
483 696 891 14065 105 [ 3000] 23 33 43 317 446 668
89 903 67 72 84 1 5023 [ 500] 156 63 276 468 958 74
f 10001 16044 86 107 284 320 75 667 715 39 110001 Ol
883 997 130001 17005 [ 5001 98 542 88 811 18038 103
[ 30001 34 72 208 36 342 77 405 581 848 909 1 9038 02
258 s 10001 314 62 81 [ 5001 515 37 634 781 84 85 04 [ 500]
881 923 [ 3000] 28

20159 78 99 380 484 603 868 95 2 1034 80 123 203
v 43 48 492 694 96 809 18 90 2 2637 69 811 42 [ 3000]
909 37 2 3016 70 3371600 ] 450 503 13000 1 729 885 24113
62 1600] 208 62 81 323 432 553 [ 3000] 651 872 25003
85 116 21 214 22 564 93 635 765 933 59 76 94 26076
•181 229 364 725 39 815 89 929 27152 363 89 423 587
«28 63 68 794 988 28395 384 [ 1000] 406 25 605 835 67
29291 413 625 708 844 944

J0028 46 378 130001 403 04 537 091 [ 30001 782 900
31317 63 [ 1000] 325 433 40 85 602 21 671 772 [ 19001
850 50 63 65 97 945 32190 677 832 83 33020 315 463
713 881 34043 60 S7J 741 85004 332 467 435 804
36085 123 49 51 229 347 77 81 425 85 [ 100»] 96 668
625 787 938 3 7064 98 107 41 224 99 315 67 475 677 SO
729 814 38081 248 578 615 39023 [ 600] 86 [ 3000]
139 iaooo ; . . . 316 84 467 74 602 37 990

326 419 60 79 90 1600] 732 801 73 41128
13000 ] 238 66 130001 355 544 792 [ 10001 919 42210 450
63 553 664 67 43130 200 321 434 556 974 44011 12
234 339 1500] 82 602 58 812 945 4 5039 69 94 333 836
46831 69 116 240 [ 3000] 78 L500] 340 512 607 [ 5001 55
913 39 47010 65 186 311 4SI 539 721 27 845 938 48006
«a IM 61 214 311 29 [ 500] 99 651 82 635 728 89 818 70
95 947 4 8004 178 220 428 95 98 564 098

484 0Ö8" ie Tat »] 77ö "§23 "924 ' 62 55013 [ 500] 94 256
[ 30001 330 rlooül 78 444 68 630 5 6094 H2 61 BOT] 66
80 328 405 723 33 37 51 910 5 7220 354 50 400 520 7 10
• 863 89 988 88268 576 609 67 704 866 972 86 69110
[ 30001 11 319 437 57 583 635 85 . .

60117 70 251 65 365 [ 500] 621 23 95 984 61281
SIS 463 88 519 858 933 62246 54 456 557 603 817 965
« 3086 [ 500] 136 71 288 548 609 [ 30001 98 64001 128
95 96 223 486 509 23 33 098 738 65 903 54 98 85167
478 671 966 66028 168 357 685 605 67077 105 38a 543
1500] 673 87 718 [ 10 000 1 48 68318 538 [ 600] 675
828 958 94 694 « ) 605 83 701 830 998

7O051 85 314 34 72 79 621 802 [ 5001 12 7 1345 659
. 705 [ 500] 05 [ 6001 67 7 2077 104 283 304 66 99 450 73
566 110001 75 649 749 7 3025 85 94 241 49 [ 3000] 69
387 744 930 74078 110 [ 39001 20 220 310 457 16001
552 799 963 72 75125 33 237 498 820 78 968 7 6008
114 218 336 93 700 48 67 800 87 7 7350 602 99 717 SS
[ 10001 84 7 8099 242 98 355 67 4SI 638 634 59 709
OMf 10001 38 70123 42 214 70 90 459 618 94 733 SO 92
809 21 909

8 0089 201 57 635 921 68 81005 106 422 15001 27
652 706 66 845 75 82046 214 50 378 602 735 97 822
911 83069 98 110 66 228 314 473 514 60 640 783 84140
92 249 15001 308 568 676 83 744 8 5274 360 639 844
86178 263 305 13090] 40 460 501 34 45 «48 803 87105
275 452 691 704 909 15 21 88064 [ 500] 136 207 72 389
408 537 43 619 62 942 96 89174 206 8 493 506 764 818
„ 90052 [ 500] 116 43 78 217 397 500 85 675 795 923
91072 207 341 482 531 61 610 874 912 92025 148 597
. 768 805 960 93145 712 FSOÜ] 835 51 65 923 63 94002
28 59 417 36 751 >500] 63 906 96 9S111 36 43 87 361
821 906 9 6224 348 50 86 93 753 [ 500] 824 25 27 [ 500]
935 97030 [ 5001 176 276 552 08 693 929 41 08075
[ 5001 488 [ 3000] 732 45 805 9 9005 43 [ 600] 216 370
511 909

100041 113 219 31 349 50 548 614 [ 30001 732 64 810
Ü50OJ 101360 537 75 677 814 37 953 102121 47
[ 10001 270 82 331 [ 500] 475 83 110001 633 729 806
1O3030 53 110001 301 422 11000] 749 Sag 104024 135
[ 1000] 44 94 300 25 34 45 93 501 852 [ 1000] 98 976 53
105963 133 90 99 316 975 04 108103 280 352 716 78
*32 57 034 107010 85 202 66 SB 304 38 51 [ 6001 473
VS 587 735 62 880 1 08063 01 121 51 253 87 323 60S 745
« 7 X09Ü71 181 292 414 49 85 569 607 726 852

110031 47 166 [ 500] 554 641 85 732 51 924 26 94
gl 11325 612 712 835 918 21 85 112052 73 470 858
£ 113120 202 [ 10051 33 404 81 557 058 738 75 869
Ä 14173 363 [ 509] 503 783 871 903 115001 260 11000
331 444 684 617 973 1X6000 93 250 510 38 696 [ 500,
555 95 IWflb 02 JPJffl 3J22J1A & Ä SS

978 118000 107 407 20 53 858 850 989 11Ö061 [ 10001
271 398 688 738 61 64 931

1ZO087 204 377 110001 415 72 | 1000] 648 52 75 78
757 61 972 95 1 21155 69 262 434 65 86 638 11000 ]
619 797 [5001 806 931 122067 104 300 41 60 598 , 39
123047 144 56 95 364 15001 603 43 72 1 2 4068 276 86
436 627 | 500 | 937 1 25128 325 674 783 >5001 929
126023 150 1500 1 339 631 71 630 85 711 844 63
127030 47 192 320 110001 88 493 518 784 827 1 28240
323 65 519 91 025 60 15001 91 754 59 91 047 129065

- IgL08 15001 121 299 319 ' ' 30001 427 35 529 670
'

130052 109 712 131125 334 431 35 560 609 15
776 974 l 10001 132137 55 210 80 410 47 69 564 75 96
767 73 931 13000 ] 48 57 1 33018 153 I5U0I 83 377 448
698 [ 5001 719 1 34027 15001 83 84 117 40 70 416 567
648 94 736 851 988 1 3 5027 41 98 157 202 58 306 655
68 792 968 1 36055 67 107 24 110001 341 42 688 735
59 855 13001 137022 333 405 57Ö 617 46 762 J 5001 940
138626 55 927 139000 50 [ 600] 101 287 93 318 409
[ 3000] 787 871 [ 10001 912

140112 212 758 [ 5001 821 39 [ 5001 92 141018 31
83 167 255 784 1500] 92 9,4 142018 15001 88 225 338
[ 500] 53 474 677 85 813 1 43079 183 240 49 347 949
144087 [ 500] 188 215 39 430 ( 5001 532 77 1500 1 874
145067 [ 10 0001 220 644 763 857 028 93 146521
24 [ 10001 810 66 73 81 903 1 47058 846 1 48014 174
228 348 1500] 447 66 528 642 710 809 89 [ 1000] 149148
91Q A49 fiO-i Sin R9

150031 60 72 172 537 697 722 8P 96 905 17
15 1 009 153 236 85 88 325 52 670 716 1 52170 216 60
61 99 557 82 87 615 736 [ 5001 98 877 1 53000 78 97
227 60 86 437 74 573 85 698 801 31 15001 090 1 64096
279 15001 338 62 1 624 726 848 IIOOOJ 96 957 1 55272
334 40 [ 5001 590 753 [ 500] 83 855 967 1 56114 51 1500J
247 62 89 [ 3000 ] 350 51 490 605 13000 1 46 083 803
157013 141 69 277 380 439 619 784 09 879 1 58006
249 91 343 545 159248 62 310 424 [ 3000 ] 098
[ 5001 848

160017 106 32 329 414 [ 30001 91 579 884 013 02
16 1073 79 91 394 529 638 63 700 49 877 980 1500 ]
162030 349 [ 500] 449 544 94 046 809 163084 229
[ 500 ] 471 802 66 73 1 64008 41 246 315 35 529 647 708
38 95 [ 5001 913 165520 51 87 932 166013 59 222
38 66 536 637 789 »60 167095 364 82 638 82 702 67
814 82 1500] 928 62 168021 112 88 [ 10001 310 24 480
623 60 628 39 88 89 798 977 1 69142 275 454 567.

170010 [ 1000 ] 133 456 [ 500] 573 633 753 962
171014 80 [ 500] 84 171 307 S8Ö 905 130001 85 1 7 2015
207 460 76 574 656 [ 600 ] 67 71 [ 500] 800 918 173066
262 [ 5001 391 408 633 737 818 87 908 37 89 91 174016
113 251 301 55 462 601 33 800 931 66 1 75007 168 274
94 [ 3000] 500 ( 30001 837 176000 11 199 200 I1000J
88 98 305 609 813 15 1 77090 255 61 306 672 911 18
178024 95 171 412 516 24 [ 10001 606 40 [ 10001 705 41
836 909 [ 10001 11 15 179017 195 260 371 600 714 40
- - - - -1 812 910

80057 116 201 584 633 34 44 735 926 60 181077
161 381
513 603
188128 _ _ _ _ _ _� _ _ _. __ _ _ . . . .

_ _ _ _ _

[ 5001 380 92 421 897 907 110001 98 [ 500] 185104 339
75 403 7 529 004 [ 500] 32 860 78 937 186051 120
222 304 [ 30001 20 567 640 897 912 1 87036 107 298 321
434 71 665 72 87 621 773 860 1 88032 64 179 237 78
80 [ 1000] 335 51 69 495 599 602 97 [ 1000] 758 83 96 817
942 1 89004 232 363 407 45 629 45 811 27 [ 500 ]
72 70

190045 [ 500] 456 533 821 930 1 91046 180 84
[ 500] 338 [ 6001 693 98 [ 3000 ] 631 823 [ 30001 905
192002 44 62 95 200 15 339 46 036 59 88 1500] 947
103279 569 637 94 713 027 1Ö4131 570 661 710 939
[ 500] 61 195054 84 [ 500] 200 39 43 431 510 623
196051 132 80 ( 30001 599 643 62 82 745 899 197025
88 98 109 17 31 218 75 79 376 95 409 38 96 514 658 932
198174 92 431 860 851 1500] 199153 362 [ IM ] 408
630 751 884 043 76

20 0033 270 352 416 37 509 690 20 1023 151 211
73 90 588 90 911 20 2047 190 297 420 75 596 636 745
944 203058 [ 500] 145 65 285 304 669 767 990 15001
20 4071 141 78 479 568 652 99 783 1600 1 882 968
20 5058 201 55 323 44 622 [ 500] 677 [ 1000 1 734 864 992
206053 65 [ 3000] 424 624 29 73 716 839 58 927
207223 53 [ 500] 305 471 677 807 65 09 2 0 8035 40
161 204 411 [ 3000] 41 683 11000] 802 754 15001 809 44
200056 III 308 417 531 676 722 28 822 [ 5001 53 94

21 0064 252 372 478 110001 862 763 211118 56
204 351 540 687 775 88 839 M 920 212033 141 214 49
371 402 046 [ 3000] 54 969 87 2 1 3151 208 339 515 83
609 66 730 2 1 4042 116 82 223 34 61 70 76 398 092
21 5036 78 145 47 69 387 649 885 952 62 93 2 1 6038
172 235 [ 1000] 380 402 767 80 882 91 130001 944
217103 5 71 84 374 [ IWOl 429 502 [ 1000] 611 55 753
59 923 80 2 1 8478 119001 561 [ 1000 ] 722 3192 »
riOOOl 78 94 360 416 18 25 26 552 ffiOOl 81 636 747 808
Iß Ol QQQ

22O015 [ 10001 24 48 [ IM ] 128 221 61 98 [ 600]
440 53 817 70 2 2 1099 249 312 733 34 97 2 2 2185
704 16 850 966 2 23187 208 43 61 330 64 400 79 501
3 602 7' 50 836 9/52

Im Gewinnend . ) »crblleben ! I Prämie ä 300 000 M. i
1 Gewinn i 30 000. 2 5 15 ODO, § 4 10000 , ,8 > M! >
4 sm , 2p9 > iM . 374 4 m .

3

- - -- -
[1000�

17 . f iehnnfr 5. Kl . 212 . Kgl . Prss . Lotterie .
Ziehung Tom 26. Mal 1905. nachmittag «,

Kur Gewinne Uber 240 Uk. sind den betreffenden
Nummern In Klammern beigekiigt .

( Ohne Gewähr . ) Nachdruck verboten .
208 49 65 437 695 877 907 38 1083 321 83 93 524

87 654 864 2023 44 02 118 80 403 83 631 3099 139 78
627 83 87 707 17 937 69 73 95 4011 80 84 249 688 874
994 5159 478 909 6025 11000] 91 235 53 83 816 88
528 650 [ 5001 781 7082 101 11 [S. K)] 23 [ 3000] 320
408 [ 600] 42 58 900 8085 ( 5001 147 97 229 437 542 649
843 916 9041 407 31 560 [ IM ] 790 855 050

10146 91 130001 269 421 504 22 636 65 80 805 26
27 919 63 11298 326 44 48 527 15001 634 771 912
12113 39 314 471 502 705 27 902 3 36 99 1 3071 94
169 256 85 385 90 [ 500] 499 617 807 73 [ 1000] 920 84
14068 136 282 300 [ 5001 422 61 607 28 833 935 1 5014
31 522 66 [ 1000] 955 1 6148 67 71 347 549 1 7078
156 63 [ 30001 94 [ 500] 215 [ 3000] 304 440 522 54 94 790
824 18094 128 [ 6001 41 250 [ 50V] 19015 54 405 25
603 743 931

20224 383 [ 30001 736 62 [ 1000] 851 933 [ 1000] 80
[ 3000] 2 1275 570 99 665 832 3V 947 22286 353 468
645 46 60 631 779 886 977 2 3007 74 [ 3000] 153 307 49
[ 10001 82 401 610 15001 34 [ IM] ' 723 91 910 24117
36 60 74 265 355 423 46 619 37 54 823 39 2 5042 332 424
35 75 540 682 821 68 917 62 88 2 6015 72 373 510 820
901 27042 [ 500] 75 122 259 436 71 96 98 [ 3000] 664
816 28055 283 [ 3000] 427 70 509 859 86 957 2 9349
56 422 870 937

30085 [ 5001 96 [ 500] 274 345 [ 3000] 434 557 80 939
84 31053 [ SM ] 254 447 60 562 83 609 708 76 837
32053 488 505 [ 500] 73 751 937 49 3 3204 84 >500]
309 424 796 3 4035 187 249 451 592 712 3 5156 59
402 547 722 75 998 3 6010 561 63 104 913 59 3 7010
55 168 244 350 597 607 84 [ 1000] 802 38010 [ SM] 254
380 470 [ 500] 559 65 66 713 80 870 3 9097 233 392 422
1600] 623 868 934

40682 200 381 [ IM ] 620 85 [ 3000] 736 934 [ 3000]
41034 [ 5001 83 231 326 93 500 761 897 42129 >1000
223 [ 500] 427 732 [ 500] 820 [ 500] 948 4 3026 32 48 101 5a
370 435 64 07 74 578 621 750 803 40 918 4 4030 135 2tfö 77
435 97 003 17 23 64 92 [ 500] 957 71 85 4 5444 571 878
46255 98 329 426 723 910 47040 [ 500] 117 74 05 275
368 781 818 99 48052 208 79 [ 3000] 314 447 660
[ 1000] 69 790 827 900 54 4 9015 48 IQS 59 95 360 514
29 42 62 85 88 641
„ 50026 185 206 62 [ 600] 70 421 668 91 [ 30001 721 31
82 858 953 93 51159 71 364 73 86 879 5 2202 I LO OOOl
29 [ 600] 696 780 843 65 63168 90 342 79 [ IM ] 85
13000 ] 411 673 881 88 901 18 5 4056 350 553 637 77 850
929 46 55001 >10001 88 346 76 426 62 83 97 502 31
32 44 54 612 748 851 01 [ 600] 58173 [ 3000] 202 335
456 538 819 5 7055 [ 5001 252 342 434 87 621 038 91
��r�mÄsn5,0,3- . 16«,�7 810 903 00006 ' 1000J 00 2iW

. 60004 IM ] 11. 17. 776 396 421 [ 500 ] 500 744 848 75
87 966 71 ; 92 228 46 78 311 26 72 556 058 ,35 43
82474 95 [ IM ] 521 650 036 6 3018 122 61 94 >51)0]
205 327 82 420 47 81 508 [ 500] 665 83 938 72 87 64005
[ 1000 ] 33 43 279 88 428 626 725 50 90 800 16 [ 3000] 915
65005 17 52 293 379 97 >10001 636 779 915 63 6 0033
34 206 302 [ 5001 401 9 [ 5001 656 711 85 933 >1000 ] 71
67022 181 216 30 82 377 785 6 8063 72 157 533 688
716 805 6 9228 64 73 324 434 51 90 507 607 736 96 887
[ 30001 931 51 80 1500]

70010 196 251 [ 3000] 428 76 80 509 002 61 741 56
805 >500] 71 988 [ 30001 7 1300 97 409 11000 ] 36 82
661 664 7 2027 124 290 324 424 645 831 53 71 962
[ 3000 ] 73115 49 220 356 433 37 [ SM] 683 713 54 986
74001 151 277 720 59 7 5313 . 15 27 475 623 791 7 « 165
212 334 405 61 693 969 7 7031 75 141 53 [ 1000] 394 482
87 513 830 39 67 985 7 8218 343 448 794 7 9028 [ 600]
154 375 415 81 609 781 835 78 997

80063 141 226 301 06 516 616 30 37 1500] 703 88
936 8 1091 334 510 21 903 5 70 1500 ) 82192 215
1500] 300 636 VI 83013 194 458 579 85 110001 618
30 >500] 47 18 8 4074 165 333 629 89 99 742 61 937 56
85187 204 351 505 [ IM ] 647 SS 918 80 8 6010 85 241
110001 97 345 91 527 637 80 81 87223 66 74 428 098
748 >500 1 828 72 85 926 80 8 8026 217 > 10 OOOl 24
43 59 425 530 864 89129 223 >10001 27 04 76 468
UOOOl 645 708 82 967

90040 ( 10001 213 [ 30001 30 39 423 504 80 635 9429 1075 289 331 4a 572 666 [ 500] 88 786 89 922 31
« 2026 193 313 58 896 035 68 93106 242 63 346 512
<50 818 9 4243 370 47a 038 43 » 5107 44 59 [ 500] 318
613 55 SCO 929 83 OOOl 4 203 440 620 892 flOOöl 010
14 89 » 7032 190 217 UM ) 20 317 418 598 1,68 1) 8089
1,1 249 350 64 430 15001 564 1,07 714 49 I1MI 82? 949
99100 91 323 537 42 50 790 829 906 14 67

100271 339 035 110001 42 853 912 1 0 1009 18
19} 245 355 438 65 730 844 912 50 00 102ÜÜ7 43 580Sil 912 1 03055 107 452 75 503 78 79 D3 702 67 810
58 000 1 04100 ( 5001 310 71 406 55 585 694 1 05U75109 57 208 63 713 SSO 93 920 I 1000] 100321 450 598
607 35 130001 711 872 1 0 7022 142 328 75 1503) 518
39 824 951 55 1 08021 18« 420 591 781 820 67 987
109231 UM ] 358 79 95 570 90 647 739 92 919 51

119694 116 1500 1 28 92 202 4 >3001 33 403 «83 711
838 909 85 111037 262 314 70 420 41) 601 717 HO ÜOO ]
39 844 68 913 112UOÜ 32 40 380 [ 3000] 438 658 712
71 77 941 113052 250 02 387 475 540 710 811 54 942
114085 130 [ 50O0I 641 801 16 906 115136 1500]
67 406 601 752 865 934 66 116102 249 68 13009 ?85
» mmn UM 8? MM UM 27 902 ö 117 . 015 .

tlMl m ripooi 055 (-500] 82 711 21 [ 5001 800 [ 10001
118143 [ 5001 57 219 531 783 823 70 81 119004 71 225
462 71 531 918 110001 41

129077 275 110001 306 514 [ 500] 708 26 [ 500] 831
924 30 [ 3000] 121039 59 98 258 430 93 [ 50Ö1 639 78
833 53 925 63 78 1 22090 117 [ 500] 72 [ 30001 307 432
500 [ 500] 642 746 826 62 87 73 971 123328 620 749
67 91 124024 [ 5001 564 1 25082 223 312 653 888
126123 >1000] 65 318 472 87 514 39 807 939 [ 3000]
49 [ 500 1 127052 332 475 79 [ 500] 705 92 1 28042 180
446 526 76 777 877 1 2 9006 154 97 444 99 515 83 601'
69 753 90 909 59
rerJ2 ! ?0,1,6 LZ» 47 86 663 1 3 1084 328 52 430 700;
rsooi 41 77 877 979 1 3 2364 454 504 80 84 654 817 42
133100 71 [ 1000] 962 1 34012 295 393 410 12 83 530
629 7,0 844 65 74 1 35268 13000] 447 518 39 801 90'
919 [ 5001 51 136131 225 348 471 [ 500] 633 [ 500] 44,
[ 500] 632 805 1 37013 268 587 816 33 35 947 52 1 3 801S
39 260 346 [ 500] 418 22 [ IM ] 613 [ IM ] 13902 » )
114 89 241 411 40 70 [ IM ] 643 789 810 12 64 [ 60

'
140074 88 203 410 28 37 507 [ 500] 622 [ 10 (

885 929 67 1 41136 [ 500] 698 737 38 838 69 öu.
142 117 219 301 99 766 1 43059 195 337 737 53 803
[3000. 1 144026 101 [ 500] 64 281 485 94 647 98 684 727,
803 [ IM ] 145051 [ 500] 239 [ 5001 55 89 600 [500] :
57 [ 500] 74 769 856 989 1 46016 244 359 62 05 6011
814 914 53 147119 223 28 67 393 [ 500] 554 99 691
[ 30001 746 [ 500] 801 148017 139 70 236 [ 50901
347 73 87 427 66 502 [ 3000] 85 606 713 [ 500] 81 »
149088 185 [ 500] 262 72 314 520 30 49 83 782 93 817)
i2 921 [ 5001

150156 208 337 61 88 [ 3000] 400 42 99 760 67 85'
[ 1000] 876 1 5 1209 312 450 528 624 707 808 1 52024 ;
( 500] 63 97 270 86 511 19 851 53 75 [ 1000] 905 65.
153200 [ 3000] 55 409 21 520 [ 500] 676 760 905 40 49,
154241 [ 5001 70 311 777 982 1 55000 144 321 OO
1600] 550 610 751 925 [ 3000] 156947 282 94 [ SM] ,
328 405 79 627 [ 500] 69 91 854 [ 500] 157083 280 302'
88 604 15 72 836 83 1 58149 89 309 49 450 587 600
61 1600] 762 807 16 941 159167 375 610 638 757 72-
[ 500] 870 90 T

1
160045 53 136 239 [ 1000] 341 407 55 62 541»

161122 445 673 827 81 162094 105 223 47 302 526)
[ SM] 655 896 998 1 6 3014 104 63 74 81 296 30a 400
83 733 91 164024 323 83 439 505 684 89 1 65339
608 36 61 [ 500] 166081 203 74 97 439 00 563 [ 500]
030 [ 1000] 726 897 1 67396 [ 500] 97 405 735 982
168017 [ 500] 132 [ 1000] 259 88 480 [ 500] 540 03 810,
16O033 155 385 401 [ 500] 538 855 909 73

170025 289 [ 600] 319 469 780 [ 500] 171643 67,'
93 214 330 574 1 72140 54 . 230 347 50 442 837 908'
173050 104 296 359 [ 1000] 445 618 69 689 82 »
174023 28 141 58 59 272 326 402 38 545 699 714)
883 014 [ 10001 175053 61 229 350 475 92 028 753
63 812 [ 30001 002 11 35 1 76054 79 [ IM ] 118 3 »
49 301 8 94 511 94 632 40 47 55 874 025 177314 21
[ 500] 25 [ 500] 34 [ 500] 421 797 909 47 1 78018 [ 500]
203 10 320 60 [ 5001 79 441 581 798 09 828 [500] P801
96 11000] 179027 99 [ SM] 129 234 64 80 352 507!
60 70 024

189081 301 31 81 476 563 662 76 867 [ 10001,
181131 248 83 534 734 94 812 019 65 71 182229 397!
434 [ 500] 675 802 [ 10001 183217 313 35 444 91 740;
8U 917 44 [ 500] 52 184066 02 [ 500] 337 64 433 £12)
48 80 833 1 85172 [ 500] 416 515 60 74 [ 1000] 623 81]
798 832 00 994 1 8 6013 241 639 627 54 722 34 ( 5001
38 823 [ 500] 999 1 87185 554 778 [ 30001 83 85 9M
188012 110 44 323 28 [ 500] 33 [ 1000] 41 70 85 48 »
616 71 926 1 89009 [ IM ] 82 138 352 415 46 704 [ MI¬
SS SS 806 [ 500] 1

- 199116 501 44 646 72 801 72 049 191091 III '
217 rsooi 680 854 927 192065 70 [ 500] 951 193038
61 175 670 906 78 80 194021 [ 10001 300 488 516 47i
908 52 195168 [ 1000] 69 37 1 76 flOCOl 488 625 11000V
781 809 19 6075 124 213 369 79 91 1500] 452 732 859
006 1 97112 34 95 685 87 93 714 892 95 952 1 98147 ,
Ol 257 91 414 [ 500] 50 607 713 [ 5001 843 73 79 V10001,
995 1 99089 130 84 477 503 613 13000 ] 93 716 003 71

�>0Jl2OO022 82 SO 214 [ 10001 360 506 [ 500] 751 843
50 928 29 1062 III 209 341 462 >3000 ] 600 17 76 ?
981 [ 5001 « 98026 90 93 223 515 25 [ 5001 86 1500)
014 37 801 41 900 2 9 3005 64 105 6 421 551 832 37 918
90 294032 483 514 81 96 >1000] 050 840 929 6 »
295031 81 125 62 [ 10001 80 500 699 951 290017
45 278 345 70 529 649 [ 1000] 821 96 297050 175 25 »
65 78 90 347 490 058 703 US!) 298376 47S 617 75 738
00 807 904 200001 201 [ 30001 43 64 350 81 400 SSI'
058 882

210283 84 [ IM ] 306 [ 500] 509 53 [ 30001 607
700 211080 217 78 [ 5001 321 92 008 08 898 98Gi
2 1 2240 58 343 81 87 492 508 033 807 2 1 3887 9431
214051 [ 5001 87 192 323 30 [ 5001 85 491 506 [5001,;
040 SOS 76 215042 flÖOoT 128 BS 207 324 543 087, )
715 84 898 984 2 1 6m [ 10001 100 54 75 299 3941
flflö 710 50 [ SM1 927 15001 70 98 2 1 7021 67 0« 102
321 25 530 [ 5001 48 50 76 92 804 2 1 8093 169 419-
37 39 502 [ 30001 025 716 [ 5001 882 957 2 1 9327 «21
83 029 70). 825 81 i

220035 [ 20001 4-47 504 74 80 [ 500] 853 22 Mg
56 133 81 130001 95 302 655 «03 74 877 941 68 2 2 2270 ,
[ 500 I 75 309 >10001 002 770 812 15001 918 31 >5001 ÜS
223145 [ 5COOJ 490 604 9 88 808 72 96? -

Im Gewüiurads vcrülieben ; l Prämie ä SMOOÖ lt .
S Gewinne t 15 M. 2 4 10M . S 5 SM , UhMs '
Vi 4 . m « g . tr - w - a9 ® 89 5 �



Sie Grosse Jerliner
Strassenbahn -Gesdlschafl

hal ' ; uns den

Verkaut >>>m Marken

7.5(1 10. 00 20ooä Mark

zu den

Sirassenbahn - Abonnements
übertragen . — Dar Verkauf erfolgt von

8 Uhr frflli bl « 9 Uhr abends

in allen unseren Geschäften , in der

Zeit vom 23 . des laufenden Monats

bis zum 4 . des kommenden Monats

A. JANDORF ® C2
Spittelmarkt 16/17

Lok » Leipziger Str .

Brunnon - Str . 19/21
Ecke Veterancn - Stiv

Belle Aliiance - Strasse 1/2
Am BlQoherpIatz

Grosso Frankfurter Str . 113
Ecke Andreas - Str .

Ausflüglern
empfehlen wir folgende

Special - Harten
der Umgebung ßerlms .

Bernau - Bicseiikhal , Lanle - Liepnitz - und
Wandlip - See . . . . .1 M.

Bulow u. Umgegend mit angehängtem
Führer . . . . . . .7S Pf .

Eberswalde und Umgegend
75 Pf . und 1 M.

Erlner und Umgegend . . . 75 Pf .
Frcienwnlde - Fallenberg . . 75 „
Freicnwalde , Wriczen , Oderbcrg .

Brodowin . . . . . . IM .
Fricdrichäbagen , Köpenick , Grünau .

Schmöckwitz . . . . .75 Pf .
Grunewald und westliche Vororte .

2- , ö- ,5 - u. ö- sarbig 25, 5«, 75 Pf .
und l M.

KönigSwusterhaufen und Umgegend
S' arbig . . . . . . .1,50 M.

Nördliche Vororte , Spandau , Tegel ie.
1 M.

Potsdam und Umgegend . . 75 Pf .
Potsdam und Werder . . . IM .
RüderSdorscr Knltberge , Umgegend

von Woltersdorf u. Erlner 75 Pf .
Sprecwald mit praktischem Touristen -

sührer . . . . . . .75 Pf .
Strautzdcrg u. der Blumcntal 1 M.
Tegel und Umgegend . . . 75 Pf

Ferner empfehlen wir :
VSandcrbiich für die Mark

Brandenburg . 3 Bände . Au-
sannnen . . . . . .6,00 M.

L Teil : Nähere Umgebung Ber >
lins , umsaht die Gegend von
Potsdam , Spandau , Oranlenbitrg ,
Königswustcrhauscn . . 1,50 M.

U. Teil : Westliche Hälfte der Um -
« cbung Berlins bis Branden -
bürg a. H. , Stendal , Tangeruiünde ,
Reu - Rupvtn , Neu- Strclitz 2,00 M.

UI . Teil : Qestliche Hälfte der Um.
gebung Berlins bis Eberswalde ,
Frankfurt a. O. , Schwedt . Küstrin ,
Lübben , Sprecwald , MuSkau 2,50 M.
Diese Wanderbücher bieten Pracht -

volle Schilderungen der Mark , viele
detaillierte Karten und Pläne und
sind so dem Wanderer ein zuverlässiger
Führer und Berater . 234/14 «

Berlin SO . Berlin W .

ßrauieustr . 166. Polsdamerstr . ilSa .
Potsdam , Kauenerstr . 83 .

Berlin « W . GS ,
Liindenstr . 69 , landen .

Brillanten , alte Goldsnchen , 5
Plattnabsälle , Blattgold , Kehr - X
gold kaust zu höchsten Preisen

GMpIrält Elsasserstr. 91
( Sailen ) , 30312 »

Nähe Borsigstraste .

» « « » » « « P » « » » « « « « » » »
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Jeder Leser des Parteiorgans ,
weicher Wert darauf legt , eine gut sitzende Bekleidung
zu tragen , muß seinen Bedarf zu Pfingsten im Spezi al - QescfiELft guter

Herren - ■. Knaben-Bekleidung
Anfertigung feiner Herren - Moden nach MaO

Spezial - Abteilung :

der Firma

Bekleidung für sämtliche Berufe
irma

Leske & Lehrer
78 Kottbuser Damm 78

docken . Wir können mit Becbt behaupten , daß wir jeder Konkurranz

die Spitze bieten können .

Unsere Grundsätze : - - - - - - - - - - - - -

ir verarbeiten nnr gute , reelle , aasgeprobte Steile .

ir baben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .

ir achten aal tadellose Verarbeitung nnd guten Sita .

ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .

ir verkanfea zu billigen aber streng festen Preisen .

fr baben auf Jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis nil

Zahlen vermerkt .

£ esUe & Sehrer
78 Kottbuser Damm 78
Jeder Arbeiter muB unsere Lcder - Hose j9El8 ©n " tragen M.

Heute Sonnabend nnd Sonntag verabfolgen wir beim
Einkauf einen Aunngen oder Paletots « Ine elegante bnnte
Weste SW gratis . « ME
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Pereat
gesetzlich gefchützi , wir kuugS kräftigstes

llnfektenpulber Ist als
'

Bestes Mittel
zur vollständigen Vertilgung von

Schwaben
Fliegen , Motten , Flöhe , Ameisen .

Kakcrlakkcn 30222 »

Wanzen zc .

bekannt .
Nur echt w Orlginaldoscn mit dem

Namen „ Eeroat "

Fritz �ratz , Drogen.
Berlin X. 30 ,

Reinickeiidorfcrstraste 70 .

Wir bitte « genau nnt unsere Firma in nebten .

Filz « . Seibenhüte .

��P���öüe�yüäntät�������erärd����

Q�deÜöseT�hz�j | Sch Icke Facons . j p Moderne blüster�
Tollständigor Ersatz für Bafiarbclt .

Sämtliche

FrOlijahrs-Neulieiteii
DlM " sind in größter Auswahl am Lager .

Jackett - inzligei von
_ Sßuckskin

Cheviot oderKammgam , ge¬
streift , kariert oder meÜert ,
deutsche od . engl Fabrika
17 . 50 , 20 ,
SO , 35 , 40 bis 55 Mk.

ata

Diese Fayon 1,80 M .
Spezialhut 3,50 M .

Beste Qualität 4,00 M .
Haarhüte von 5,00 M . an.
Strohhüte von 35 Pf . an.

Sicgenfchirme ,
Sonnenschirme

größte Aliswahl
von 1,50 M. an

Plastron
v. SO Pf . an

Schleifen
v. IS Pf . an

Schirme

tirimlittc »

Roek- Anzilge Äft
schwarz Zi7 , 33 , 88 , 43 ,
48 und 53 Mk.

Gelirock - Äuzüge
marengo , farbig gemustert
oder schwarz 30 , 30 , 4S ,
48 . 54 , OO und OO Mk.

Frälijaiirs -Paletots
von modernen StoSen und
Farben , kariert , gestreift od .
meliert 18 , 20 , 25 , 30 ,
35 , 40 , 45 u. 50 Mk.

Haveioeks
olive , bräunlich , grün , ma¬
rengo od . grau 8 . 30 , 12 ,
15 , 20 , 22 . 60 , 25 , 30 u.
35 Mk.

Pelerinen " irÄr
dunkelgrau od . olive , dia
Länge beträgt je nach Größe
115 - 120 cm,10 . 50 u. 12 Mk.

Oberhemden ,
Kragen , Man¬
schetten , Seivi .
teurs in bester

Qualität *

Kaidschihk . Paar 1,50 M. li

Gottmann ,
Gr . Erankfnrterstr . ISO ,

Nathan Mancl
129 Skalitzerftr . 129 .

Die schönsten 31202 *

Herren - Soniiflsr - Paletots

und Anzöge f0�r«
Monats - Garderobe

Pelerine mit Kapuze kostet
1. 50 mehr .

Haus - , Jagd- a. Sport -
Innnan von Cheviot oder

JUppCll Loden , grau , grün ,
bräunlich od . mode 4 . 50 , 0 , 7 . 50 , 0 , 19 , 15 , 90 , 95 Mk.

Herren - Hosen 262311

von gestreiftem Bnckskin , Cheviot oder Kammgarn
8 . 50 , 4 . 50 , 5 , 6 , 7 , S . O bis 18 Mk.

Herren - Vesfen
von hell - , mittel - oder dunkelfarbigen Fantasiosto3en ,
entzückende Mastor 9 . 50 , 8 . 50 , 4 . 50 bis 18 Mk.

vonKavalieren getragene
fast neu , für jede Figur

rächen ,
_ _ _ _ _ __ Figur paflend ,

jpeziell Bauchanzüge find in
grosier Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zuhaben .

alba « Man « !V
Bj 129 «kaliherstr . 129 .
I Hochbahnstation Kottbuser Tor .
I Bitte aus Hausnummer zu achten . I

�Oröse�eiten����rt��tärk��erren�etete�vorrätlg�i

Seiden - Rut - Fabrikv , Carl Renz
I. GosehSft : Berlin SO . ,

Oranienstr . 3 .
II. Qesohlft : Charlottcnbnrg ,

Kantstr . 134 a .

Welcke %flXA0 v. 1,75 Mk. sn .
Steife - 1,76 „ „

GroUes f/ager

in Dützen . Schirmen .
Großes Strokbntlager . • Reelle Bedlennng .

Hüte . Verkauf zu mäßigen, slreng fesfen Preisen schirme .

Qegr . 1875 t Oegr . 1875 |

Max Kaplan
1 Priedrichstraße 1.

ffaB - Änferlliiunii In allen Prelsltgeii und bekannler Elite .

Sommer-Paletots , S M, 15, 16, 18, 20, 24

Sommer-Palefots, StlÄ ' Ä; r ° J M. 42

Jeckett -Anzöge ' j . sss IZÖjljUZi j5,26 . . . .

Entzückende Neuheiten

in Knaben - Ctarderobe .
3024ß *

Wäsche . Leicllte Sonimer - jackeüs | 0� an Krawatten .
in liNstrc , Alpacca usw . von

u, BerlogSlwMt zjaul fejngec & So. . Bttlw SH6
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Fünfter deutscher Gewerkschafts¬
kongreß .

Köln , 26 . Mai . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts ' . )

Vormittagssitzung .
Fünfter Verhandlungstag .

Zum Punlte Arbeits , oder Arbeiterlammrrn erhalten die Re -
ferenten das Schlußwort :

Umbreit : Ich bedaure außerordentlich , daß HueS Referat mit
persönlichen Polemiken unangenehmster Art gegen mich durchsetzt
war . Was hat denn diese Frage der gesetzlichen Arbeitervertretungen
mit Radikalismus und Revisionismus zu tun . Ich lehne es durchaus ab
mich in eine dieser bestimmten Schachteln stecke » zu lassen , die man stets
benutzt , wenn man unbequeme Gegner tot machen will . Aber ich
nehme noch immer für mich in Anspruch , ivenn es galt , Rechte für
die Arbeiter zu verlangen , auf dem radikalsten Standpunkt gestanden
zu haben . Wa § ist radikaler für die Arbeiterverlretungen , eine
möglichst selbständige Form zu verlangen oder mehr Rechte für sie
zu fordern , ihren Einfluß umzusetzen in mehr Regierungsgewalt
oder mehr SelbstverwaltungSfreiheit . Damm nannte ich die Forde »
rung der Arbeiterkammern unsere mindeste , weil sie den schon
bestehenden Arbeiterorganen der Meinungsäußerung gleichsam den
amtlichen Stempel aufgedrückt sehen will . Aber ich fordere
darüber hinaus für paritätische Arbeitskammern Rechte bei der
Durchführung des Arbeiterschutzes , eine Reihe von direkt gewerbe -
behördlichen Funktionen . Hue wollte schon der amtlichen
Statistik der reinen Arbeiterkammern einen sehr großen
Wert beilegen , weil die Bureaukraten die Gewerkschaftsstatistiken
nicht achteten . Aber werden sie , wenn man einmal diese Aversion
gegen die Arbeiterstati )tik festgestellt hat , mehr Wert auf die stasistischen
Arbeiten reiner Arbeiterkammern legen ? Hue nannte es Illusion
und Utopie , auf die Ueberwindung der Scharfmacher in den Arbeit -
geberkreisen zu rechnen . Aber Gewerbegerichtsausschiisse und
Tarifämter haben gezeigt , daß die Arbeitgeber sehr wohl mit
Arbeitern paritäsisch zusammenarbeiten können . Voraussetzungen dafür
ist allerdings ein direktes demokratisches Wahlrecht , das den Thyssen und
Stinnes nicht einen Point mehr Wahlrecht gtbt , als dem kleinsten
Arbeitgeber — genau wie das Wahlrecht , das zu den Gewerbe -
geeichten tatsächlich besteht . Nur dann kann es zum Ausdruck kommen .
daß eine große Zahl von Arbeitgebern sich viel bester mit ihren
Arbeitern verständtgen wird , als mit den Monopolisten von Kohlen
und Eisen . Genau wie bei den Arbeitgebern lehne ich bei den Ar -
beitern jede ? korporative Wahlrecht ab . Die Resolution Hue fordert
von den reinen Arbeitervertretungen die Förderung der korporative »
Arbeitsverträge . Das ist ein Widerspruch in sich. Sie stehen im

Begriff, mit der Forderung reiner Arbeiterkammern eine Forderung
preiszugeben , die Sie seit Jahrzehnten vertreten haben , die
Förderung der Organisation des Arbeiterschutzes . Aber noch mehr :
Sie wollen den Stab brechen über eine Taktik , die die parlamen -
tarische Arbeitervertretung seit Jahrzehnten verfolgt und program -
matisch festgelegt hatte . Sei sich jeder einzelne der Genossen auch
dieser Bedeutung seiner Abssimmung bewußt . ( Bravo ! )

Korreferent Hue : Die deutsche Arbeiterklasse hat sich leider
mit dieser Frage der gesetzlichen Jnterestenvertretung noch recht
wenig beschäftigt , sonst wäre es unmöglich , daß Genosse
Körsten von der Einflußlosigkeit der Handelskammern spräche .
Ich hoffe mit aller Bestimintheit , daß die genauere Kenntnis
des Materials mit der Zeit alle Gewerkschaftler , auch den
aufrichttgen Genosten Umbreit , zum Anhänger der Arbeiterkammern
machen wird . Körsten nannte diese ganze Frage eine Doktorftage .
Wenn sie das wäre , so hätte ich mich unter leinen Umständen zum
Referenten über diese Frage hergegeben . Das hätte ich den
Doktoren überlasten . ( Heiterkeit . ) Aber eS wäre wirklich nicht nötig ,
der Regierung noch das Argument zu liefern , als sei eS den
Arbeitern selbst noch nicht ernst mit der Verwirklichung dieser Forde -
rung . Körsten meinte , ich sei so sehr gegen alle Parität , weil mir
der Bergarbeiterstreik noch schwer im Magen läge . Ich kann ihm
versichern , daß ich einen sehr guten Magen habe ; aber der

Bergarbeiterstreik kann doch nur bestätigen , was ich über
die gemeinsame Vertretung aller Arbeiter gesagt habe . Die
Siebener - Kommission war eine reine Arbeitervertrettmg und wir

haben uns stets sehr leicht verständigt . Unser Telegramm an den

Reichskanzler steht mit unserer Interpellation durchaus auf einer
Stufe . Besonders aber nimmt mich wunder , daß gerade die Metall -
arbeiter mit ihren . Mhnemänncrn an eine paritätische Tendenz in
der Unternehmerklasse glauben . Wollen Sie wirklich diesen Vertretern
deS Unternehmertums , die mit allen Salben gerieben sind , die

weniger geschickten Arbeitervertretnngen entgegenstellen ? ( Unruhe . )
Daß Sie nicht in jede Arbeitskammer vollkommen ausgebildete
Arbeitervertreter Einschicken können , weiß doch jeder aus der Praxis .

( Cohen - Metallarbeiter : Ich nicht !> Ja , wir können doch nicht über -

all den Kollegen Cohen hinschicken . ( Große Heiterkeit . )
Nun zu Umbreit . An welche Adresse sich meine Verwahrung

dagegen richtete, auf Grund irgend einer Aeußernng jemand in. die

radikale oder Revisionistenrubrik einzuschachteln , wird wohl jeder

empfinden . Ich mußte in meinen , Rekerat betonen , daß es sich nicht
um eine prinzipielle sondern nur um eine rein praktische Frage
handelt , damit jedenfalls nicht unsere Entscheidung als ein Projekt
oder eine Demonstratton gegen die Reichstagsfraktion angesehen
werden könnte . Nicht aus Radikalismus fordere ich Arbeiter -

Vertretung , sondern einfach um der Gleichberechtigung der Arbeiter

willen , die ihnen doch schon gewissermaßen in der Verfassung ge -
Ivährleistet ist . Wir bilden hier eine reine Arbe�orkammer , die der

Regierung und der Gesetzgebung nicht paritätisches Material zu
unterbreiten hat . sondern einfach die Forderungen der Arbeiter -

klaffe . Und da verstehe ich nicht , wie sich Umbreit

gegen das korporative Wahlrecht sträuben kann . Den Unorganisierten
das Wahlrecht geben , heißt Äkittel gegen die Organisation schaffen .

Jede Wahl Unorganisierter verleiht in der „paritätischen " Kammer

den Unternehmern das Uebergewicht . Der Kampf gegen das

korporative Wahlrecht ist ein Kampf gegen die Anerkennung der

Gewerkschaften als Vertretung der Arbeiter . Umbreit warf mir vor .

daß ich mich auf den Beschluß der Hisch - Dunckerschen für Arbeiterkammern

berufen hätte , der in Auflehnung gegen eine doktrinär veraltete

hannouieduselige Vereinsleitung gefaßt sei , aber daß ich nichts von der

entoeaengesetzten Anschauung der Christlichen gesagt hätte . Aber die

christlichen Arbeiterführer , die sich für paritätische ArbcitSkantmern

entschieden haben , taten das nur unter dein Einfluste höchst ver -

dächtiger bürgerlicher Sozialpolitiker . Schließlich warnte Umbreit

vor der Schaffung eines Gegensatzes zwischen der Fraktton und

diesem Kongreß . In der Fraktion , in der ein sehr erheblicher Teil

der Kollegen für Arbeiterkammen , eintrat , hat niemand diese Frage

für prinzipiell gehalten . In der Fraktion handelt es sich nur um die Frage
der Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit , nur darum , was die Fraktion

zuerst erreichen könnte . Wir aber wollen hier nur als Arbeitervertretcr
der Regierniig und den Parteien unsere Ueberzeugung kundgeben , daß

auch die Arbeiter das Recht auf eine reine Jnteressenverttetung haben

und das Prinzip der bürgerlichen Gleichberechtigung nicht im Stiche

lasten wollen . ( Lebhafter Beifall . )
ES folgt die namentliche Abstimmung . Für « rbSltS -

kammern stimmen geschlossen die Delegierten der Bäcker , Hand -
lungSgehülfen . Kupferschmiede , deS Metallarbeiter - Verbande « , der

Sattler und der Zivilberufsmusiker ; außerdem dl « Mehrheit der

Delegierten der Schmiede und Minderheiten unter den Bergarbeitern ( t ) .

Bildhauer (1) . Buchbinder (1) , Buchdrucker (1) , Fabrikarbeiter (2) ,

Formstecher (1) , Haienarbeiter (1) . Maurer (3) , Schuhmacher (3),

Stukkateure (1) , Textilarbeiter ( 9) und L' nunerer ( 1) Diese

48 Delegierten vertreten 379 431 Mitglieder . Für Arbeiter -

kammern entschieden sich die übrigen Delegierten <1S1 ) . sie

» wtwtro 771 663 Mitglieder , also die Mehrheit . Der GewcrkschaftS -

kongreß hat sich also für Arbeiterkammern ciitschiedcn . Den beiden
Referenten Umbreit und Hue wird aufgegeben , auf Grund dieser
Entscheidung eine Resolution auszuarbeiten . Der Kongreß nimmt
hierauf die redaktionell etivas geänderte Resolution über Genossen -
schaften und Gewerkschaften mit dem Zusatzantrage der Glaser und
Transportarbeiter gegen zehn bis fünfzehn Stimmen ( V. Elm und
andere ) an . Der nächste Punkt der Tagesordnung ist

die Stellung der Gewerkschaften zum Generalstreik .
Referent ist ReichStags - Abgeordneter Bvmclburg : Das Thema

ist im Auslande häufiger erörtert worden , als in Deutschland , aber
auch bei uns ist seit den , vorigen Jahre darin eine Aenderung ein -
getreten . Die Frage deS Generalstreiks . deS politischen Massenstreiks ,
wird nicht bloß in der Presse und in Versammlungen erörtert , auch
der letzte sozialdemokratische Parteitag hat ihm einige Stunden ge -
widmet und es ist dem Partcivorstand überlasten worden , ihn auf
die Tagesordnung eines Parteitages zu setzen . Soweit ich die
Stimmung in der Parteileitung kenne , wird sich der Parteitag in
den nächsten Jahren mit der Sache nicht befassen . Ob aber die
sozialdemokratische Partei einer erneuten Erörterung der Frage rntS
dem Wege gehen könne , möchte ich sehr bezweifeln uno es wäre
eine UiiterlastniigSsllnde , wem , die Gewerkschaften nicht ihrerseits
Stellung nehmen wollten , sonst laufen sie Gefahr , wenn
sie heute nicht sprechen , sich Beschlüssen fügen zu müssen , die an
anderen Orten gefaßt sind . Auf der Tagesordnung stände bester
„ Stellungnahme der Gewerkschaften zu politischen Massenstreiks . "
Es gibt ja jetzt eine ganze Anzahl von Streikarten , die ich gar nicht
alle nennen kann . (Heiterkeit . ) Da gibt eS die Auffassung der
Anarchisten , die Auffassung des Genossen Friedeberg , die Auffassung
der Holländer , der Franzosen , der Italiener , die Auffassung der
internationalen Kongresse von Generalstreiks und alle unterscheiden
sich untereinander . In neuester Zeit hat man die Bezeichnung
politischer Massenstreiks aufgebracht , der nach der Ansicht der
Erfinder dieses Wortes etwas anderes sein soll , als der
Generalstreik . Ein Generalstreik wurde auch der Bergarbeiter -
streik genannt . Dazu eine Bemerkung : Die deutschen
Gewerkschaften haben alle Veranlassung , dem Unfug entgegen -
zutreten , der in der Arbeiterpresse , hier und da auch in Ver -
sammluiigen sich breit macht . Wen » nämlich einmal ein Streik
nicht mit einem unmittelbaren Erfolg endet , dann wird sofort von
einer großen Niederlage geredet ; ein größerer Unfug ist nicht z „
denken . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wie oft schon ist von solchen
großen Niederlage » gesprochen worden . So 1890 und 1831 , wo es
jchon hieß , die Gewerkschaften seien ohnmächtig im Kampf gegen
den KapitaliSmns . Wie oft aber sind ein Jahr nach einer solchen
angeblichen Niederlage die Forderungen der Arbeiter bewilligt
worden . Haben daS die Arbeitgeber aus gutem Herze » getan ?
Nein , aber sie wollten nicht zum ziveiten Mal einen solchen „ Sieg "
gewinnen . Wem , der Bergarbeiterstreik zu nichrS weiterem führte ,
als zu einer starken , finanziell gut fundierten Organisation , so ist das
allein schon ein ganz gewaltiger Erfolg . ( Lebhafte Zustimmung . )
Und nun kommen Leute und sagen , seht ihr , so könnt ihr nichts
erreichen , ihr müßt eine ganz andere Taktik einschlagen .
Wenn die Arbeiter einer Gewerkschaft nicht siegen
können , so sollen andere Arbeiterkateaorien die gesamte
Produkttoi , lahm legen , um so auf die Unternehmer
und die Staats - und Gemeindebehörden und alle . Kreise des

Publikums einen starken moralischen und materiellen Druck auszu -
üben . Aber sollten z. B. beim Bergarbeiterstreik die SolidaritätS -
streiks wirken , so hätten nicht » ur alle deutschen Bergarbeiter ,
sondern auch die belgischen, englischen und russischen Bergarbeiter in
den Streik treten muffen . Hätte das wohl die Chancen des Aus -

standes verbessert ? Diese Beispiele für derartige » mfassende
Sympathiestreiks haben wir nicht . In Spanien soll einmal zur
Unterstützung eines BergarbeiterstreikS die Arbeiterschaft eines

ganzen Ortes in den AnSstand getreten sein und biiinen wenigen
Tagen gesiegt haben . Derartige „ Siege " haben wir in Deutschland
auch bei Fordernngen Unorganisierter gehabt . Aber dann fragt eS

sich noch , ob bei den viel schärferen Klasjengegensätzen in Deutsch -
land durch solche Sympathiestreiks die Kämpfe nicht noch
viel schärfer werden würden . An ihrem „ Generalstreik " laborieren
die Glasarbeiter noch heute und wahrscheinlich noch ein Jahrzehnt .
Die meist betroffenen Flaschenarbeiter sind noch heute fast voll «
kommen der Organisation verloren . Gewiß ruft die Arbeiterschaft
im Kampfe , wenn sie nicht anders mehr siegen kann , „ ach allen
Seiten um Hülfe . Aber der ihnen predigt , daß diese Hülfe durch
Sympathiestreiks möglich ist , der versteht nichts vom praktischen
Leben oder glaubt an den anarchistischen Generalstreik , der die

soziale Frage im Handumdrehen lösen soll . Mir erklärte
aus diesem Gedankengange heraus der Vorsitzende der

holländischen Gewerkslüasten , seine Organisation sei viel besser
als unsere , denn sie sei klein , aber bestehe an ? freien
Persönlichkeiten und zielbewußten Genosien , die einst alle anderen
mit sich fortreißen könnten . So ist in den letzten Tagen den
Redaktionen ein Buch zugegangen „ Der soziale Generalstreik " von

Neinhold Roller . Da wird das anarchistische Rezept deS General -

streiks auseinandergesetzt : „ Erst streiken die Eijenbahnarbeiter " . Ich be -

zweifle , daß die deutschen Eisenbahner die ersten zum Generalstreik
sein werden . „ Danach die Bergarbeiter . Die ziehen Bäcker

und Fleischer nach sich . Dann läßt der Generalstreik zum
ersten Male die herrschende Klasse das entsetzliche Gespenst
des Hungers verstehen und fühlen . " ( Große Heiterkeit . ) Nun

ist es ja erheblich leichter mit dem Produzieren auszuhören
als mit dem Konsumieren . ( Heiterkeit . ) Aber Roller löst
die Frage , die bisher nur die Bourgeoisie beantworten
konnte , konsuntieren ohne zu produzieren . ( Heiterkeit . ) „ Die
Bäcker - und Fleischerläden werden geplündert " . ( Heiterkeit . ) Wenn

man daneben noch ein paar Telegraphendrähte abschneidet und

Eisenbahnschienen aufteißt . so müssen sich die Truppen in kleine

Gruppen auflösen , werden machtlos und . . . das Proletariat hat

gesiegt — die soziale Frage ist gelöst . ( Stürmische Heiterkeit . ) Da

wundere ich mich nur , daß wir , die doch auch das ABC der Arbeiter «

beweguug gelernt haben , nicht längst schon die soziale Frage gelöst
haben . ( Heiterkeit . ) Aber die Propaganda so unsinniger Ideen im

Proletariat ist recht gefährlich , weil sie von dem langsam

Vorwärtsschreiten ablentt . mit dem wir allmählich das Ziel der

Arbeiterbewegung erreichen . Deshalb bedauere ich, daß . im Gegensatz

zu den früheren Beschlüssen der internationalen Kongreffe von Zürich
und London , der Amsterdamer Kongreß den ausgedehnten Streik in

einzelnen wichtigen Betriebszweigen als das äußerste Mittel aner -
kannt hat , um bedeutende wirtschaftliche Veränderungen herbei -

zuführen oder sich reaktionären Anschlägen auf die Volksrechte zu
widersetzen . Ich sehe darin nur eine sehr bedauerliche Konzession
an den Generalstreik . Kaum irgend wo anders haben sich die

Klassengegensätze so zugespitzt , als in Hamburg . Die Reaktion ist

sehr stark und ich bin überzeugt , die Reaktion wird siegen , aber der

politische Massenstreik würde nur dazu führen , daß die Senatsvorlage
eine noch größere Majorität fände . ( Zuruf : Und noch schneller

angenommen würde . Zustimmung . ) Genosse Wiesenthal in Berlin

riet ja den Massenstreik an . lveil die Polizei das Streikpostensteheit
hindere . ( Stürmische Heiterkeit . ) Dabei kämpft es sich doch viel

hübscher , Ivenn die Polizei ein bißchen dabei ist . (Heiterkeit . ) Aber

ist der politische Mastenstreik in , Ernstfalle ein neues Kampfmittel

gegen politische Entrechtung ? Die Taktik im Kampfe gegen die

Reaktion läßt sich nickt jeweilig voraus bestimmen , fondern richtet

sich nach den jeweiligen Verhältnissen . ( Sehr richttg . ) Welche
Mittel wir wählen , wenn in Zukunft die Reaktion versucht . d,e

Volksrechte zu beschneiden , können wir rnhig der Zukunft überlassen .

( Vielfache Zustimmung . ) Der Mastenstreik scheint vielmehr ein

äußerst zwelfethaftes Kampsmittel zu sein . Demonstrationen durch

Arbeitseinstellung , die im voraus auf 3 bis 4 Wochen bestimmt

sind , werden dem Staate nicht . wehe tun . Wenn wir etwas

Ernsteres erreichen wollen , müssen wir wirklich zu etwas ernsteren

Mitteln greisen . Wir sollen das Vaterland vor eine öffentliche
Kalamität stellen , aber die Eisenbahner lverden nicht so leicht streiken
und bei jeder anderen Arbeiterkategorie müßte der Streik 4 ms

5 Wochen dauern , um die Vorräte zu erschöpfen . Und wer weiß ,
ob die Indifferenten und Andersorganisierten uns erlauben , den

ganzen Produktionszweig still zu setzen . Jedenfalls könnte ein so

langer Streik nicht ohne Unterstützungen durchgeführt werden .

Selbst wenn wir siegten , hätten wir uns in diesen Kämpfen so ver -

ausgabt , daß die Unternehmer leicht mit uns abrechnen könnten .

Unterliegen wir aber , so wäre das verloren gegangene Vertrauen
in langen Jahren nicht wieder herzustellen . Die bisherigen Massen -

streiks haben auch keinen dauernden Erfolg gehabt . In Italien
haben die Arbeiter das wertlose Versprechen gewonnen , nicht mehr
auf die Streikendeii schießen zu lassen , aber das Koalitionsrecht der

Eisenbahner ist verloren . In Schweden ist man sich über eine erneute

Probe auf den Generalstreik keineswegs einig und die Resultate in Belgien
und Holland sind auch nicht gerade ermutigend . Da » sind Argumente , die

gegen die Anweiidiing des Streiks überhaupt sprechen . Aber wir

haiien keine Veranlassung heute zu sagen , daß er nie angewendet
werden dürfe . Die Entscheidung über eine solche Frage gibt man

am besten auf . ( Vielfache Ziistimmungsrnfe , die fast jeden Satz des

Redners bis zum Schluß begleiten . ) Wir können über den politischen
Massenstreik wohl diskutiere », aber wir müssen nnS ernsthaft über¬

legen , ob wir ihn anwenden . Welche ungeheuere Mühe , welche

ungeheuere Opfer hat eS gekostet , bis die deutsche Gewerkschafts -

bewegung die jetzige hohe Stufe ihres Könnens und ihrer Macht
erreichte : sie ist die Frucht mühsamer Arbeit von drei

bis vier Jahrzehnten . Zum Weiterstreben bedürfen wir der Ruhe .
Aber da fetzen sich die Literaten hin und schreiben und schreiben .
Der Ede Bernstein weiß einmal nicht , wie weit er nach rechts gehen
soll und dann spielt er sich plötzlich wieder auf den Radikalen hinaus .

Mögen die Literaten tnit , was sie wollen , einen Dienst erweisen sie
der Arbeiterschaft nicht . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wo hat denn der

Genosse Friedeberg seine praktischen Erfahrungen in der Arbeiter -

bewegung her ? ( Sehr gut !) Er redet von ver Anwendung des

politischen Massenstreiks und versteht nichts von der praktischen
Arbeiterbewegung . ( Sehr wahr ! ) Aber man fragt , was wir an¬

fangen sollen , wenn wir kein Wahlrecht mehr hätten ? Wir werden
dann im Kampf die Mittel anwenden , die wir für zeitgemäß be -

trachten und wenn uns die Reaktionäre trotzdem daS Wahlrecht
nehmen , glauben Sie , daß wir da an , Ende unseres Latein find ?
( Vielfache Zurufe : Nein , noch lange nicht . ) Und wenn man uns auch
noch das Koalitionsrecht nimmt , glauben Sie , wir wären dann am
Ende unseres Latein . ( Erneute Zurufe . ) Heute hat das Gefühl in
der Arbeiterschaft Wurzel gefaßt , daß wir ungerecht behandelt werden .
Wir wissen , was wir für Menschenrechte haben und keine Reaktion
wird imstande sein , diesen Gedanken in der Bevölkerung auszurotten .
Wenn wir die Organisation stärken und ihre Mitglieder zu klassen -
bewußten überzeugungstreuen Genossen erziehen , können wir mit

ruhigem Mute der Zukunft entgegensehen . Dam , wird , wenn cö

heißt kämpfen , die Arbeiterschaft am Platze sei », sie wird siegen und
das Ziel erreichen » daS sie sich gesteckt hat . ( Lebhafter , lang an -

haltender Beifall .
Ein An trag Klo th , in der Resolution BömelbnrgS den

Absatz S zu streichen , der sich gegen die Propaaie -

rung des politischen Massen st reikS wendet , findet
etwa nur 15 Stimmen Unterstützung . Die Unterstützung reicht nicht
aus . ( Vielfaches Bravo bei der Mehrheit . )

In der Diskussion erhält das Wort Timm - München : Die Frage
de » Polittschen Massenstreiks ist zu ernst , als daß man eS bei Bömel -

burgs abweichender Meinung darüber mit den Schlagworten Re -

visioilismus oder Radikalismus abtun könnte . Auch die Art , wie Bömel -

bürg über die Literaten geurteilt hat ( Zuruf : war sehr gut . Heiterkeit ) .
kann ich nicht billigen . ( Zuruf : Na, na !) In der Konsequenz war eS die
schärfste Kritik an Karl Marx und Friedrich Engels . ( Sehr richtig !
und lebhafter Widerspruch . Zuruf : Ach . der ist ja längst tot . )
und ein Appell an die Denkfaulheit . ( Sehr richtig ! bei der Minder -
heit . ) So lange wir ans parlamentarischem und politischem Gebiete

Ellenbogenfreiheit haben und vorwärts dringen können , haben wir
nicht den mindesten Anlaß , an den Generalstreik zu denken und
können alles der ivirtschaftlichen und politischen Entwickelung über -
lassen . Nach meiner Meinung kann es auch nichts schlimmeres
geben , als bei jeder Kleinigkeit mit dem Generalstreik zu drohen .
( Sehr richtig ! ) Solch untaklischeS Provozieren ist politisch durchaus
unklug . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir haben noch eine lange
Reihe evoluttonistischer Phasen zurückzulegen , ehe wir uns der

polittschen Macht bemächtigen könne « . Wir haben noch ungeheure
Massen aufzuklären und stehen noch lange nicht an der
Welt Ende . ( Sehr wahr . ) Allein wenn ich sehe , wie die englische
Gewerkschaftsbewegung stagniert aus Mangel an politischer Macht , so
kann ich mich des Gedankens nicht erwehren , daß Sachsen , Hamburg
und Lübeck auch in Deutschland die erste Etappe einer Entwickelung
sind , die darauf hinauslaufen würde , auch in Deutschland die politische
Bewegung der Arbeiterklasse zu unterdrücke » und die gewerkschaftliche
Bewegung allein zu stellen , damit die deidrn großen Arme des
Proletariats nicht mehr ineinander greifen können « nd da habe ich
keinen solchen Zukunftsglaiiben , daß ich glaubte , jeder werde in der
verantwortungsvollen Stunde wissen , was er zu tun hat . Ich weiß aus

Erfahrung , daß sich das anders abspielt , daß i » der Stunde der

Entscheidung auch ein allgemeiner Wirrwarr herrschen kann . Aber

auch das Sichgefallenlassen hat eine Grenze . Die deutsche Arbeiter -

schuft . wird sich nicht russische Zustände aufhalsen lassen . Deshalb
kann ich nicht sagen , diskuttert die Frage des Generalstreiks nicht .
Mit dem Absatz 3 ist die Resolution Bömelburg für mich unannchmbar .
( Vereinzelter Beifall . )

LrimpeterS - Bochum hält die Aeußernng deS Referenten über die
Literaten doch für berechtigt . Als er Liebknecht auf dem

preußischen Parteitag habe sagen hören , man solle die Arbeiter
auf die Schanze rnfen , habe er sich gesagt , o, mein lieber
Mann , wenn du in der Schanze stehe » und rufen wirst , dann
möchte ich einmal sehen , wieviel Arbeiter dir da folgen werden .
( Heiterkeit . ) Einen Unterschied zwischen dem anarchistischen General -
streik und den , sozialpolitischen Massenstreik vermag ich nicht zu
erkennen . Die Massenstreikpropagierer sagen , wir wollen in fried -
lichen Massenstreiks einige Tage lang der bürgerlichen Gesellschaft
zeigen , daß sie ohne Arbeit nicht existieren könne . DaS ist sehr
richtig und daS weiß die bürgerliche Gesellschaft . Sie weiß aber
auch , daß die Arbeiter ohne Arbeit nicht leben können . ( Sehr
richtig ! ) Ein dreitägiger Generalstreik würde das Vaterland schwer
schädigen , aber gerade diejenigen nicht treffen , die wir treffen
wollen . Denken Sie an den Generalstreik der Bergarbeiter .
Da hatten wir alles für uns , die Synipathie des ganze »
Landes , und konnten nicht einmal dem Kohlensyndikat etwas auf
den Kopf geben . Ich bestreite gar nicht , daß ein Generalstreik
einmal kommen mag , aber ihn zu propagieren ist Generalunstnii ;
es ist Generalunsinn , den Glauben zu veroreiten , al « könnten wir
durch dreitägige Generalhungerkuren so etappenweise in den Zukunfts -
staat hineinkommen . ( Große Heiterkeit und Beifall . )

Kloth - Berlin ( Buchbinder ) : Ich wünschte , der Referent hätte
etwas ttefer geschürft . ( Zuruf : Wie Du ! ) So hat er Belgien gar
nicht erwähnt . ( Widerspruch . ) Und die Tatsache , daß das Wahlrecht
doch die Folge deS Generalstreiks der Wer Jahre ist . Wenn er von
den Literaten nichts hält , solle er sich auch nicht auf den
Literaten und Advokaten Turati berufen , der meines Wiffens
auch nock niemals einen Ziegelstein in die Hand genommen hat .
( Heiterkeit . ) Ans der Vorkonferenz der Gewerkschaftsvorstände hat
Bönielburg gesagt , wir käme » um die Erörterung nicht mehr herum .
nachdem KautSkh und Frau Zetkin in Bremen für den Generalstreik
Propaganda gemacht hätten . Die Gewerkschaften können in der Tat
am wesentlichen Bestände der bürgerlichen Gesellschaft nicht » ändern .
vergessen wir aber nicht , welche Rolle jetzt in Rußland der Streik spielt .
Aber der Referent hat eben den Fehler begangen , ungewöhnliche Ereig »



ttlffe mit gewöhnlichem Maße zn messen . Mle seine Argumente lassen
sich gegen jeden Streik anwenden . Die Bresl . „ VolkSwacht " hat gemeint ,
wenn es in Hamburg zum Wahlrechtsraub käme , könnte man doch einnial
mit dem Generalstreik die Probe aufs Exempel machen . Ich halte
es für vollkommen unangebracht , in einer einzelnen Stadt wie
Hamburg oder auch in einem Lande wie Sachsen bei einem Wahl -
rechtsraub zum Generalstreik zu schreiten , weil er in so kleinen
Wirtschaftsgebieten nicht seine volle Wirkung entfalten kann . Wenn
es aber im Deutschen Reiche wieder zu einer politischen Entrechtung
kommen sollte wie unter dem Sozialistengesetz , dann werden die
Arbeiter zu politischen Massenstreiks greifen müssen . Gegen Zustände
wie in Rußland müssen alle Mittel angewandt werden .

ReichStags - Abgeordneter Robert Schmidt : „Alle Mittel " , das ist
bloß eine schöne Phrase . „Alle Mittel " kann man nicht anwenden .
Man hat zu prüfen und abzuwägen , ob ein Mittel erfolgreich ist .
Dafür halte ich nun den politischen Massenstreik gegen die reaktiv -
nären Maßnahmen einer Regierung nicht . Alle Erfahrungen
lehren , daß die Anwendung dieses Mittels nur die Reaktion
stärkt , genau so wie die Anwendung der Gewalt . Man
solle nicht immer das Schreckgespenst der Wahlenttechtung
an die Wand malen . Seien wir nicht so nervös und
zimperlich . Schreien wir nicht immer , was >vird kommen . Unsere
Machtpositton ist eine ganz andere als ftüher . Wir haben die
Stärke , der Gefahr ruhig ins Auge zu schauen . ( Lebhafte Zn -
stimmung . ) Mcht eindringlich genug kann der Arbeiterklasse die
Gefahr des Massenstreiks vor Augen geführt werden . Es ist nichts
anderes , als ihr die Schlinge um den Hals legen und der Bourgeoisie
zuzurufen : Nun zieht zu ! sLebhafter Beifall . )

Die Mittagspause tritt ein .

sie als Freiwillige nach Südwestafrika gehen wollten und darauf
hatte Albert den Angefragten geraten , die Anfrage unbeantwortet zu
lassen . Er hätte ihnen raten sollen , die Anfrage ablehnend zu
beantworten , dann wäre die fein gedrechselte Anklage nicht möglich
gewesen . _

Theater .

Hue der Partei .
sozial -

in der

Der Parteitag in Jena wird nach einer im

demokratischen Verein in Jena gemachten Mitteilung
Woche vom 17 . bis 24 . September stattfinden .

Rostock , 26 . Mai . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Bei der
heutigen Bürgervertteterwahl wurden zwei Parteigenossen gewählt ,
so daß wir jetzt über drei Mandate verfügen .

polirelllcbeo . Serlebtlicbes ulw ,

Zum Ungehorsam gegen die Militärbehörde soll der Genosse
R. A l b e r t in seiner ftüheren Eigenschaft als verantwortlicher
Rebakteur der Magdeburgischen „ Volksstimme " aufgefordert haben
und dafür wurde er mit 260 M. Geldstrafe belegt . Das Bezirks -
kommando in Magdeburg hatte bei Ersatzrescrvisten angefragt , ob

Deutsches Theater . Anzengruber - Spiele . „ Der
' Wissenswurm " . Bauernkoinödie mit Gesang in vier Akten .

— Der schweren Gewissenstragödie des Meineidbauern hat Anzen -
aruber hier mit gleicher Meisterschaft der Charakteristik eine Art
GewisscnSkomödie gegenübergestellt . Beide Bauern , der große
und der kleine Sünder , stehen unter dem beherrschenden Ein -
fluß pfäffisch - katholischer Erziehung ; was sie in Schule uud
Kirche vom lieben Gott , seinem Himmelssohn , seinen
Fegefeuer - und Höllenstrafen gehört haben — gilt ihnen
ein für allemal als selbstverständliche , handfeste Wahrheit . Aber
wenn beim Meincidbauern sich die Gewissensangst auf bloße Furcht
vor der jenseitigen Vergeltung reduziert , eine Furcht, die ihrem
Wesen nach durchaus so egoistisch ist , wie die Begierde , die ihn zum
Meineid trieb und ihn an dein gestohlenen Gute festhalten heißt ,
offenbart sich in dm Gewissensnöten des alten , durch einen Schlag -
anfall eingeschüchterten Grillhofer außer dieser Furcht auch
ein Untergrund menschlich guter Regungen . Er beschönigt nicht
die Schuld , daß er vor Jahren auf seinem Hofe eine

Magd verführte und sie schutzlos weiterziehen ließ ; es tut ihm ehrlich
leid i von Herzen möchte er das Unglück , das leibliche und seelische ,
in das er , wie er sich hartnäckig hypochondrisch ausmalt , sie gelrieben ,
wieder gut machen . Dieser Zug versöhnt mit seiner urteilslosen
blinden Frömmelei , die der erbschleichende Düsterer , ein gleichfalls
meisterlich gezeichneter bäuerlicher Tartüff , listig auszunützen sucht .
Man muß dem Alten gut sein und freut sich selbst noch a » der etwas
gewaltsamen Komödienfügung , die ihn just im Augenblick tiefster Ver¬
zweiflung in der reizenden Horlacherlies sein uneheliches Kind
wiederfinden und ihn in der Liebe für sie zu neuem Lebensmut
erwachen läßt . Ganz volksspielmäßig naiv wird Düsterer , der
schlechte Kerl , mit derbem Spotte heimgeschickt und daS Mädel , ein
echtes Anzengruberblut , jubelt , ähnlich der Vroni am Schluß deS
„ Meineidbauern " , wie schön es auf der Welt bestellt sei : „ Der Herr -
gott hat ' s Leben — zum Freudigsein geb ' n — Und was wir oft
schlecht — Er macht ' s do no recht . "

Martinelli , der in der Rolle des Mcineidbaucrn nicht
sonderlich gewirkt hatte — es fehlte ihm die Wucht und Kraft
fanatisicrter Leidenschaft — war in der Komödienfigur des Düsterer
ganz vorzüglich . Hier paßte seine däinpfeude diskrete Art

des Spiels . Er wußte , selbst was beim Lesen hier mtb
da von der Gestalt outriert anmutet , mit dem Schein voll -
kommenster Natürlichkeit wiederzugeben . Ein verschmitzte Vergnüg -
lichkeit schaute aus den kleinen blinzelnden Acngelein , den wein -

geröteten mageren Backen und gab , in feinem Einklang mit der

Stimnmng des Stückes , den Hallunkenstreichen noch einen Sttch ins

Eulenspiegelmäßig - Humoristische . Köstlich brachte er in dieser
Art die detaillierten Höllen - Schilderungen heraus . Eben -

bürttg stand ihm Willy Thaller als Grillhofer - Bauer

zur Seite , und H a n s i Niese war wieder unvcrgleich -
lich . Der sprühende Uebermnt ihrer Horlacherlies hätte
noch ganz andere Melancholiker als den alten Grillhofer zur Lebens -

freude bekehren können . Leider kam in der Gesamtdarstellung der
vierte Akt, die Begegnung des Bauern mit der „ armen Verführten " .
aus der ein unausstehlich zanksüchtiges , hochmüttges Bauernwcib

geworden , nicht recht zur Geltung . Das Keifen war so ausdruckslos ,
daß man den Sinn , die feine Ironie der Szene kaum mehr spürte .
Sonst griff in dem Eirsemble alles sehr glücklich ineinander . —

dt

eingegangene Druchrcbriften .

„ Kommunale Praxis - , Zeitschrist sürKommunalpolitik
und Gemeinde - SozialismuS . Herausgeber Dr . Albert Südekum
Die Artikel der jetzl ausgegebenen Rümmer 10 der „ Kommunalen Praxis "
beschästigen sich vorwiegend mit den städtischen Beamten - und Arbeiter -
sragen . Das vorliegende Material wird übcrsicbtlich dargestellt und kritisch

gewü-digt : scharf aber gerecht ist die Kritik , die D. Zielowski an der Ar .
eiterpolitik der Stadt Frankfurt übt . Der Notizenteil dieser Nummer ist

ganz besonders reichhaltig und enthält zahlreiche Originalbeilräge aus den
verschiedensten Gemeinden .

Die „ Kommunale Praxis " erscheint monatlich zweimal und kostet im
Vierteljahre nur 2 M. Probenummern sind jederzeit kostenlos zu be-
ziehen vom Verlage der „ Kommunalen Praxis " Berlin Vf. 15.

„ Dor Städtebau . " Monatsschrift sür die künstlerische Ausgestaltung
der Städte nach ihren wirtschastlichen , gesundheitlichen und sozialen Grund -
sähen . Verlag von Ernst Wasmuth , Berlin W. 8. 2, Jahrgang , Hest 6,
Juni , Preis des Jahrgangs 20 M. Das neue Hest enthält einen beachtcns -
werten Beitrag von G. Ebe , Berlin : Stadt und HauS , Gartenkunst .

Professor Anton Mienger : Alte und neue Moralsysteme . Verlags -
buchdandlung Karl Kornegen ( Ernst Stülpnagcl ) , Wien .

Ntax Steiner : Die Rückständigkeit des modernen Freidenkertums .
Eine kritische Untersuchung . 125 Seiten Groh - Oktav . Verlag von Ernst
Hojmann u. Co. in Berlin Vf. 35. Preis 2' / . M.

Deutschlands Armee a » f der Höhe der Zeit ? Eine Studie sür
Deutschlands Volk und Jugend von William Freiinuth . Verlag Confinent .
( Theo Guttmann ) , Berlin Vf. 50.

Zweiter Bericht des Arbelter - Iekretariats und Gewerkschasts -
Kartells Harburg ( Elbe ) . Erstattet sür das Geschäftsjahr 190t .

Für den Inhalt der Inserate
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Theater .
Sonnabend , den 27. Mai .

Anfang 71/» Uhr :
Opernhaus . Romeo und Julia .
Schauspielhaus . WUhelm Teil .

Anfang 7 Uhr .
Neues Operntheater . Jung - Heidel -

berg .
Berliner . Die Sturmglocke .
Westen . Der Zigeunerbaron .

Nachmittags 3 Uhr : Egmont .
Anfang 8 Uhr :

Deutsches . Der G' wissenSwurm .
Lefsiug . Die Frau vom Meere .
Neues . Künstler .
Thalia . Reklame . Hieraus : Die

Bäder von Lucca .
Residenz . Herzogin Crevette .
Schiller tt . ( Wallner - Thealer . )

Der artesische Brunnen .
Schiller H. ( Friedrich Wilhelm -

städtisch eS Theater ) . Die Logen -
brüder .

Kleines . Salome .
National . Frizzo .
Zentral . Die kleinen Lämmer .
Triano » . Ihr zweiter Mann .
LustspielhauS . Der Familientag .
Bclle - Alliance . Liebesmanöver .
Earl Weift . Der Freischütz .
Reichshalle » . Steilincr Sänger .
Kasino . Hotel Klinaebusch .
Herrnfeld - Theater . Winter - Thmiaw

Sänger .
Apollo . Am HochzeitSabend . —

Spezialitäten .
Wintergarten . Otto Reutter . —

Spezialitäten .
Passage - Theater . Spezialitäten .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Urania . Tnubeustraste 48/49 .

Abends 8 Uhr : Der Simplon
und sein Gebiet .

Jnvalidenstrafte 57162 . Stern
warte . Täglich geöffnet von 7
bis U Uhr .

Neues Theater .
Ensemble - Gastspiel d. Lustspielhauses .

Täglich :

Her ksmilieotsg .
Ansang 8 Uhr :

Kleines Theater
Anfang 8 Uhr .

Salom « .
Sonntag : lliigslo . Abschied vorn

Regiment .
Montag ; Salome .

i
Jung - Heidelberg .

Anf . 71/i tlhr . Billettverk . : Kgl .
Opernhaus , Schalter 2, Wertheim ,
Invalidendank und Abendkasse .

Sonntag , den 28. Mai , nachm .
3 Uhr zu halben Preisen : Frllh -
lingalaft .

Im Garten t & g 1 i o h :
Großes lHiiltllr - Konxert .

Metropol - Theater
Der grüßte Erlolg der Sm !

rr
Große Ansstattungsposse mit Qe -
sang und Ballett in 5 Bildern .
Aat 8 Uhr . Bauchen gestattet

Urania , Taubenstr . »s/4g .

8 Uhr :

iomil sein Geil.

Sternwarte Str . 57,82 .

Friedrlchstr . 165.
Hlle . Vall�e ans Paris ,

armlose Fußkünstlerin !

Slgf . Garcia , phänomenaler
Schatten - Silhouottist !

♦ Lebende Photographien . ♦
Italien . Damenkapolle

„ Bevelll " .

WOLZOGEN- OPER
THALIA - THEATER .

— — REKLAME . — —
Hierauf :

m BÄDER VON LDCCA.
Anfang 8 Dhr .

Passage -Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Ubr .
Ans. nchm . Sonnt . 3 , Wochentg. bUhr.

Austreten
der liebreizenden phänomenalen

TVz jährigen
Sängerin und Schauspielerin

�nxelika Walter .

Lmmi jiröehert
prolongiert .
Orlona 3M

und das glänzende Mai - Progr .

3 Uhr : Die Mai > Spezialitäten .
g>/ . Uhr :

Am Hochzeitsabend
Musik von Paul Vincke

mit llena Sperr vom königl . Schau -
spielhause in Berlin a. G.

Otto l�eutter .
Raa lilaerl vom

Schilersee .
The Grlks , Akrobaten .
I - a Wlma , Sandmalerin .
Woodbee Wonder » ,

komische Akrobaten .
O' Bfell nnd Torp ,

amerikanische Excentrics .
Leslle Bros ,

musikalische Ezcentrics .
Ea belle l > avles

mit 2 Negerjungen .
The Hartleys , Springer .
The Heers , DrahtseiTkünstl .
mie . Eo , lebende Bilder .
Romain Kolset ,

Kunstradfahrer .
Biograph , Serienbilder .

o .
Wallner - Theatcr .

Sonnabend , abends 3 Ubr :
Der artesische Brunnen .

Posse in 3 Abteilungen und
4 Auszügen mit Gesängen und Tänzen

von Gustav Raeder .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Kabale und Liebe .

Sonntag , abends 8 Ubr :
Der artesische Brunnen .

Montag , abends 8 Uhr :
Der artesische Brunnen .

N.
Schiller - Theater s * ™ -

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Die Logenbruder .
Schwank in 3 Aklcn von Karl Laufs

und Curt Kraatz .
Sonnlag , nachm . 3 Uhr :

Wallenstein « Tod .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Lojxonbriider .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Logenbrüder .

Im Garten : Gr. Militär - Konzert .

Max Wem Sommer- Theater
Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täglich; Gr. Konzert, Theater u. Spezialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebte »

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Dag .
gM - Die Kaffee kiichc ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . " tzRS

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand 2C.
In den Stilen ;

WW " Oroßer Ball .

Residenz- Theater .
Dir . : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Herzogin Crevette .
Schwank in 1 Vorspiel u. 3 Akten von

Georges Feydeau ,
Deutsch von Benno Jacobson .

KasitiO ' Theater
Lothringerstr . 37. Ans. täglich 8 Uhr .

Schlußvorstclluiig " VE
Sonntag , den 28 . Mai .

BiS dahin aus Wunsch : Neu einstudiert

Hoitl lilingrdusili .
Vorher das brillante Maiprogramm .

Sonntag nachmittag 4 Uhr :
Gebrüder Zorn .

Trianon - Thealer ,
Heute und folgende Tage :

Ansang 8 Uhr .

tsr ! Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstt . 132.

Gesamt - Gastsp . d. National - TheaterS .

Der Treisckütz .
Romantische Oper in 3 Akten von

Fr . Kind .
Ansang 8 Uhr .

Morgen 8 Uhr : Undine . Montag :
Die Fledermaus . Dienstag : Undine .
Mittwoch : Reglmentstechter .

Im Sommergarten : Spezlalitäten -
und Theater - Vorstelluno . — Ansang
5' / , Uhr . _

Gustav

Behrens

Theater,
Frankfurter -

Allee 85 .

Das großartige neue

Mai - Programm .
20 ttjMasßgr llitintnfrn .

Großer
Allabendlich :

Ringkampf
Parodie .

Biollendorfplats .

Zirkus

Maximilian Brose
Sonnabend abends 8 Uhr :

High- life -Vorstellung.
Zum erstenmal : Chevalier d' or :

Der goldene Ritter , sensa -
tionelle Neuheit des Dircttor
Maximilian . Auftreten des bc-
rühmten Burenkunstschützen 8ulze .
Austreten des Herrn Bono mit
seinen Freihcitspserden . Auftreten
auch samtlicher anderen Attrak -
tionen . — Preise wie bekannt .

( iebrüliel -

T üellch
die weltberühmten , einzig dastehenden

ic Winter - ic

13 Tymians 19
Enormer Erfolg . Riescnbeifall .

Ansang 8 Uhr . Vorverkaus 11 —2 Uhr .
Bedeutend ermäsiigte Sommer »

Eintrittspreise .

Otto MtZll0W8

Tlünzstr . 10 .
Täglich : Das neue Riesen - Progr .
Der 18jährige Musiellönia Fred
Rollen . Das größte Wunder der >
Muskulatur , zum erstenmal in
Berlin . Mlü Anita , total tätowierte
Schönheit . Mister Kaplane , der
berühmte taubstumme Schnell -
zeichner . Frlch v. Daenzer , der
amüsante Zaubcrlünstl . m. neuest . <
Tricks . Riesin Ilona , 485 Psund
schwer , schwerste Dame , diejegclcbt .

Entree SO Pf .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Extra - Elite - Borstellnng .

Nora ober . - Em Nupptllheun.
Schauspiet m 3 Akten v. H. Ibsen .

Ansang 8 Uhr . Enttee 30 Pf .
Sei schönem Wetter : Borstellung

im Garten .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstrasje 58.

Große Extta - Benefiz - Vorstellung
für VI. Neumann und E. Meestors .

Gastspiel des Direktors Wilh. Richter
vom Gebr . Richter - Theater .

Luftige Friesacker .
Große Posse mit Gesang in 3 Akten

von SB. Richter .
Außerdem das großarttee

Spezialitäten - Programm .
Ansang 5 Uhr .

Großer Sommernnchts - Ball .

SeMM- ßartett .
Am KBnlgstor . Am Friedrichshain .

Straßenbahn Nr. 1, 2, 4, 17, 62, 63. 74.
Ptm Sonntag ,

de » 21 . Vtai , od biS Psiiigsten :

Jedeu Sonutasi , Montag ,
Mittwoch nnd DouuerStag

jteert , Theater «.

- WWW
sowie und

Nolksbewstigungen .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Roritzpiatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstiaoh .

Der große Unturgnrten ist
PSF " geöffnet. " WD

Täglich :

Streich - Konzert
Ricardo JMuncz .

tAAd k

Victoria - Brauerei
Lützowstr . 111/11 » .

Täglich ;

üorst' s

Sänger. 1
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr . »

Reichshallen .

r saier .
Unsere süßen

Dlenstmüdcl .
Burleske von Meysel.

- i ®
s iL

Zigarren !
Billigste 3159 L*

Bezugsquelle
für Händler !

Bell & Co .
Roscnstr . 18 , 1.

Hüte &

jäF Mutzen
Engros . Export .

EinzelveFkaul zu FabriltprEisen.
Herrcnhüte von 1 —3 M .

Knabenhüte von KS Pf . an. Zh -
linder von 3 M . an, Ehapeau
4,30 M . an , Haarhüte 2,50 M .

bis 5 M .
GrfiBtes Lager zu staunend billigen

Preisen . 31332 *

Albert friedlaender ,
Lundsbergerstr . 00 , 1 Treppe

Hoch wnldpnr zcllcn ,
60) äht . Bäume , direkt Bahn , idyllisch ,
Angelaelegenheit , verk. bei kleiner An «
und Abzahlung . Auslassung sofort .
Aug - Pnchert Im Borort Daben¬
dorf ( Potsd . Bahn ) . 3263L *

f Eine Mark!
wjößheutl . Teilzahlung

� liefere elegante , fertige Z

I Herren - Moden, i
Ersah für M a st a r b e i t . K

Anserligung nach Maß , �
feinste Verarbeitung . » ?

Garantie tadelloser Sitz , z

Spezialgeschäft für -

| Karren-Bekleidung, l
s Kein Waren-Kredithaiis . ::: ?

e

dem
BestenGreift zu! !

Monats - Anzüge u. Paletots v. 8,50 M. an
Ahonnements - Anz . u. Pal . , 9,50 , ,
Partie - Anz. u Paletots , teils
mit unmerkbaren Fehlern . 10,50 . .

Kammt - Hos . ob. Jacketts „ 3, — . ,
Getragene Kleidungsstücke von Ka-

valicrcn , Relsenden , aus den feinsten
Werkstätten Berlins , teils von Hos -
lieseraiiten , kolossal billig . 7/13 "

„SZentral - Keller , Berlin,
35 Neanderstr . 35, asÄftr .
3 Minut . o. Stadtbahn Jannowitzbrücke .
Sttatzenbahnverbind . : l,2,9 , 11,27,28 ,
29, 30, 35, 38, 37, 41, 19, 50, 83, 81, 87, 88.

B

I
J. Kurzberg;
An der Jannowitzbrücke 1,1.1
> > Bahnhof Jannowitzbrücke . WM

Herren-Hüte
v. 1,70 — 4,5

4 - 12 Mark .

Haarhiite

grofze Auswahl
nur

Waldemarstr . tl



IM
Möbelpolierer !

Mittwoch . den ZI . Mai 1903 , abends 8 Uhr , bei Knbat ,
Blumenstr . 38 :

Zitzllug der Krancheil-Kommisfillll.
Sonntag , den s . Juli 1903 :

Virnipkvl ' partie Hvanenwinlrel .
Billetts find in der Zahlstelle von Knbat , Blumenstr . 38, Tzschacksch ,

Naunhnstr . 8, Maaft , Brunnenstr . 96, Franke , Zorndorserstr , 8, beim
Kollegen H. Schulz , Zorndorserstr . S7 und beim Kollegen A. Niese ,
Landsberger Allee 1S1 zu haben .
86/4 _ Der Obmann .

Bürstenmacher !
Die Bürstenfabrik von Schächter . Warschauerftr . 88 ,

ist gesperrt .
Die Branchcilkommisfion der Bürstenmacher . I . A. : Sedmaldaod .

Deutscher BuchbindeMferbandr
ZahNtellc Berlin .

Dienstag , de » 30 . Mai . abends «' /� Uhr .
im Gewerkschaftshause , Saal I , Eugel - llfer Nr . 15 :

l�ltgUeciep » Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Der paritätische Arbeitsnachweis . Referent : Kollege Bernyard
Jost . 2. Diskussion .

Um vollzähliges und Pünktliches Erscheinen ersucht
2�/3 DI « Ortsrerrvaltnnx .

Achtnug! jWjum- Branche !
7Iontae , den Z9 . Mal , abends S' /i Uhr ,

In den „ Zentral - Fest - Saien " , Oranien - StraQe 180 :

SrandKn - VersammUmg
sämtlicher in

Albumfabrike « beschäst . Arbeiter n . Arbeiterinnen .
Tages . Ordnung :

i Seschlußjassung über unsere £ ohn -
beveegnng . 2. Branchen - Angelegenheiten und Verschiedene «.

Die will
Kollegen un>

vor Vortrauenomann .
am�

Seddinsee .
lllnilztation See „L««en". l >ainiitse . )

HCPtllBlIll PetSr » Telephon : Grünau No. ST

und Wasser belegenes"
n zu Ausflügen .

. . . . . . - - - - - - -- - - - - -große Kafsecküchc .
Salo , Hallen , groSer schattiger Garten , 2000 Personen fassend . •

Die wichtige Taaes - Ordlumg erfordert das vollzählige Erscheinen aller
> Kolleginnen . ZHemand darf am Montag fehlen !

_ _ _
Der Vor

Schmöckwitz teltas � pfi

yestanrant gpiiphtfun « Tegelort.
Direkt an der Havel und am Tegeler See gelegen . 30S0L »

Kroker derrlieder Karten v. MM und Wasser umgeben .
Sehutzhallen . — Tanzsaal . — Kegelbahnen . — Spielplätze . — Ausspannung .

KaffeejcDche . — Dampferverbindunge » nach allen Richtungen .
— - Für Bereinr , Fabriken ec. zu Partien sehr geeignet .

Die herrliche Uscrpromenade ist nur vom Leuchtturm passierbar . Bon
Tegel mit den Holzschen Dampfern 15 Pf. . Retourbilletts 25 Ps.
_

H. Weihrauch , Telephon : Amt Tegel , Str . 121

Verwaltungsstelle Berlin .

Hanpt - Bnrean : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher Amt IV , 9670 .

Arbeitsnachweis Zimmer 34 , Amt IV , 3353 .

Montag , 29 . Mai , abends 8 Uhr , im großen Saale von Louis Keller , Koppenstr . 29 :

Wgern. Versammlung - ° r Kohrleger und Keifer
Serlitts und Umgegend .

TageS - Ordnung : Wie soll unser neuer Tarif aussehen ?
Da in dieser Versammlung allen Kollegen Gelegenheit gegeben wird , ihre Wünsche in bezug auf den neuen

Tarif auszusprechen , so erwarten wir einen zahlreichen Besuch . 117/18

Montag , den 29 . Mai 199 » , abends 8V2 Uhr :

Klempner BVersaminlung
in den „ Andreas - Sälen " , Andreas - Strafte Nr . 21 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrog des Genossen Hr . Heinrich Brann über :

„ eindrücke vom Kölner QewerbschafiS ' Kongreß " .
2. Diskussion . 3. Ersahwahlen zur Agitations - Kommission . 4. VerbandS - Angelegenheiten .
DaS überaus wichtige und aktuelle Thema dcS Vortrages ist für jeden Kollegen so wichtig , daß da « Er -

scheinen eines jeden unbedingt notwendig ist.
ÜB. In dieser Versammlung muß über die Billetts endgültig abgerechnet werden .

Zur besonderen Beachtung t Zur leichteren und einfacheren Erledigung unserer Bureau -

geschäfte ersuche « wir unsere Mitglieder , jeden Wohnungswechsel unverzüglich uutcr Angabe
der OrtS - oder Hanptnummer schriftlich durch Postkarte dem Burea « mitzuteilen . Gleichzeitig

machen wir darauf aufmerksam , daft Ersahbücher für verlorene nur nach genauester Angabe der

Orts - oder Hauptnummer , alS auch wann und wo der Verlierer seinen letzten Bettrag gezahlt hat ,
im Bureau gegen Zahlung von 20 Pf . ausgestellt werden können . Schriftliche Gesuche ohne Ein -

sendung obiger Angaben und des Betrages werden nicht berücksichtigt . Bie Ortsverwaltung .

Vcn !

Bitte

ä ausschneiden !

Billigste Ken :

Oampfer - Sonder - tahrten
Abfahrt Schlliingsbrücke .

Vom 1. Pfingstfeiertag ab täglich außer Sonnabends nach I

: = Woltersdorf er Schleuse ,

Abfahrt morgens ca. 8 Uhr , nachmittags ca. 2 Uhr .
An Sonn - unil sssiortagsn hin - und zurück l Mark , einfache Tour SO Pfennig .

Wochentags hin - und zurück 30 Pfennig .

I3 . 1 * S &£ - " ' XSl ' " 1? ; ander - Regatta
_

von morgens 8 Uhr ab ca. stündlich a Person 56 Pfennig .
NM " Gesellschatten , Vereinen , Schulen stehen meine Dampfer

NM " unter kulanten Bedingungen zur Verfügung . - Mgl
Näheres an der Station Schilltngsbrücke oder Nieder - Schöneweide . Tel . Nr. 14.
2000k Robert Tismer .

Ilanksagun� .
Für die zahlreiche Beteiligung und

die reichen Blumenspcndcn bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
nebst Kindern sage allen Freunden
und Bekannten herzlichsten Dank .
W . FIse Kaz geb. Schonendors

nebst Eltern und Geschwister .

Dr . Simmel ,
Spezinlarzt sür 98/10 ,

Haut * and Harnleiden .
10 — 2,5 —7 . Sonntag « 10 — 12 2 — 4

| ! MM Billig!

Brennabor

Hellas & Alright.
Teilzahlung gestattet .

Kulante Bedingungen . Zubehör -
billigst : Glocken 15 Ps. , Laufglocken
25 M. Dreiecktasche 50 Ps. . Pedale IM .

Motorräder «. Zubehör , Huppen
von 1 M. an. 32SöL '

Karl Köper ,
0. , Pettrsbnrgerstraße 1,

Ecke Frankfurter Allee .

Jeder Arbeiter ,

jeder Handiverker ,
welcher Wert daraus legt ,

Me, Wäsche,
Kramatten , Trikotagen

gut u. billig zu kaufen ,
decke seinen Bedarf nnr bei der
Firma 32752 *

New England,
Kottbnser Damm 78

und

Oranien - Strafte 192 .

Sommer- Paletots

Sommer- Joppen
Jackett -Anzüge

( unfm - Mm »fcS, . 10 '
käuser oersendet 1 Dtzd. 2,50 M. bei
30 Flaschen 6 M. kostenfrei überallhin

Laborator . E. Walther,

S . Piket
jetzt nur : 44 Prinzenstraße 44

Ijaden tu I . Etage 30592 *
« mpflehlt sein reichhaltiges Lager in

■ W " JVIoif ats - Garderobe " ME
sowie nener Garderobe zu bekannt billigen Preisen .

Sommer - Paletots . . . . . . . .von Bf . 7,00 » n
Anzüge von 91 . 8,00 an . Hosen von 91. Ji . OO an .

Bitte genau auf No. 44 , Laden , zu achten !

Reste
Damenluche , schwarz u. fai ' D.
Costumes - Stofie , neueste
Kammgarne [ Muster I
Staubm äntel - Stofte
Corkskrew
Sammet , Plüsch
Besatzartikel . 2265L *

Confection
Jaquetts , Dollmann
Staubmantel , Costumes
Costum - Röcke , Blousen .

CDoIt Kottbnser
. rCU , Straße 4 .

Restaurant „Waldschänke " ,
Station Stolpe an der Nordbahn .

Empfehle meinen werten Genossen
mein herrlich im Walde gelegenes
Restaurant . Jeden Sonntag freier
Tanz . Vergebe auch Sonntags meinen
Saal an Vereine und Gesellschasten .
Fernsprechamt Birkenwerder Nr. 1ö.
1997b * H. GHdlcko .

Allen Zigaretten - Rauchern
zur gefl . Beachtung , dass durch die seitens des Arbeitgeber - Verbandes beab¬

sichtigte Arbeiteraussperrung unser Betrieb nicht berührt wird , da wir diesem

Verbände nicht angehören « sondern die

Forderungen unserer Arbeiterschaft
sofort voll und ganz bewilligt haben !

Gebr . Sclowsky , Zlgaretlenfabr . , Dresden .

Unsere bekannten Spezialmarken sind :

Zenlth — Bolero — Häkim .
8281L »

von

von

von

ivon ,

950

MSehnlroeister
Schneidermeister

Paletots nach Maß . von 35 M. an .

Anzüge vaod Maß . von 38 "

Hosen Maß . . von 10 „

Knahi!n-iii7iiflB in gnutwiiiswaiii . iiiil (ottliiiserlDr,Dpesdenerslr . 4. Eeke liilMr .
26832 *

Saline Jacob söhn
Mcta « laß

Verlobte . 828TL

Soziaideinokrät Wahlverein

IlUerLReielistaDswalilte
( Süd - Ost ) .

Den Mitgliedern hiermit »ur
Kenntnis , daß unser Genosse , der
Klavierarbeiter

Vildelm Besselin ,
( wohnhast Liegnitzerstr . 16, Stadt¬
bezirk 113A ) gestorben ist.

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag um 3' / , Uhr
von der Leichenhalle des Emmaus -
KirchhoseS aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Wm ! iler Maseliinisten und

Heizer sowie Berufsoeiiosseii
Dcatschlands .

Verwaltungsstelle Berlin u. Umg.

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag , 25. d. Mts . ,

verstarb das Mitglied Kollege

fraiii Mielzseiimaim .
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 28. d. MtS. , mittags
12 Uhr , von der Leichenhalle des
samariter - Kirchhoses in Hohen -
Schönhausen , Berlinerstr . 33/34 ,
aus statt .

Um zahlreiche Betelligung ersucht
138/ l 5 Die Ortsvrrwaltung .

Wand der Freien Gast- und

Schankwirte Deutschlands .
Zahlstelle Stralau - Rummelsburg .

Dodcs - Anzeige .
Die Frau unseres Mitgliedes

Max Worlitzer , Gürtelstr . 34,

Klara Worlitzer
geb. Hauptmann

verschied am 24. d. M. nach
schweren Leiden .

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 28. d. M. , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Lichten -
berger Friedhofes am Krugsteg
aus statt .

Die Ortsverwaltung .

Am Mittwochvormillag 11' / , Uhr
verschied nach langen geduldigen
Leiden meine inniggeliebte Frau ,
unsere gute Mutter

lüms Worlitzer
�eb. Hauptmann .

Die Beerdigung erfolgt am
Sonntag , den 28. Mai , nachm.
4 Uhr von der Leichenhalle des
Lichtenbcrger Gemeinde - Frtedhofs ,
Krngstcge , aus .

Dies zeigt tiefbetrübt an

IWax Worlitzer
1996B _ liebst Kindern .

Deutschlands . B�" ? ! - .
Todes - Anne Ige .

Am 23. Mai verstarb plötzlich
unser Mitglied „

Willi Stein .
Ehre seinem An denken l
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 27. Mai , nach .
mittaas 4 Uhr , aus dem Nazareth -
Kirchhos . Reinickendorf , Berliner -
swaße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
196/2 Der Vorstand .

Plötzlich und unerwartet ent -
schlief am 22. Mai unser lieber
Sohn , Bruder und Schwager , der
Geschäftsführer 2g11b

Arthur Marker
im 39. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 27. d. M. , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Halle
des alten Luifen - KirchhofcS in der
Bergmannstraße aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karl Marker .

Köpenick .
Den Mitgliedern des Frauen -

u. Müdchen - BildungsvereinS
zur Nachricht , daß unser treues
Mitglied . Fräulein

Johanna Esser
nach kurzem Leiden verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 28. d. MtS. , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Traucrhause
( Glashütte ) aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
289/19 Bei - Vorstand .

Danksagung .
Allen Firmen , Kollegen , Freunde »,

Bekannten für die reichen Kranz »
spenden am Grabe meines liebe »
Mannes herzlichen Dank . 3285L
Frau Witwe Krämer nebst Kindern, ,



81 eigene Geschäfte .

= Farbige
Schuhe und Stiefel
in geschmacküoller Zusömmensfellung .

c�a Zum Pfingst -Fest
bieten unsere Hager eweckmähige Reichhaltigkeit in geeigneten , beliebten

Loirrrrisr - Loliuli waren !

SoliÄs <ZnkbUtS . tvn ! kevulärs Vreislaxenk

Veutschlands bedeutendste

Schuhwaren - Fabriken
BURG b . Mgdbg .

Unsere Leistungsfähigkeit !

Herren ' Schnallenstlefel , w 90
gutes Wichsleder , bequem u. Pt *
praktisch

. . . . .. . .

4 .
Herren ' Schnfirstlefel ,

äußerst dauerhafte Qualitäten
M. 6 . 00 , 0 . 70

Herrßii ' Zngstiefel , �
prima Spiegelleder aus einem Vk
Stück

. . . . . . . .

. . . v _ 7�

Damen- Knopf - n. Schnür -
ftft

Stiefel , solide Ausführung ,
�

50

M.

80

M.

anerkannt preiswert 5 ; M.

60

M.

Damen- Knopf - n . Schnür
Stiefel , Boxhorse , weich u.

angenehm

. . . . . . . . .

vr�M *

Damen- Knopf - 0 . Schnür¬

stiefel , echt Chevreau , be -

queme Fagons

. . . . . . .

• ♦

Mädchen - Knopf - nnd

Schnürstiefel , bestes Ziegen -
"

leder , rot u. braun M. 6 . 80 bls�S�

Kinder - Knopf - n . Schnür -
90

Stiefel , schwarz , braun und " l „
rot Ziegenleder . . . . . .JL� M>

Baby - Schuhe und - Stiefelchen
in reizender Kollektion .

Eigene Geschäfte in BERLIN
und Umgegend :

,, Roten thalerstraBe 14.~ ilttd markt 15.
. otsdamerttraB « 90 .

W. . SchlllttraBe 10.
S. , OranlenttraBe 05.
SW. . Friedrich »tr . 240 - 241
NW. , BeustelttraBe 29 .
NW. , Thurm Straße 41.
NW , Wllenacfcerstr . 22 .
O. , Andreasstraße SO.
O. , Cr . Frankfurter » tr . 130 .
N. , Danzlaerstraße 1.
N. , Müllerstraße 3.
N. , Relnlckondorlerstr . 14

Charlottenburg :
Wilmersdorf er str . 122- 123.

Rixdorf : .
Bergstraße 30 —31 .

Potsdam :
BrandenburgersfraOe 54 .

fCleine /inzeigen . D
r alt IS Btuhttaben zählen doppelt . 4 > M V Strasse 6

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

ülibis I Uhr , ßr die Vororte bist 2 Uhr ,
in der Hauftexpedltlon Linden

Strasse 69 bis J Uhr angenomme * .

lebete �
werden
' ■erlin

jM
JSS

Verkäufe .

Tteppdecken billigst Ffvril Große
Frankfurierstrabe 9, parterre . sZ ?

Teppiche mitFarbenIeHIern Fabrik »
Niederlage Große Frankfurtersiraße g,
parterre . _ _ _ _ +37

"

GardinenHauS Große Frankfurter «
straße S, parterre . _ +37 *

FahrrSder , Teilzahlungen . Jn -
validenftraße 148 ( Eingang Berg .
straße ) . Große Frankfurierftraße SS,
Siaiitzerstraße 40. 544fi -

! pnrt ! Kauft PsandleihhauS
Weidenweg neunzehn staunenerregend
SominerpaletotZ . Jackettanzüge , Da »
ntenfonfektion . Aus steuerwäf che. Braut «
bellen . BermietungSbett , Fenster .
vorhänge , Steppdecken , Teppiche , Bett »
iniette , Regulatoren , Freischwinger ,
Taschenuhren , VerfchiedendS , Tran .
ringe . _ t27 *

Garbiue » — Stores — Tüllbeit -
decken — nur beste Qualitäten —
enorm billig I Gardinen - DersandhauS ,
Jerufalemerftraße 12, nahe Dönhoff .
platz . _

S47K »

Fahrradreparatur . Fahrradzu .
behör am billigsten Große Frank .
furterstraße 14. T3f

Küftriuerplatz 7 , Pfandleihe ,
billige EinkaufSquell « für Waren aller
Art . S70K »

Wnrbiitc » , Teppiche . Tischdecken
Steppdecken , Betten , Vettwäsche , Leib -
Wäsche, Anzüge , Wanduhren , Taschen -
Uhren , Ketten , Ri nge usw. spottbillig
Psandlethe Küstri nerplatz 7. Sö9K »

Gardinenreste , spottbillig , 1 bis
4 Fenster passend , in dem Gardinen -
Fabrik . Lager 80 Grüner Weg 80.
( Kein Laden . ) Eingang vom Flur .

Neue Friedrich sttaße 811 , Ecke König
straße , und Holzmaritstraße 37 »
parterre , srüher Katserftraße 28 A.
Sonntags geöffnet . 449SI -

Herreudnziige , Ueberzieher , wenig
getragene MonatSgarderobe von

n . _ . . ._ _ _ _ _

_________

_

_____

_
erster Quelle direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen -
thalerstraße 18, IH . Kein Laden l
'

Wasch - und W ring Maschinen , beste
Qualität , billigst - Preise . Bei An -
zahlung koulante Bedingungen .
S. » ellmann , Gollnowftraße 2«, nahe
der LandSbergerskraße . 4öSK »

Hochelegante Herrenanzüge und
PaietotS au » seinsten Moßstoffen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -

lag . versandhau « Germania . Unter
den Linden 21. Kein - Filialen . '

stkiiigschissche ». Bobbin . schnell
näher , ohne Anzahlung , Woche l . OO,
gebrauchte 12,00 , Köpnickerstraße 60/61 ,
Große Frmiksnrterswaße 43, Prenz -
lauerstraße SS/SO. *

Monatsanzuge von 6,00 an ,
Sommerpaletots von 5,00 an , Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Fracks von 2, SO an, auch
sür korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie auS Pfandleihen versallcne
Sachen . Naß , Mulackstraße 14. 1S48b »

Nnhmnfchtne » ohne Anzahlung
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil¬
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Alle Systeme . Post -
karte . Borchert , Fvrmdorserstraße SO. '

Wenig gebrauchtes Nußbaumsptnd ,
Pertito , Psetlerspiegel , Gltschiner -
swaße 61, Hausverwalter . ISSIb »

FahrradgelegenheitSISufe . Reue
und wenig gebrauchte , auch Teil -
zahlung . Große Frankfurterstraße 14.

Teppiche ! in allen

Malzkraftbier , bluibstdend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Tonne 8,50 erklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bcrnauerstraße 119. 55SK *

Miidchenkleider bis zum Atter
von 16 Jahren ; Schulkleider , Riesen -
auswahl , Spottpreise . Rosenberg ,
Kottbuserdamm 98. 560R *

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Knabenanzüge , spottbillig , 3, 4, S Mark ;
Knabenanzüge , Riesenauswahl , Ma -
irosensorm 4, SO, S. OO; Knabini
durchweg 85 Pfennig .

Sportröcke , schwer « Stoffe , 10 mal
abgesteppt 3,50 ; schwarze Kostümrücke ,
hochelegant 4,50 , 3,50 ; ein Posten
Damenblusen , schottisch 1,S0 . Rosen¬
berg , Kottbuserdamm 98. _ 560Ä »

Reste , Reste , Reste nur bei Rosen -
bcrg , Kottbuserdamm 98. Kostüm -
sloffe , 130 breit , Meter 1,50 ; Reste zu

terrenanzügen, zu Knabcnanzügen ;
«ste zu Mädchenjacken , seine Kostüm -

luche , schwarz und sarbig ; Kamm -
garne zu Damenjackett « ; Seide ,
Sammetreste ; Zuschnitt sür Kinder -
garderobe gratis . 5601t *

tvamensacketts . elegante Fasson »
6,25 ; bessere Modelle 7�0. iv . öo ; sür
starte Damen SaccoS , auch SapeS
4,50 ; anliegende 3,50 , 9,00 ; Doll -
maus 12,50 ; Staudmäntel . Riesen
audwahl , Spottpreise . Rosenber '
Kottbuserdamm 98.

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Mädchenjacken , » norm « Auswahl , noch
nie dagewesene billige Preise . 560 tt »

Kinderwagen . Kwd- rbettstcllen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge «
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraße 172. 143Sb *

Köpenick , Herrenhüte , fteis 1,85 ,
Deckclm ' hcn 35, Wüsls
Bahnhosstraße 15.

ische, Krawatten .
5S9K *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
SommerpaletotS , feinsten Maßstoffcn
herrührend 13 —38,00 . Täglich , auch
Sonntagverkaus . Deutsches Versand -
hauS , Jagerstraße 63, I. 59IK *

BronzegaSkronen k dretflammig l
Gaszugampell 9,00 , Salon -6,00 .

gastroncn l ' 15,00 I Gasly
Wohlauer , Wallnertheaterst
( Gastocherhaus I)

Gaslyren 1' /, .
itraße 32.

594K *

GaSkocherhauS ! Zweilochgas .
kocherl 3,00 . Geschlossene Gaskocher
5,00 . Gasbügelapparai I GaSplätt «
eisen spottbillig I Petroleumkocher ,
zweislammig 2,00 . 32 Wallnertheater -
straße 32. ( Beleuch tungshauS !) Woh -
lauer . SSSK *

Pianino ) Schwcchien , v
Ritierswaße 121 beim Wirt .

erkänslich
3/5 »

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _„ „ je aus Resten enorm
billig , Marfiliusstraße 13 I. bSIK »

Abesfiinerpnmpen von 8. 00 alte
von 5,00 an , Sauger , Schläuche ,
Rohre billig . Erdbohrer umsonst .
Wolfs , Pumpensabrik , Ackerstraße 81

Alpenderge am Schwanebecker
Wald und den Berttner Anstatten in
Buch herrlich gelegene Kolonie .
Quadrairute 10 Mark an . Station
Bahnhos Buch 20 Psennig durchs Dors
geradeaus bis zur Alm . Ich oder
mein Vertreter anwesend . JoerS ,
Schlächtermeister , Berlin W. , Joachims -
thalerstraße 35. _ 2004b

Kinderwagen , Sportwagen . LuS >
vertauj . Zurückgesetzte, gebrauchte
spottbillig . Kießling , Gneisenau -
trage tS. 2002b

Handplattenwagen , starker , viev
rädriger , Kistenjabriken , Tischlereien
passenlF , 28 Mark . Zweirädriger Hand -
wagen , 15 Mark , sofort . Prinzen -
Allee 16. 1995b

Muster - Damen - und Mädchenyulc ,

�Äingschisschkn , Singermaschine
14,00 . Münchcbergerstraße 11, Rose .
'

Schankgeschäft , kleine «. tlOO Miete ,
PreiSsorderung 1600, 30/ . Bayrisch ,
8J, Weißbier monatlich Umsatz , wegen
Vergrößerung . Aus Wunsch Brauerei -
hülse . Nähere » Blumenstraße 58. Eck-
deftill «tillatton . ISSSb »

Kanarienrouer 6,00 , Borschläger
Seisertstamm , Schloßplatz 2. 8/t0

Milchgeschäft , guigebendl preis -
w ert zn verlausen , Frtedcdergerstr . 7.

Schiassoia . Taichensosa , Ruhebett
billig . Heinzel , Kleine Alejandir .
straße 3. 251/9

SofaS , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Andreasstraße 38. 546K *

Schankgeschäft , 800 Mark .
fragen bei Ritz, Restaurant , ffli
straße 74.

u er -
er -

+31

Herrenfahrrad , gut erhalten , ver -
kaust Pidde , Friedrichsberg , Warten -
bcrgstraße 1, UJ Treppen . +131

Bäckerei , gutgehend , mit Patend
osen , 240 Beuicltunden , kranlheit «.
halber billig oerläuslich . Seibstkänscr
nähere « Dalldorsersttaße 5, Restaurant .

Laube zu verkaufen , Pachtland ,
RudolsS - PIatz . Schulz , Falckenstein -
sttaße 40. � _ +9

Möbelverkanf in meiner Möbel -
sabrik Wallstraße 80/81 , nahe Spittel -
markt . Jnsolge d- S großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verlieben gewesene Möbel ,
die wie neu stnd , Meidersptnd ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel .

bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 8/7

Verschiedenes .

Pfandleihe , Prwzenftraße 63,
täglich 8 —8, Sonntag « bis T5S1K *

Platina , alte Goldjachen , Bruch
gold . Silber , Zahngebisse , alte
Uhren . Blattgold , Kehrgold , Staub -
gold , Staniol sowie alle Gold - und
silberhaltigen Abfälle , sowie Rückstände
kaust Goldsch melze Broh , Wrangel -
straße 4. Telephon 4. 695 «. 6/3 »

Teilzahlung . Anfertigung e! e
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Landsbergerstraße 75. 480K »

Patentanwalt Dammann , Qranien »
straße 57 ( Moritzplatz ) . Rat m Patent -
fachen . S6b * 18

BercinSzimmer vergibt Höser ,
Skalitzerftraße 117

_
1947b *

Kahrradveeleihnng . Einsitzer ,
zwetfltzer . Dreisitzer . Große Frank -
urterstraße 14. +31 »

BereinSztmmcr 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , oergibt Ladewtg . Alte Jakob -
straße «3. 51 3K

Zuschneidemaschine sür Wäsche ,
mierhalten . kaust Homburger , Span -
>auerbrücke 2. . 8/11

( Hrei VereinSzimmer von 20 bis
70 Personen , lehr geeignet zu Per -
sammlungen , Werkstattsitzungen , Zahl -
stelle und Gesellschasten , Garten .
Kegelbahn noch frei . Gla « vier
10 Psennig . Engel , Seydeiftraße 30. *

Znllichauer LandSleut , wessen sich
Sonntag » beim Landsmann Köper -
nikusslraße 10. _ +31

Bereinszimmer zu vergebe «, mit
Pianino , KoperniknSstraße 10. +31

Vermietunxen .

HVodavagsa »
Kleinwohnungen , gesunde , aller .

billigst , sofort , später Rirdors : Kops -
sttaße 15, Wanzlicksttaße 12 ( Hermann -
platz ) . _ 6/l7r

Oudenarderstraffe 37/38 , Klein
Wohnungen von 18 Mark ab, sofort
und später . Näheres Wirt Nr. 37. »

Zfamner .

Möbliertes Zimmer an Dame zu
vermieten . Charlottenburg , Goethe »
sttaße 84, Hochparterre rechts . 597ft »

Schlafstellea .
Möblierte Schlafstelle ( Herrn )

Dresdenerstraße 61, IV , Faber .
Arenndliche Schlasstelle für Herrn

(Balkonzimmer) Zimmer , 0. , Ltthauer -

- - - - - - - - -- - - -. . asslelle sür Damen
Schlefischer Bahnhof 1, IV , Raatz .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Swhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack »
sttaße 27. 1468b

Stellenangebote .
Nebenverdienst sür jedernmnn .

Auskunst kostenlos . Henn .
Zwickau , Reichsstraße 44.

Wir iuchrii sofort «inen Vorarbeiter
zur Leitung einer keinen Maschinen -
sabrik ; derselbe muß Dreher , Maschinen -
bauer und Schlosser sein und Energie
besitzen . Adresse unter H. H. 400 Post -
amt 4. 221/1 ,

Schlosser aus Gitter verlangt
Witte u. Engwer , Wilhelmshavener -
straße 16. _ +72
Schlosser - Lehrling Garten sttaße 101

Schl »sser »Le hrlin g Wille üEn . ; lucr ,
Kunstschmiede , Wilhelmshavener -
sttaße G.

_ _ _ _ _ _ _

+72 *
Schl o(j er . Lehrling , eventuell auch

in Kost,
straße

loss er - Lehrling ,

IM
" �il Lieroin , Frieden

19866 *
Einballierte verlangt feilschte ,

Weißensee . Tedanstraße , Eck« Wörch -
slrage . Im neuen Fabrikgebäude .

Kräftigen Laufburschen verlanal
. Raboseky Nachsoiger , ?ltte Jakob .

aus garnierte Kleider werden sofort
verlangt . 8/9
lt . Zt . Ztassson , Qranien str. 165.

Einsetzer !
Der Bau Zimmermann in Rtt -

dors , Knescbeckstt . 64, ist gesperr »,
da sich die Firma Karl und Emil
Schneider weigert , den bisher ge-
zahlten Tarif einzuhalten .

Jalousie - Arbeiter .
Die Kollegen der Firma Bock «

staller befinden sich im Streik .
Zuzng ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firme » no.
Differenzen bestehen , Hilten wir , st ,
auf den Bauten ic. die blaue ge¬
stempelte Arbeits - Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist gültig .
Andersfarbige Karten sind zu ver «
Nichten . 33/8 *

Korbmacher .
Die Kollegen von Franke . Waldemar -

sttaße 13. befinden sich im Streik .
Znzng ist fernzuhalten .

Der )
von
& emMttt > WW> > WWW> IWDW
Melchlorslr . 23, und Rud . Baader ,
Bcthanien - Nfer 6. ist sernznhaiten , da
die dortigen Arbeiter und Arbeite -
rinnen sich im Streit befinden .
197/11 » Die Streikleitung .

tti ' BüMer
ir !

Die Schmiede , Fahrstuhlführer und
Maschinisten bei der Firma Held u.
Frank « besinden sich im Ausstand .
Di « Firma weigert sich, mit der Qr -
ganisatton zu verhandeln .

Wenn die Differenzen beigelegt find ,
erben an unsere Kollegen LegM .

mattonSkarten in brauner Farbe aus »

straße 120. 19886 »

Malierinnen , leichte ständige Äi >
bett . • nstteuvsabr « , Spandauert
brücke 2. 8/12

I . ES wird gut sein , wenn die
auarbeiter nach dieser Karte sragen .

Dieselbe muß den Qrganisattons -
slcnrpel traaen . 176/12 »
Zentrsl - Äerbäud der Schmiede .W Vertvattungsstelle verlin .

Lugsttkv - Redgtteur� Aranz Rehbein , Berlin . Zür den Lnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . L- ruck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckers u. BerlagSati statt Km ! Siugex & So . » JStrlin SW .
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partex - Hnöfeköfcnbciten .
Zweiter Wahlkrci ? . Die Generalversammlung deS Wahl »

Vereins findet am Dieiistag . den 30. d. Mts . . abends 8Vz Uhr ,
in der Bockbrauerei , Tempelhofer Berg , statt . Mitgliedsbuch legi -
timiert . Der Vorstand .

Vierter Wahlkreis «iid - Ost . Für die Mitglieder des Wahl -
Vereins findet am Himmelfahrtstage eine Futzpartie nach
Schöneweide , Sadowa , Pferdebucht , Friedrichshagen statt . Treff -
Punkt früh 7 Uhr vor dem Schlesischen Tor ( Drachenburg ) . Für
Nachzügler S Uhr Waldschänke in Niederschöneweide . Zahlreiche
Beteiligung erwartet Der Borstand .

Fünfter Wahlkreis . Sonntag früh 1! ß Uhr findet für die
Spedition im fünften Kreise eine umfangreiche Flug -
blattverbreitung statt . Sie erfolgt von folgenden Stellen
aus : I . Abteilung : Rausch . Winsstr . 12. II . Abteilung : Pasioke ,
Linienstr . 3a , und Pörschke , Gcorgenkirchstr . 14. m . Abteilung :
Knötzsch, Hirtensir . 10. IV . Abteilung : Pfeffer , Rosenthalerstr . 57.
V. Abteilung : Wirth , Auguststr . 51. VI . Abteilung : Wittchow ,
Elsasserstr . 68, Ecke Kleine Hamburgerstraste . VII . Abteilung : Beier ,
Luisenstr . 26. Die Genossen sind verpflichtet . Mann f ü r M a n n
und recht pünktlich anzutreten , damit ' die Verbreitung sich rasch
erledigt . _

Der Vorstand .

ßcrlincr J�achnchten .
Lesehallen .

Eine öffentliche Lesehalle soll ein Erfrischungsraum fiir
den Geist sein nnd eine Nahrungsquelle , die frei und reich
fliesten must , soll sie Labung bringen . Oeffentliche Lesehallen
sind fiir das Bildungsstrcben in den Volksmassen von groster
Bedeutung . Wir haben elf städtische Lesehallen , sehr wenig
für das weit ausgedehnte Berlin . Sie sind frei zugänglich
für jedermann in den Abendstunden von 6 —9 Uhr und Sonn -

tags vormittag . Der Zutritt zum Lesesaal und Zeitschriften -
Lesezimmer ( letzteres Eingang Behrenstraße ) der großen
Bibliothek ist ebenfalls frei , aber mit einigen Um -
ständen verknüpft . Es sind noch viele andere Lese -
hallen da , diese gehören bestinimten Vereinen und

Gesellschaften oder sie sind nur gegen Eintrittsgeld geöffnet ,
wie z. B. die Akademische Lesehalle im Kastanieuwäldchen .
Einen prächttgen Lesesaal hat die Korporation der Kaufmann -
schaff in der Börse , Eingang Wolfgangstraste , und es ist unter
Umständen für den einzelnen auch nicht schwierig , durch ein
liberal gesinntes Mitglied der Korporation dort Eingang zu
gewinnen und auch die Bibliothek benutzen zu dürfen , aber im

allgemeinen ist dieser Lesesaal natürlich nur der Kauf -
mannschast offen . — In der Äurstratze 22 befindet
sich eine Lesehalle , wo nach der Ankündigung etwa

tausend Zeitungen ausliegen ; ein Eintrittsgeld von 16 Pf .
wird erhoben . Die Räume sind etwas eng , und dadurch ist
der Aufenthalt daselbst nicht sehr behaglich . — Ein bißchen
Bequemlichkeit , gutes Licht und gute Luft sind sehr notwendig
in einer Lesehalle . — Eine vielbesuchte und von unseren Ge -

nassen bevorzugte Lesehalle , die der sozialdemokratische Stadt -
verordnete Heimann eingerichtet hat und ( nebst Bibliothek )
unterhält , befindet sich Alexandrinensttaße 26 . Hier finden die

Genossen ihre Parteipresse aus dem ganzen Deutschen Reich
vertreten , daneben aber auch die Presse aller anderen Partei -
schattierungen , des Zentrums , der Konservativen , der Frei -
sinnigen , der Nationalliberalen , der Anarchisten . Eine reich -
haltige Nachschlagebibliothek steht den Besuchern zur Verfügung ;
die Garderobe wird unentgeltlich in Verwahrung genommen .
Zeitungen , Zeitschristen und Bücher sind vielen doch die

liebste Gesellschaft , das lehrt ein Blick über die vielen eifrigen
Leser . Jeder ist seiner Umgebung entrückt und lebt in einer

Geisterwelt , die aufsteigt aus den schwarzen Lettern einer

Schrift und ihn einspinnt . Kritisch legt sich hier die Stirn in

Falten , schmunzelnd verklärt sich dort ein Gesicht , und je
stiller es ringsum hergeht , desto lauter und lebhafter ist jeder
mit seinem Gegenstande beschäftigt , desto kräftiger fließen die

Gedankenströme .
An warmen , sonnigen Tagen ist der Besuch der Lesehallen

weniger stark als gewöhnlich , und das ist natürlich ? Wenn
Mutter Natur ihr großes Buch aufschlägt , jetzt mit Frühlings -
grün und - Blumen illustriert , da gibt es auch viel zu
studieren . _

Eine neue Taktik ?

Ein Metallarbeiter schreibt uns : Donnerstag gegen Mittag ging
ich vor der Maschinenfabrik von Kappler u. Co. in der Prinzen -
Allee hin und her . Ich bin arbeitslos und meine Absicht war . bei
einem in der Fabrik beschäftigten Kollegen , der Uhr zwölf zu Tisch

ging , über die Aussicht , dort an der Rcvolverbank Beschäftigung zu
finden , nähere Erkundigungen einzuziehen und dann beim Meister
um Arbeit anzufragen . Während ich so auf den Kollegen wartete ,
kam ein Schutzmann mit der Aufforderung zu mir , nicht mehr
hin und her zu gehen , da er keine Fen st erparade dulde . Als

ich mich nach dem Grunde dieses wunderlichen Verlangens er -

kundigte , deutete der Beanite an , daß die Modelltischler der

Fabrik st r e i k t e n. Selbstverständlich erklärte ich dem Schutzmann ,
daß dieser Umstand mich in keiner Weise veranlassen könne ,

seinem Verlangen nachzukommen ; die Folge war schließlich ,

daß ich nach der Revierwache gebracht wurde . Dort

wurden meine Personalien festgestellt und ein Beamter fragte , ob

ich ein Messer bei mir hätte . Da ich mit einem Taschenmeffer

aufwarten konnte , bejahte ich diese Frage . Mittlerweile erschien ein

Polizeileutnant , dem der Schutzmann die Meldung machte , daß ich

Streikposten gestanden habe . Ich überzeugte nun den Leutnant

davon , daß ich arbeitsloser Metallarbeiter bin , worauf er die A» t -

wort fand , er wisse wohl , daß auch andere Gewerkschaften
für Streikende eiittrete ». Schließlich meinte er aber , daß er meine

Angaben zwar nicht nachprüfen könne , doch wolle er mir Glauben

schenken und ich könne gehen . Ich ging nun in der Absicht , meinen

Kollegen zu sprechen , zurück nach der Fabrik . Dort traf ich wieder

einen Schutzmann auf der Straße , der mir mit der frohen Botschaft

entgegenkam , daß ich nicht glauben dürfe , o h n e Strafanzeige davon

zu kommen , wen » auch der Leutnant mich entlassen hätte . Wenn ich

mich weiter vor der Fabrik aufhielte , würde er mich von neuem

festnehmen und dann müßte ich bis abends 7 Uhr auf der Wache
bleiben . Ich ging nun . antwortete dem Schutzmann aber , daß ich

mich über ihn beschweren würde .
Wir wollen den Metallarbeiter von seinem Vorsatz nicht ab -

halten , glauben aber , diese Mitteilung als einen Wechsel der

polizeilichen Taktik deuten zu müssen . Bisher war eS zahlreichen
Gerichtsurteilen zum Trotz bei der Polizei Brauch , jeden Streik -

Posten von der Sttaße zu weisen . Wenn ein Schntzmann jetzt
jemanden mit derselben Maßregel bedenkt , loenn er in einer von

Ausständigen gesperrten Fabrik sich nach Beschäftig n » g » m-

sehen will , dann können wir dies zivar auch nichi billigen , weil wir

auf dem Standpunkt stehen , daß die Polizei sich in geordnete Lohn -

kämpfe überhaupt nicht hineinmischen soll , doch empfinden
wir immerhin solchen Frontwechsel als einen Alt ausgleichender
Gerechtigkeit . Neugierig sind wir allerdings , was die Unter -

nehmer zu solcher Behinderung an freiwilliger Arbeit sagen werden .

Die neue Polizei - Verordnung , betreffend die Sonntags -
beschäftigung im Eishandel , tritt mit dem morgigen Sonntag
für den Landespolizei - Bezirk Berlin i n K r a f t. Es sind danach
für Berlin , Cyarlottcnburg und Nixdorf die Vor -

Mittagsstunden von 6 bis 10 Uhr , für Schöneberg von 6 bis
2V2 Uhr freigegeben ; zur Versorgung der Kundschaft mit Roheis
dürfen Arbeiter auf der Betriebsstätte ( Depot , Eiskeller usw . ) schon
von 4 Uhr morgens ab beschäftigt weroen . Für den Gewerbebetrieb
der Eisfabriken sind die Stunden von 4 bis 10 Uhr ( in
Schöncberg bis 9 % Uhr ) vormittags freigegeben , das Ausfahren an
die Kundschaft darf aber erst um 6 Uhr vormittags beginnen . Die
Rückbeförderung der Eiswagen , das Ausspannen und Abrechnen usw .
darf auch nach 10 Uhr noch erfolgen . Den an Sonntagen länger als
fünf Stunden beschäftigten Gchülfen usw . oder länger als drei
Stünden beschäftigten Arbeitern muß aber jeder dritte Sonntag mit
36 Stunden odex jeder zweite Sonntag von 6 Uhr früh bis 6 Uhr
abends freigegeben werden .

Die dekorierte » Droschkenkutscher . Der Polizeipräsident hat den
Droschkenkutschern , die bei dem auf dem sogenannten Concours

hippique veranstalteten Droschken - Preisfahren wegen ihrer guten
Leislungen im�Fahren und wegen des guten Zustandes ihres Ge -
sährtes einen Preis erhalten haben , gestattet , die ihnen bei dieser
Gelegenheit verliehenen Brustschnüre im öffentlichen Fahr
d i e n st zu tragen . — Diese Einrichtung sollte weiter aus
gebaut werden , schon damit ordenslüstcrne Bankiers , deren Sehn
sucht noch nicht gestillt ist , in ihrem Ehrgeiz nicht etwa ihr Gewerbe
an den Nagel hängen und den Droschkenkutschern Konkurrenz
machen .

Die Große Berliner Straßenbahn hat den Verkauf von Wert -
marken zu 7,50 , 10 und 20 M. der Firma Jandorf u. Co. übertragen .
Die Monatsmarken werden verkauft : Belle - Alliancestr . 1/2 , Spittel -
markt 16/17 , Gr . Frankfurterstr . 113 , Brunnenstr . 19/21 , und zwar
nur in der Zeit vom 28 . des laufenden bis zum 4. des folgenden
Monats in der üblichen Geschäftszeit von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr
abends .

Die Dampfschiffahrt - Gesellschaft „ Stern " bringt ihren Sommer -
fahrplan am Himmelsfahrtstage , 1. Juni , zur Einführung . Von
der Jannowitzbrücke in Berlin gehen dann werktäglich Dampfer nach
der Ldersprce 12 % Uhr und von 2 bis 6 % Uhr halbstündlich . Sonn -
tags folgt von 8 % Uhr morgens bis 3 Uhr abends alle halbe Stunden
ein Dampfer , abgesehen von etwaigen Einlegedampfern . Die
Dampfer um 8 %, 10 %, 12 %, 2 %, 4 % und 6 % Uhr haben in
Köpenick Anschluß nach dem Müggelsee . Die eine halbe Stunde
nach voll abgehenden Dampfer finden in Grünau unmittelbaren
Anschluß nach Schmöckwitz . Vom Schlesischen Tor gehen die Dampfer
eine Viertelstunde später . Die letzte Rückfahrt erfolgt werktäglich
von Schmöckwitz 7 % Uhr . Sonntags 9 % Uhr , von Grünau Werktags
3 % Uhr , Sonntags 10 Uhr . Zwischen Friedrichshagen und Rübe -
zahl auf dem Müggelsee verkehren Dampser von 10 Uhr vormittags
bis 8 Uhr 46 Minuten abends , zurück von 9 % Uhr bis 8 Uhr 10 Mi -
nuten , Sonntags bis 9 % Uhr . Auf der Havel gehen werktags
Dampfer von Spandau nach Potsdam 10 %, 2 %, 3 %, 4 %, 6 %
und 7 % Uhr . Sonntags beginnt der Betrieb schon um 9 % Uhr .
Außerdem geht 8 % Uhr noch ein Dampfer bis Wannsee . An
Sonn - mid Feiertagen geht auch um 9 Uhr morgens von der Weiden
dammer Brücke in Berlin , 9 Uhr 25 Minuten von Moabit , 9 Uhr
50 Minuten von der Schloßbrücke in Charlottenburg ein Dampfer
nach Spandau und Potsdam . Auch zwischen Spandau und Schild -
Horn werden Sonntags weitere Dampfer eingelegt .

Der Bahnhas Zoologischer Garten erfährt jetzt wieder eine Er
Weiterung . Bei der Erhöhung der Bahnsteige ist auch die Abfahrts -
Halle für die Stadt - und Ringbahn gegen Westen verlängert worden ,
um die längsten Züge unter Dach abfertigen zu können . Die Fern -
züge werden ebenfalls immer länger , so daß die Halle der Stadtbahn -
Höfe ebenfalls nicht mehr ausreicht . Die Bedachung wird deshalb
jetzt auf dem Fernbahnsteig des Bahnhofes Zoologischer Garten ver -
längert . An dem östlichen Ende der Halle wird ein Schutzdach er -
richtet .

Eine KindeSmörderin ?

Eine zerstückelte und verkohlte Kindesleiche wurde gestern in
einem Hause der Frairzösischenstraße entdeckt . Einer Reinmache -
frau , die auf dem Boden zu tun hatte , fiel ein unausstehlicher Geruch
auf , der aus einem bestimmten Verschlage zu kommen schien . Sie
veranlaßte eine nähere Untersuchung dieses Vcrschlagcs und nun
machte man einen grausigen Fund . In einem alten Reisekorb , der
zuletzt zur Aufnahme von Papier - und anderen Abfällen gedient
hatte , lag in einer blauen Schürze eingewickelt die Leiche eines neu
geborenen Kindes . Der Kopf , die Arme und die Beine waren vom
Rumpf getrennt , einige Teile , besonders der Kopf , stark angebrannt
und zum Teil »erkohlt . Allem Anschein nach hat man es mit einem
Morde zu tun . Die Mutter hat aber von der Verbrennung der
kleinen Leiche wohl Abstand nehmen müssen , um sich nicht durch den
Geruch zu verraten . Die von der Kriminalpolizei sofort eingeleiteten
Nachforschungen ergaben , daß der Korb , der die Leichenteile enthielt ,
bis um Ostern herum auf dem Boden in der Nähe der Mädchen -
kammer einer in demselben Hause wohnenden Herrschaft gestanden
hatte , dann war er plötzlich verschwunden . Niemand aber hatte sich
um seinen Verbleib sonderlich gekümmert , weil er nicht viel mehr
wert war und auch nur wertlose Sachen enthielt . Die Mutter des
Kindes hat wohl gehofft , einmal eine Gelegenheit zu finden , die

eingehüllten Leichenteile wegzuschaffen , bevor sie einen allzu starken
Verwesungsgeruch verbreiten , ist aber nicht dazu gekommen . Nach
Aufnahme des Befundes durch die Kriminalkommission für besondere
Vorkommnisse wurde die Leiche nach dem Schauhause gebracht . Die
Vernehmung der Hausbewohner , namentlich des Dienstpersonals der

betreffenden Herrschaft , führte noch gestern zur Verhaftung des
21 Jahre alten aus Marienwaldc gebürtigen Dienstmädchens
Berta H. Auf dies « fiel der Verdacht deshalb , weil sie bis zur
Zeit des Verschwindens des Korbes den anderen Mädchen körperlich
verändert vorgekommen war und über Schmerzen geklagt hatte , die
mit einer solchen Veränderung verbunden zu sein pflegen . Die Ver -
haftete bestreitet jede Schuld und leugnet , ein Kind geboren zu
haben . Sie wird daher zunächst einer gründlichen ärztlichen Unter -

suchung unterzogen werden .
_

Verhütetes Eisenbahnunglück . Gestern früh um 2 Uhr 30 Mi -
nuten stieß nach einem Telegramm aus Minden ( Westfalen ) der

Luxuszug 11 Köln — Berlin vor dem Bahnhof Löhne auf fünf Kohlen -
wagen , die von einem Güterzuge abgerissen waren und aus dem

Hauptgleis standen . Das Hindernis wurde trotz Nebels vom

Lokomotivführer des Luxuszuges so rechtzeitig bemerkt , daß er noch
bremsen konnte . Der Anprall wurde so abgeschwächt , daß keine Ver -

letzung von Reisenden und von , Zugpersonal erfolgte . Es wurden

durch die Trümmer zunächst beide Gleise gesperrt . Um 5 Uhr
30 Minuten morgens war ein Gleis wieder geräumt . Die Unter -

suchung ist eingeleitet .

Eingeschränkte Jugendkunst . Den Schülern und Schülerinnen
ist es von feiten der Schuldircktoren und - Rektoren auf Veranlassung
der vorgesetzten Behörde untersagt worden , sich zu theatralischen , der

Leitung der Schule entzogenen Aufführungen vor einem großen
Publikum zusammenzutun . Zu jeder Mitwirkung an solchen Auf -

fiihkungen ist die besondere Genehmigung des Direktors notwendig .

Die Kronprinzcnhochzeit scheinen sich auch Fnduftrieritter zu -
nutze zu machen . Zu einem Hochzeitsgeschenk für das Kronprinzen -
paar veranstaltet gegenwärtig ein Schwindler eine Geldsammlung .
Der etwa 25 - bis 30jährige gut gekleidete Betrüger besucht Haupt -
sächlich Geschäftsleute in Berlin und den Vororten , denen er Listen

zu Beiträgen für ein Hochzeitsgeschenk für das Kronprinzenpaar
unterbreitet . Auf den Listen sind Namen von Klang fälschlich mit

Zeichnungen in Höhe bis zu 300 M. eingetragen . Der Gauner be »

hauptet , im Auftrage eines Komitees , bald auf Wunsch des Hof -
marschallamtes die Sammlungen vorzunehmen .

Wegen eines schweren Verbrechens ist der Masseur Kümpel aus
der Petersburgerstr . 64 verhaftet worden . Der verheiratete Mann ,
dessen Frau ebenso wie er in einer Badeanstalt beschäfttgt ist . hat
vier Kinder . Eins ist geistesschwach . Dieses und außerdem
ein jetzt 31 Jahre altes geistesschwaches Mädchen hatte ihm
die Stadt gegen Entgelt in Pflege gegeben . Für die Zeit .
in der er und seine Frau in der Badeanstalt Dienst hatten ,
sah sich eine Pflegerin nach de » beiden Geistesschwachen
um . Leuten im Hause fiel nun das fremde Mädchen in
der letzten Zeit auf . Sie erstatteten Anzeige und nun ergab sich ,
daß es die Folgen des Verkehrs mit Kümpel selbst waren , die sich
an seiner Pflegebefohlenen bemerkbar machten . Der Verhaftete ge -
stand im Laufe des Verhörs , das Mädchen schon seit zehn Jahren
mißbraucht zu haben . Er wurde in Untersuchungshaft genommen .

Die gesicherte Existenz . Nahrungssorgen haben den 40 Jahre
alten Arbeiter Ernst Sprung aus der ProSkauerstratze 12 in den
Tod getrieben . Der Mann war früher Schlächter , konnte aber seit
vier Jahren in seinem Berufe nicht mehr arbeiten , nachdem er in -

folge einer Erkältung auf dem rechten Auge das Licht fast ganz ein -

gebüßt hatte . Seitdem beschäftigte er sich als Kohlenträger , während
leine Frau nähte und die Hausreinigung besorgte . Nach Eintritt
der wärmeren Jahreszeit aber hatte Sprung schon wochenlang nur

noch halbe Tage Arbeit . Die Sorge um die Zukunft trieb ihn zur
Verzweiflung . Während gestern nachmittag seine Frau auf dem

Wäscheboden zu tun hatte und die beiden kleinen Kinder auf dem

Hofe spielten , erhängte er sich an der Türklinke .

Einer der Paletotmardcr , die seit einiger Zeit die Bier - und

Kaffeehäuser der Friedrichstadt unsicher machten , Ivurde gestern abend
in der Person eines 24 Jahre alten HandlungSgehiilfen August
Wojatzky aus der Fidicinstr . 8 festgenommen . Der junge Mann
wollte aus dem Pschorbräu mit einem fremden Ueberzieher ver -
schwinden . Als er sich mit einem Irrtum entschuldigte , wurde er

aufgefordert , seinen eigenen zu zeigen . Nun behauptete er , der
müßte gestohlen sein . Für diese Dreistigkeit wurde er der Polizei
übergeben , die 15 Pfandscheine über versetzte Ueberzieher bei ihm
fand . Zwölf Fälle gab er schließlich zu, jedenfalls sind es aber noch
viel mehr . Der Verhaftete ist der Sohn eines achtbaren Beamten
aus der Provinz .

Zeugen gesucht . Personen , welche gesehen haben , wie am
Montag , den 13. März d. I . , abends gegen %3 Uhr , am Alexander¬
platz , in der Nähe der Prenzlauerftraße , ein junger Mann von der
Straßenbahn überfahren wurde , werden gebeten , ihre Adresse bei
G. Kirchner , Watzmannstr . 6, vorn parterre , abzugeben .

Fcuerbcricht . Nur wenig Alarmierungen hatte die Wehr in
den letzten 24 Stunden zu verzeichnen . Nach der Dresdenerstr . 56
wurde sie gerufen , weil dort im vierten Stock des Ouergcbäudes in
einem Arbeitsraum der Berliner Kamm - und Haarschmuckfabrik von
Thomas u. Crasser Feuer entstanden war . Die Gefahr konnte leicht
beseitigt werden . — Gardinen und Decken gingen dann in der
Sebastianstr . 42 in einer Wohnung in Flammen auf . — Außerdem
mußten noch abends in der Philippstr . 5 und in der Jagowstr . 12
Kellerbrände abgelöscht werden . Allerlei Gerümpel und alter HauS -
rat wurde in beiden Fällen im wesentlichen eingeäschert . .

Vom National - Theater hieß es vor einiger Zeit bereits , daß es
den Weg mancher hochstrebenden Kunst gehen und als Variötä
Rettung suchen wolle . Ob dieser nicht wünschenswerte Schritt früher
oder später getan werden muß , wissen wir nicht ; fast aber sah es
danach aus , als ob ein gestern eröffnetes Gastspiel dem Operntheater
so eine neue Aera einleiten sollte . Es trat nämlich der italienische
Verwandlungsschauspieler Frizzo auf , ein erfolgreicher Konkurrent
des bekannten Fregoli . Auch Herr Frizzo deichselt die schwierigsten
Sachen , aber mit Kunst im höheren Sinne hat er nichts zu schaffen .
Er will amüsieren , aber nicht erheben , ja nicht einmal Menschen auf
die Bühne bringen , und muß sich daher zufrieden geben , wenn er
in das achtungswerte Völklein derer eingereiht wird, ' die am Trapez
oder an wunderlichen Musikinstrumenten erstaunliche Fertigkeiten
zeigen . Der Künstler will diese Rangstellung wohl auch kaum
überschreiten , denn er regalierte in der gestrigen Vorstellung das
Publikum mit einem Variötb , dessen Kosten er ganz
allein bestritt . Er ivar Parodist , Chansonette , Heldenbariton ,
musikalischer Clown , Zauberkünstler . Mimiker . Darsteller von einem
Dutzend berühmter Komponisten , Serpentintänzcrin und sonst noch
verschiedenes in einer Person . Alles in der Fiktion , daß daS Personal
eines Variötödirektors davongegangen sei und uun Freund Frizzo
in seiner Vielseitigkeit dem Bedrängten aushelfe . In diefem Stück
tritt der Künstler seiner Versicherung nach in hundert Rollen auf ,
in einem vorhergegangenen in achtzehn Rollen und immer mit einer
Geschicklichkeit in Verkleidung und Stimmwechsel , die ans Wunder -
bare grenzt . — Um das National - Theater nicht ganz seiner ur »

sprünglichen Bestimmung zu entkleiden , wurde vor dem Gastspiels
Suppscs „ Schöne Galathee " aufgefishrt . Seltsamerweise unterschli ' �
Ganymed das lustige Griechenland .

Theater . Im Deutschen Theater werden auf vielseitiges
Verlangen an , Sonntag , den 28 . d. M. „ Die Kreuzelschreiber "
wiederholt . An diesem Abend spielt Herr Marttnelli den „ Stein -
klopferhanneS ", gleichzeitig ist dies das letzte Auftreten des genialen
Künstlers . Montag , den 29. , Dienstag , den 30 . und Mittwoch , den
31 . kommt der „ Doppelselbstmord " zur Aufführung . Herr Direttor
Lautenburg beschließt die Maispiele am 1. Juni und zwar mit dem
„ Pfarrer von Kirchfeld " mit Otto Sommerstorff in der Titelrolle
und Frau Theresina Geßner als „ Annerl " , in welcher Rolle
sich die Künstlerin von dem Berliner Publikum verabschiedet .
— In dem Schwank „ Die Logenbriider " von Karl Laufs und Kurt
Kraatz , der heute , Sonnabend , im Schiller - Theater N/
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) zun , erstenmal gegeben wird ,
sind die Damen Brock , Billiger , Frey . Gräbner , Wyda und die
Herren Holthaus , Köstlin , Kirschner , Rembe , Senger , Trautschold
beschäftigt . „ Die Logenbrüder " werden am Sonntag abend auf der
gleichen Bühne zun , ersten », »! wiederholt . — Jin Neuen
Theater beginnt heute , Sonnabend , das Ensen , ble - Gastspiel deS
Lustspielhauses mit der 176 . Aufführung von KadelburgS „ Der
Faniilientag " . — I » , L u st s p i e l h a u s e gelangen heute . Sonn -
abend , und die folgenden Tage „ Biedcrleute " von Robert Misch zur
Darstellung . — Karl Weiß - Theater . Das Opecn- Gastspiel
des National - Theaters ist bis Mittwoch verlängert worden . Das
Repertoire bis zu diesen , Zeitpunkt ist folgendermaßen zusammeu -
gestellt : Sonnabend : „ Der Freischütz . " Sonntag und Dienstag : „ llndine . "
Montag : „ Die Fledermaus . " Mittwoch : „ Die Tochter des Regiments . "
— Heute findet im Zoologischen Garten das Wohltätigkeits -
fest statt , welches der „ Verein zun , Schutze der Kinder vor Aus -
»ützung und Mißhandlung " zu seinen Gunsten veranstaltet . Billetts
a 75 Pf. , Kasseiipreis 1 M. , sind in allen Zigarrenläden von Löser
u. Wolff zu haben . — Gegen das Urteil , das Wedelinds Tragödie
„ Die Büchse der Pandora " frei gab , hat die Staatsanwaltschaft
Berufung eingelegt . Die » uumehr seit Jahresfrist konfiszierte
Tragödie bleibt daher vorerst auch fernerhin verboten .



Der geschäftSführende Ausschuß zur Schillerfeier ersucht uns .
verannt zu geben , daß die Besitzer von Anweisungen auf Schillers
Werke die Bücher bis Pfingsten bei der Geschäftsstelle . Liitzow -
straße 62 , abholen müssen .

� Treptow - Sternwarte . Auf dem Mars , der jetzt täglich den
Besuchern der Trcptow - Sternwartc gezeigt wird , sind im Riesen »
Refraktor die beide » sogenannten Eiskalotten am Nord - und Südpol
des Mars , wie auch die Meeresflächen und sogenannten Kanäle
deutlich sichtbar geworden . — Am Sonnabend , 8s4 Uhr abends ,
spricht Direktor Archcnhold über : „ Altes und Neues vom
Mars " . Am Sonntag , nachmittag 5 Uhr : „ Ueber das Geheimnis
des Weltcnbaues " , um 7 Uhr : „ Ueber die diesjährige Sichtbarkeit
des Mars " mit anschließender Beobachtung . Das Thema für den
9 Uhr . Vortrag am Montag lautet : „ Unsere Erde und ihre
Atmosphäre " .

An die Arbtiteriunen vvd Kenossinuell Kerlins .
Zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit sind vom Mai diese ?

Jahres ab zunächst vier städtische Fürsorgestellcn — die ganze Stadt
umfassend — für bestimmt abgegrenzte Bezirke eingerichtet worden ,
in denen bedürftige Mütter und Pflegemütter von Säuglingen
( Kinder des ersten Lebensjahres ) sich unentgeltlich spezial -
ärztlichen Rat über die Wartung und Ernährung der Säuglinge
einholen können . Diese Fürsorgestellen befinden sich :

Für den Norden : Elsasserstraße 27 ,
» » Osten : Blumenstratze 78 ,
m h Südosten : Luisen - Ufer 35 ,
* • Nordwesten ( Moabit ) : ArminiuSplatz , Markthalle .

Die Sprechstunden sind von 2 —3 Nhr nachmittags . Die arzt »
lichen Leiter dieser Fürsorgestellen , die renommierten Kinderärzte :
Sanitätsrat Dr . Kassel , Privatdozent Dr . N e u m a n n , Dr .
S a Ige und Dr . B a l l i n , werden in erster Linie darauf hinzu -
wirken suchen , daß die Mütter die Säuglinge selbst stillen . — Soweit
eS notwendig erscheint, kann bedürftigen , in Berlin ortLangehörigen
Müttern , um ihnen das Stillen zu ermöglichen , auf Antrag des
Arztes eine Beihülfe gewährt werden . — Ferner sind die ärzt -
lichen Leiter der Fürsorgestellcn ermächtigt , Müttern , die nicht
st i l l e n können , oder Pflegemüttern zubereitete Milch , oder andere
Nährpräparate in der für den speziellen Fall geeigneten Menge und
Zubereitung bis zur Dauer von acht Tagen unentgeltlich ab -
zugeben . Und zwar soll die Milcb , dem Zustande des Kindes an -
gepaßt , in Portionsflaschen fertig zubereitet , den Müttern zugestellt
werden , damit nicht erst durch vieles Hantieren in der engen , meist
elenden Häuslichkeit Staub und andere schädliche Stoffe der Milch
beigemengt werden .

Ueber den Zeitpunkt von acht Tagen hinaus soll eine derartige
Abgabe der Regel nach nur gegen Erstattung des S e l b st k o st e n -
Preises erfolgen . Ausnahmsweise darf in Berlin ortSangehörigen
Müttern oder Pflegemüttern auf Antrag des Arztes der Bezug von
Milch und Nährmitteln länger als acht Tage unter dem Selbstkosten -
preise gewährt werden , wenn die Bedürftigkeit durch Organe der
städtischen Verwaltung nachgewiesen ist . — Die Benutzung und
die Gewährung der Nährmittel erfolgt nur so lange , wie der
ärztliche Leiter dies nach dem Gesundheitszustande für notwendig
erachtet und die Mütter sich der Kontrolle durch die AufsichtSdamen
— in erster Reihe die weiblichen Mitglieder der Gemeindcwaisen -
röte — unterwerfen .

Ferner sollen , um die Not zu lindern , in welcher sich st i l l e n d e
Mütter besonders zur Zeit der Entlassung aus den EntbindungS -
anstalten häufig befinden , geeigneten Vereinen Zuschüsse zum
Pslegegeld gewährt werden , bei Anstaltspflege oder bei Unter -
bringung in Familien . —

Die Fürsorge - Einrichtungen sind keine Armenuntcrstützung ,
sondern ein Recht , welches jede bedürftige Mutter in Anspruch
nehmen soll . Den Männern dieser Frauen , wie den Vätern dieser
Säuglinge können hierdurch politische Rechte nicht gekürzt werden .

Genossinnen , Arbeiterinnen Berlins I Ueberall , wo sich Ge -
legenheit bietet , in der Arbeitsstätte , bei den Nachbarinnen , in

Bekanntenkreisen , macht auf diese Veranstaltungen aufmerksam ,
damit dieselben stark in Anspruch genommen werden .

Der durch jahrelange Agitation in der Oeffcntlichkeit und durch
zähen Kampf im Stadtparlament errungene Erfolg ist zwar winzig .
Er schließt jedoch in sich die prinzipielle Anerkennung der sozial -
demokratischen Forderungen auf Säuglings - und Mutterschutz . Nur
durch Ausnutzung des Erreichten und zähen Kampf für wettere Ver -
besserungen wird mehr erreicht , ja schließlich das Elend überwunden
werden ,

_

öewerfefchaftUcbca «
Berlin und dmgegend ,

Der Streik in den Dresdener Zigarettenfabriken beschäftigte
cm « sehr stark besuchte Versammlung von Arbeitern und Arbei -
tettnnen der Berliner Zigarettenindustrie , die am Donnerstag in

Dräsels Saal tagte . Das Referat hielt Mütze aus Dresden , der
Leiter der dortigen Filiale des Tabakarbeiter - VerbandeS . Im Namen
der Streikenden in Dresden dankte er den Berliner Kollegen und

Kolleginnen für ihr solidarisches Verhalten . Dann gab der Redner
eine eingehende Darstellung der Dresdener Bewegung . Es handelt

sich um die Einführung eines Lohntarifes , der bereits von 14 Fa¬
brikanten anerkannt ist . Im Laufe der Bewegung hatten die Ar -

beiterinnen einer Fabrik , die bewilligt hat , das Verlangen gestellt ,
nicht mit Streikbrecherinnen zusammenarbetten zu müssen . Der

Fabrikant war bereit , diesem Verlangen nachzukommen , die Lohn -
kommission der Tabakarbeiter hat aber , als sie von dem Vorgehen

- ber Arbeiterinnen Kenntnis erhielt , dem Fabrikanten gegenüber
ausdrücklich erklärt , daß sie das Verlangen der Arbeiterinnen nicht

billige und dasselbe deshalb zurückziehe . Trotzdem hat der Fabri -
kantenverein diesen Vorgang zum Anlaß eines Ausspcrrungs -

beschlusses gemacht . In den Fabriken ist eine Bekanntmachung an -

geschlagen worden des Inhalts , daß wegen des Verhaltens gegen die

Arbeitswilligen am 27 . d. M. allen Arbeitern und Arbeiterinnen

gekündigt werden soll , die bis dahin nicht ihren Austritt aus dem

Verband « der Tabokarbeitcr erklärt haben . — Die Begründung d« S

Aussperrungsbeschlusses ist hinfällig , da ja die angegebene Ursache :
mit Streikbrechern nicht zusammen zu arbeiten , gar nicht besteht . Es

handelt sich nur um einen Vorwand , durch den die wirkliche Absicht

der Fabrikanten : Vernichtung des Verbandes , der eine erfolgreiche

Lohnbewegung durchführt , verschleiert werden soll . Als Antwort

auf den Ukas der Fabrikanten haben die Dresdener Arbeiter und

Arbeiterinnen der Zigarettenindustrie beschlossen , so lange im Streik

zu verharren , wie die Fabrikanten den AussperrungSbcschluß auf -

recht erhalten . Auch das Dresdener Gewerkschaftskartell hat so -

gleich zu der Angelegenheit Stellung genommen und einmütig einen

Beschluß gefaßt , der darauf hinausläuft , daß dem konsumierenden

Publikum empfohlen wird . Zigaretten aus den betreffenden Fabriken

nicht zu kaufen . Der Redner sprach die Erwartung aus . daß auch in

Berlin ein dementsprechender Beschlutz gefaßt werde . Insbesondere

ersuchte er die Berliner Arbeiter und Arbeiterinnen der Branche um

solidarisches Verhalten und festen Zusammenschluß in der Organi -

sation .
Im Laufe der Versammlung traf eine telegraphische Soli -

daritätskundgebung der Arbeiter und Arbeiterinnen der Zigaretten .

fubrik Manolt ein . In der Diskussion kam die ungeteilte Ueber -

einstimmung mit dem Referenten zum Ausdruck , die durch «in -

stimmige Annahme der folgenden Resolution bekräftigt wurde :

„ Die Versammlung drückt den im Streik befindlichen Dresdener

Kollegen und Kolleginnen ihre vollste Sympathie au » und erklärt

weiter : Falls am 27 . Mai von den 24 Dresdener Fabrikanten ge -

fordert wird , daß am selben Tage der Austritt aus dem Deutschen

Tabalarbeiter - Verband von den bei ihnen beschäftigten Arbeitern

und Arbeiterinnen an Eidesstatt zu erklären sei , nunmehr die orga -

nisierte Arbeiterschaft Berlins aufzufordern , den ausgesperrten

Dresdener Kollegen und Kolleginnen die volle moralische und finan -

zielle Unterstützung zuteil werden zu lassen . Alles in dieser Ange -
legenheit nötige haben die Delegierten der Tabakarbeiter bei der
Berliner Gewerkschaftskommission zu veranlassen . "

Der Vorsitzende Börner teilte mit , daß er , gemäß dem letzten
Passus der Resolution die Angelegenheit unverzüglich dem Ausschuß
der Berliner Gewerkschaftskommission vortragen werde .

Die Freie Bereinigung der selbständigen Barbiere , Friseure rc .
beschloß in der außerordentlichen Generalversammlung am
25. nach längerer Debatte betreffs der Gehiilfenforderungen da ?
EinigungSamr anzurufen . Die Direktiven für die gewählten fünf
Vertrauensmänner wurden festgelegt . Ferner wurde beschlossen , im
„ Vorwärts " am Dienstag das Mitgliederverzeichnis zu veröffent -
lichen , da viele Berufskollegen ohne Recht unter der Flagge der
Freien Vereinigung segeln . Die vielfach ausgehängten BewilligmigS -
Plakate sind wertlos . Als Leiter der Bewegung von feiten der Ver -
einigung wurde Deichsel , Pappel - Allee S, gewählt , an den samt -
liche Zuschriften zu richten sind . Mitglieder , die bis Sonnabend
( heute ) mittag die angeschriebenen oder ausgehängten Preise nicht
entfernt haben , sollen ausgeschlossen werden .

Der Streik der Brcttcrträger und Brettschneidcr . Wie wir
bereits gestern in einein Teil der Auflage mitteilten , haben die
Brcttcrträger und Vrettschneidcr Berlins am Mittwoch beschlossen , bei
den Finnen , die ihre Forderungen nicht bewilligt haben , in
den Streik zu treten . Der Beschluß wurde mit einer die erfordcr -
liche Zweidrittelmajorität weit übersteigenden Stimmenzahl
gefaßt . Die Minderheit war auch für den Streik , wünschte
jedoch , daß man den Untcrnehniern noch bis Sonn -
abend Frist gewähren sollte . — In den Streik getreten sind ,
soweit sich die Situation gestern nachmittag übersehen ließ ,
gegen 200 Arbeiter . Ohne Einschränkung bewilligt hatten
den Tarif bis zur selben Stunde zwei Finnen . Mehrere
Firmen wollen das Verlangte annähernd zugestehen ; schroff
ablehnend haben sich nur sechs verhalten . Offenbar hat der Streik
infolge des Entgegenkommens der meisten Firmen noch keine so
große Ansdehnung angenommen , wie es sonst der Fall gewesen wäre

Vor Zuzug von Hafenarbeitern nach Berlin wird

gewarnt . Dw Arbeiterblätter werden um Abdruck dieser Notiz
ersucht .

Friseiirgchülfen ! Aus Anlaß der Lohnbewegung werden die

bisher gesperrten Geschäfte freigegeben . Die bisherigen roten
Kontrollkarten verlieren mit dem heutigen Tage ihre Gültigkeit und
sind dieselben umgehend an unser Bureau , Rosenthaleistraße 57, von
9 —12 Ubr vormittags , einzusenden .

Verband der Friscurgehülfen Deutschlands . Zwcigverein Berlin .

Achtung , Schuhmacher ! In der hiesigen Filzschuhfabrik von
L a ch m a n n legten wegen vorgenommener Lohnabzüge sämtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit nieder . Zuzug ist fern -
zuhalten l

Deutkcbes Reich .

Die Potsdamer Steinmetzen haben , infolge des energischen Ein
tretens der Organisation , einen neuen Tarif erreicht . Damit sind
unhaltbare Zustände beseitigt , die dadurch entstanden waren , daß die
Berliner und Potsdamer Steinmetzen , besonders bei den Arbeiten
am Neuen Palais , durch zweierlei Löhne und verschiedenartige
Arbeitsvcrhältmsie zu Konflikten und zur Arbeitseinstellung getrieben
wurden . Begünstigt wurden diese Verhältnisse dadurch , daß der

hiesige H o f steinmetzmeister F i e b i g e r gewissermaßen als Zwischen
meister für die Berliner Firma Winnncl u. Ko. tätig war resp . noch
ist . wodurch für die Arbeiter neben anderen auch materielle Nachteile
entstanden . Der neue Tarif entspricht den Berliner Sätzen , der
Stundenlohn bcttägt 75 Pst . die Arbeitszeit 9 Stunden . Die
Akkordpreise sind ebenfalls nach dem Berliner Tarif festgesetzt .

In der Lohnbewegung im bremischen Baugewerbe
hing die Entscheidung , nachdem die Maurer , Zimmerer und Bau -
gcwerlsmeister dem vereinbarten Vertragsentwurfe zugestimmt hatten ,
von den Bauarbeitern ab . Diese hatten in ibrer Versammlung
am Sonntag den Vertrag abgelehnt . Die Differenz zwischen
ihren Löhnen und denen der geleniten Arbeiter in : Bau -

gcwerbe betrug bislang 15 Pf . pro Stunde . Sie erstrebten .
diese Differenz bis auf 10 Pf . herabzumindern und hatten deshalb
ihre Forderung auf 55 Pf . statt bisher 45 Pf . gestellt . Indessen
waren auch ihnen schon jetzt nur 2' / » Pf . und weitere 2>/z Pf . vom
1. Januar 1007 ab zugebilligt worden . Die Versammlung unter -
breitete daher den BaugewerkSmeistern erneut das Ersuchen , den

Lohn jetzt um 2Va Pf . , vom 1. Oktober i . I . ab um weitere

2' / , Ps . und vom 1. Januar 1008 ab auf 52 ' /z Pf . zu erhöhen . Die
Unternehmer lehnten diese Forderung aber rundweg ab . — In der

Versammlung am Donnerstagabend nahmen nunmehr jedoch auch
die Bauarbeiter den Bertraasentwurf mit erheblicher Majorität an ,
namentlich aus Rücksicht auf die Aussperrungen von Berusskollegen
an verschiedenen Orten . Damit ist nun auf drei Jahre , soweit
vorauszusehen , der Friede im bremischen Baugewerbe gesichert .

Lohnbewegung der Kieler Tischler . Die Kieler Tischler haben
am Mittwochabend in einer von zirka 650 Kollegen besuchten Ver -

sammlung mit 630 gegen 11 Stimmen beschlossen , ihren Arbeitgebern
folgende Forderungen zu unterbreitZn : Einführung der neun -
stündigen Arbeitszeit , Festsetzung eines Minimallohnes von 53 Pf .
für Bankgesellen , von 58 Pf . ber Arbeiten am Bau , von 56 Pf . für
Maschinentischler . Die Arbeitgeber werden aufgefordert , bis zum
Dienstag nächster Woche Bescheid zu geben .

Die Bauhandwerker - AuSspcrrung in Itzehoe beendet . Nachdem
die Bauhülfsarbeiter einen Teil ihrer Forderungen bewilligt erhalten
und die Arbeit wieder aufgenommen , stellten die Unternehmer die

ausgesperrten Bauhandwerker wieder ein .

Die Aussperrung der Fliesenleger in München ist beendet , und zwar
mit einem Erfolge der Arbeiter . Die Unternehmer sahen sich durch
deren Standhaftigkeit veranlaßt , ihren Vertragsentwurf zurückzuziehen
und den Forderungen der Leger Rechnung zu tragen . Es wurden

folgende Vereinbarungen getroffen : die Arbeitszeit beträgt neun
Stunden bei einem Lohn von 65 Pfennig pro Stunde . ( Bisher
10 Stunden und 60 Pfennig Lohn . ) Die Aklordarbeit ist abgeschafft.
Ein schöner Fortschritt geßen den . vorjährigen Vertrag . Die Arbeit

ist in vollem Umfange wieder aufgenommen worden .

Achtung ! Metallarbeiter aller Berufe ! Die Aussperrung der
Velberter organisierten Metallarbeiter ist perfekt geworden . Gegen
1200 —1300 Arbeiter sind davon betroffen . Da « Belbepter Unter -

nehmertum hat sich einen Gewaltakt geleistet , wie er bisher wohl
ziemlich einzig dasteht . Auf die bloße Einreichung eines Tarife «
von feiten der Former antworten die „ Scharfmacher " mit der AnS -

sperrung . ES soll eine Aussperrung nach dem Muster der Iserlohner
werden . Man will die Ortsgruppe des deutschen Metallarbeiter »
Verbandes vernichten . Wir hoffen , daß uns die Metallarbeiter

Deutschlands in dem aufgedrungenen Kampfe unterstützen und jeg -
liche Arbeit von Velbert prompt verweigern . Also Vorsicht vor
Streikarbeit l

Die Ortsverwaltung
de » Deutschen Metallarbeiterverbandes in Velbert ( Rhl . ) .

Berichtigung . Wi « uns telegraphisch aus Dresden gemeldet
wird , trifft die uns von unserem dortigen Mitarbeiter zugegangene
Mitteilung , daß sämtliche 14 Dresdener Zigaretten -
fabriken , die bereits die Forderungen ihrer Arbeiter bewilligt
hatten , ihre Bewilligung wieder zurückgezogen haben , nicht ganz

z u. Drei Firmen , nämlich die Gebr . Selowsky . Casanova
und Kasaky haben weder ihr Zugeständnis zurückgezogen , noch
von ihren Arbeitern und Arbeiterinnen verlangt , daß sie aus dem

Deutschen Tabakarbeiter - Verband austreten sollen .
Die Firmen , die ihren Arbeitern das Koalittonsrecht nehmen

wollen , sind : AdlerCompagnie , Alexandria . Arndt n,
Delta , A. M. Eckstein u. Söhne . Epirus , A. Jas -
matzi . Josetti , Kios . Kosma S, Compagnie La -

ferme , Compagnie Macedonie , I . Malzmann ,
Monopol . WernerAlexMüller . OSmanie . Per�fia ,

Reounion , Serail , Sulima , Tuma , Jean Bouriß »

B. Weller , Xanti . Denidze .
Der Deutsche Tabakarbeiter - Verband erwartet von allen Ziga -

rettenkonsumenten beim Einkauf ihres Bedarfs ein solidarisches

Verhalten und bittet alle Arbeiterblätter um Abdruck des obigen

Firmenverzeichnisses . _

Vermischtes .
Am Ende des Wonnemonds . Aus München imrd gemeldet :

In den letzten Tagen fiel in verschiedenen Gegenden der bayerischen
Hochebene starker Neuschnee . Hochgelegene Orte haben Schnee bis

zu ein Fuß Tiefe , wäbrcnd in den Tälern statt des Schnees kalter

Regen siel . Der stärkste Neuschnee wird aus der Gegend Kochel —

Nichl —Wölfratshaujen gemeldet . Der Schaden , den insbesondere
die Obstgärten erleiden , ist sehr bedeutend , da ganze Gärten durch
die Last des Schnees erdrückt sind . Auch aus Mainz kommen

ähnliche Nachrichten : In der Nacht zum 24. d. M. sank am Mittel »

rhein die Temperatur unter Null , wodurch die Weinreben empfindlich
litten . So späte Nachtfröste sind selten konstatiert worden .

Baron Alphons Rothschild ist , wie aus Paris gemeldet wird ,

gestern vormittag dort gestorben . Ter Verstorbene wurde im Jahre
1827 als der Sohn des Leiters des französischen Hauses , JameS

Rothschild , geboren . Nach dem Tode seines Baters im Jahre 1868

übernahm AlphonS Rothjchild die Leitung des Pariser Bankhauses
Rothschild .

Selbstmord eines Offiziers . Aus Ncustrelitz wird gemeldet :
Oberstleutnant Freiherr v. Stenglin auS Schwerin hat sich erschossen .
Wahrscheinlich hat er sich den Tod des Arbeiters zu Herzen ge -

nommcn , den er im Januar auf einer Treibjagd tödlich verletzte .
Von der Anklage der fahrlässigen Tötung war der Offizier frei -
gesprochen worden .

Ter Untergang des Dampfers „ General Slocum " . Aus New

Dork wird gemeldet : Auch in dem dritten Verfahren gegen den

früheren Hülfsinfpcktor der Dampfschiffe , Henry Lundberg , der

wegen Totschlages angeklagt war , weil er durch Nachlässigkeit den

Untergang des Dampfes « General Slocum " verschuldet fyibe , er¬
klärten sich die Geschworenen außerstande , einen Wahrspruch zu
fällen .

Stürme in Texas . Nach Meldungen , die in New Jork ein -

gegangen sind , soll die Ortschaft Chicago ( Texas ) , die 200 Ein -

wohncr zählt , durch einen Sturm dem Erdboden gleichgemacht
worden sein . Auch in den Städten Fortworth und Paris ( Texas )
sind mehrere Häuser umgeweht worden .

Bergstürze und Erdrutschungen infolge heftiger Regengüsse
haben in Nave im Arsatal viele Häuser schwer beschädigt ; sie muhten
auf polizeiliche Anordnung sofort geräumt werden . Der ganze Ort

droht , in die Erdrisse zu stürzen oder verschüttet zu werden .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 28. Mai , vorm . 6' lt Uhr ,
im Lürgcrsaale de » Rathauses , Eingang Königstr . 15 —18 : Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung " . — Uni 10' / , Uhr vormittag » in der Schul - Aula ,
Kleine Franksurterstr . 6: Versammlung . Vortrag de » Herrn Professor
Dr . Albert Gehrke : . Pioniere der Aufklärung . " Gäste , Damen und Herren .
sehr willkommen .

_

Wasserstand am 25. Mal . Elbe bei Aussig - f ILO Meter , bei
Dresden — 0,31 Meter , bei Magdeburg -j- 1,84 Meter . — U n st r u l bei
Siraußsurt + 1,30 Meier . - Oder bei Ratibor + 3,70 Meter , bei
Breslau Ober - Pegel + 5,20 Meter , bei Breslau Unter - Pegel + 0,54 Meter ,
bei Franlsurt - f 2,25 Meter . — Weichsel bei Brabemünde 4- 3,18 Meter .
— W a r t h e bei Posen -ff 1,34 Meter . — R e tz e bei Usch ft - 0,82 Meter .

ßHefhafteti der Redafction «

Juristischer Ceti .

Frau Betz . Nein , nur für MattnezaHlmclster . — <i . F . 83 . In
erster Ordnung erben die Mkötmnlinge ( Kinder , Enkel usw. ) . Sind solche
nicht vorhanden , so erben ( in zweiter Ordnung ) die Eltern und deren Ab «
kömmlinge . Leben beide Eltern , so erben sie allein : dieser Fall scheint von
Ihnen gemeint zu sein . Ist ein Eltcrntcil gestorben , so treten dessen AL»
lömmlingc an seine Stelle . ES können also Stiefgeschwister cüiander beerben . —
Leuau II . Ein Recht aus Nückgabe steht den Erben nicht
zu. — T. P . 150 . Polizeiliche Eeuchmigung ist nicht crsordcilich .
— A. S . 100 . Ihre Behauptung . Sie wurden als Stiefkind behandelt
und erbietten deshalb keine Antwort , ist der Wahrheit widersprechend . Ihre
Ansrage vom 12. Mai , eingegangen am 13. Mai , ist in der Nummer vom
14. Mai beantwortet . Ihre angeblich vor etwa drei Monaten ersolgt « An»
frage ist cbensalls längst und zwar am 17. Februar beantwortet . Dasselbe
Thema ist auch am 10. Mai zur Beantwortung gelangt . Ihre ver »
mcintlichen Ersahmngen bei mündlicher Rücksprache müssen schon deshalb
irrtümlich sein , well der von Ihnen genannte Genosse m jener Zeit Ihnen
Antwort gar nicht etteilt haben kann . Sie können die zitierten Nummern
nachlesen und sollten mit unzutreffenden Behauptungen etwas vorsichtiger
fein und nicht zwecklose zeitraubende Untersuchungen veranlassen .
— O. D. Ein Anspruch aus Rückerstattung eines Teiles des bereits ge¬
zahlten SororarS würde Ihnen nur dann zustehen , wenn Sie etwa «inen
Beweis für cln betrügerisches Vorgehe » der Frau führen könnten . — G. D.
1. Gestaltung des FußcS , die den Dienst bei den Fußtruppen erschwert .
2. Nein . — <£. B. 18 . 1. Soscrn nicht Bauarbeit vorttegt : nein . 2. Nein .
Di « Genossenschast haftet ebenso wie eine Krankenkasse dem Bcrunglückten
oder Erkrankten ohne Rücksicht daraus , ob der versicherungspflichtige Betrieb
oder der krankenversicheruiigspstichtige Arbeiter angemeldet war . Boraus »
setzung ist lediglich , daß BersicherungSPflicht vorlag . — <f . F . 1899 . Ja .
— E . H. 08 . 1. Nach der vom Reichsgericht geteilten Aniicht besteht für
Preußen eine Rückzahlungspflicht rücksichilich Almosengelder nicht . AmtS -
und Landgerichte schwanken in ihrer Rechtsprechung . Ihre Mutter tut gut .
sich in der Jache vertreten zu lassen . 2. Ist eine Ehesrau zahllingspslichtig ,
so ist Ihr Ehemann vcrpslichtet , sich die Zwangsvollstreckung in das Ver -
mögen seiner Frau gesalleu zu lassen . — K. 08 . Das Gericht würde
voraussichtlich zur Verurteilung gelangen . — ?) . W. Leider nicht mehr .
— <?. D. 100 . 1. Gegen das Urteil deS Schiedsgerichts ist Rekur « an
das ReichSverficherungSamt innerhalb eines Monats nach der Zustellung de «
schiedsgerichtlichen Urteil » zulässig . Beispiele sür solchen Rekurs finden Sie
Seite 578 des in den öffentlichen Bibliotheken auslugenden „Arbeiterrechls " ,
4. Auslage . 2. Ihr Anspruch ist nicht verjährt Sie haben ihn innerhaw
zwei Jahre » nach dem Unfall bei der Bmissgenossenschast anzumelden . Die
Durchführung Ihres Anspruches dürfte schwierig , aber nicht völlig auSfichtS »
lo « fem. Je länger Sie zögern , desto schwieriger wird Jbnen die Beweis -
sührung . — Grbc » 500 . s . 237 Nr. 53 des dem . Arbeiterrecht " bei -
gesägten Führers finden Sie Slnträge aus Ausstellung eines Erbschein ».
Das Buch liegt in den östcntlichen Bibliotheken aus . — O. H. Rein .
— W. R. 15 . Rückzahlung der Halste der geklebten Marken ersolgt nur
in folgenden sechs Fällen : Es kann den Anspruch aus Rückerstattung gellend
inachen 1. , wer Unsallrente und deshalb keine Invalidenrente erhält , 2. bi »
6. , unter der Voraussetzung , daß mindestens für 200 Wochen Beiträge ge¬
leistet sind ; 2. Frauen innerhalb eine » Jahres nach Ehcschluß ; 3. Witwen
und noch nicht 15 Jahre alle Halbwaisen ; 4. Vollwaisen und uneheliche
Kinder unter 15 Jahren : 5. noch nicht t5 Jahre alte Kinder , deren Vater
sich der häuslichen Gemeinschaft und der Erfüllung seiner UnterhallunaS -
Pflicht smigehaltcn hat ; 6. der erwerbsunsähige Witwer , dessen Frau die
Ernährerin der Familie war . — W. 018 . 1. Nein . 2. Der Anipruch ist
noch jetzt bei der Genossenschaft schleimigst geltend zu machen . Bewiesen
werden muß , daß erst jetzt schädliche Folgen ausgetreten sind. Der Kimmer -
meister würde nur dann hasten , wenn fem Betrieb nicht W W
wäre . — 815 . C. W. 6 - 20 M sür den Beistand bei der GeLurl
1 —3 M. sür jeden Besuch werden als angemessen erachtet . — I . UO . Ja .

R. P . 100 . 15 bi » 24 M. werden als angemessen erachtet . —
F. G. 884 . 1. An da » Polizeipräsidium . 2. Nach dem Gesetz nein . —
Abonnent 45 . Nach ZK 44. 44a der Gewerbeordnung müssen Sie sich al »
Reisender sür Deutschland eine LegiUmation starte durch die Ortspollzet -
bchördc ausstellen lassen , welche Ersorderniss « sür andere Linder bestehen ,
wiffen wir nicht . — F. K. 88 . Eine Beleidigung läge in der Pfarramt .
lichen Handlung nicht . Setzen Sie sich niit dem Bcrrcssenden über den
Anzug vor der Zeremonie auseinander oder verzichten Sie aus dieselbe . —
— H. 2 . 35 . Wir sind nicht in der Lage , Ihnen sür die teilweise rechts »
krästtg entschiedenen Klagen Rat zu erteilen : wenden Sle sich an Ihre »
Anwalt . — P . 598 . Wenden Sie sich an da » Patentamt oder an den
Vorstand der Palcntanwälle , Unter den Linden 16, dort erhallen Sie Aus »
fünft . Bei der Anmeldung de » Patentes find 20 M. , vor der Patent »
erteilung 30 M. , sür das zweite Jahr nach Patenterteilung 50 M. und dann
alljährlich j « eine 50 M. höhere Gebühr zn zahlen . Da « Verfahren bi « zur
Erteilung dauert etwa sünf Monate .

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 87 . Mai 1995 .
Vorwiegend heiter und Nocken bei schwachen südlichen Winden mch

zunehmender Erwärmung . Berliner Wellerb >, reau .

ßMEnte , Makttur : Sr « Nä Rkhbein , Berlin . Für den Jnjeratentril peraiittv . : Ttz . Gl»cke . Berlin . Druck u. Perlag : Vorwärts BuSdruckerei u. Berlagöaiislalt Paul Singer St Co. . Berlin L « .
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